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Der Reichstag
iſt heute Mittag durch den Kaiſer perſönlich eröffnet
worden und zwar durch folgende Thronrede:

Geehrte Herren! Nachdem Jch Sie zu erneutem Wirken
im Dienſte des Gemeinwohls berufen habe, entbiete Jch Jhnen
namens der verbündeten Regierungen Gruß und Willkommen.

Die Ereigniſſe im fernen Oſten haben unter allen
geſitteten Völkern der Erde tiefe Erregung hervorgerufen. Fana
tiſcher Haß und finſterer Aberglaube, angeſtachelt von gewiſſenloſen

Rathgebern des Pekinger Hofes, hatten mißleitete Maſſen des
chineſiſchen Volkes zu Greuelthaten getrieben gegen die friedlich
unter ihnen weilenden Vorpoſten abendländiſcher Civiliſation

und chriſtlicher Kultur. Bei dem muthig unternommenen
Verſuche, die aufziehende Gefahr zu beſchwören, ſtarb
Mein Geſandter von meuchleriſcher Hand. Die Fremden in
der Hauptſtadt ſahen ſich an Leib und Leben bedroht. Aber die
Schreckensbotſchaft einte, was ſonſt getrennt. Alle Nationen,
gegen die ſich der unerhörte Angriff richtete, ſchloſſen
ſich eng zuſammen, und einmüthig kämpften Schulter an Schulter
ihre Söhne. Und wie die Feldzeichen draußen gemeinſam wehen,
ſo zeigen ſich die Regierungen in ihren Berathungen von dem
einſtimmigen Wunſche beſeelt, möglichſt bald wieder geordnete
Zuſtände herbeizuführen und nach Beſtrafung der Haupt-
ſchuldigen der Wiederkehr ſolcher Störung des Weltfriedens
für die Zukunft vorzubeugen.

Gern hätte Jch auf die Kunde von dem Aus-
bruch der Wirren in China alsbald die Voelks-
vertretung um Mich verſammelt. Wie das deutſche
Polk mit ſeinen Fürſten die Ausfahrt der freiwillig
zu den Fahnen geeilten wehrhaften Jugend und ihrer
Führer mit Kundgebungen freudigen Stolzes und muthiger
Zuverſicht begleitete, einer Zuverſicht, die ſeither durch
das Verhalten unſerer Krieger vor dem Vaterlande wie vor
dem Auslande voll gerechtfertigt iſt, ſo würde gewiß auch die
Volksvertretung mit patriotiſcher Entſchloſſenheit für die zu
ergreifenden Maßregeln eingetreten ſein und hierdurch deren
Wucht geſteigert haben. Aber während nur das Eine ſicher
war, daß ohne Zögern gehandelt werden mußte, war die
Grundlage für die zu faſſenden Beſchlüſſe, zumal bei der
Unſicherheit des Nachrichtendienſtes, ſchwankend. Es ſtanden
demgemäß die uns erwachſenden Aufgaben noch keineswegs feſt,
und es entzog ſich damit das Maß der nothwendigen Auf-
wendungen einer finanziellen Schätzung. Wenn hiernach davon
abgeſehen worden iſt, den Reichstag zu einer außerordentlichen
Sitzung behufs verfaſſungsmäßigen Beſchluſſes über den Koſien
aufwand zu berufen, ſo hegen doch die verbündeten Regierungen das

Vertrauen, daß die Volksvertretung den unvermeidlich gewordenen
Ausgaben ihre nachträgliche Zuſtimmung nicht verſagen werde. Galt

es doch nicht nur ſchwer bedrohte deutſche Jntereſſen
zu ſchützen, ſondern auch die Ehre des deutſchen
Namens ohne Verzug zu wahren. Gegen wärtig läßt
ſich der durch das oſtaſiatiſche Unternehmen
vernrſachte Aufwand für das laufende
Rechnungsjahr überſehen,; er bildet den Gegenſtand
einer beſonderen Kreditvorlage, die Jhnen ſofort zu
gehen wird.

Jn dem Entwurfe zum Reichshaushaltsetat haben
dank dem natürlichen Steigen der Einnahmen und den vom
Reichstag in der vorigen Tagung beſchloſſenen Steuererhöhungen
für faſt alle Zweige der Reichsthätigkeit reichere Mittel angeſetzt
werden können, insbeſondere zu Zwecken der Fürſorge für
die Arbeiter und der Landesvertheidigung.

Ein Zolltarifgeſetz iſt ſoweit vorbereitet, daß die
Vorlage des Entwurfs an den Bundesrath im
Laufe des Winters zu erwarten iſt.

Nächſt den in der vorigen Tagung nicht verabſchiedeten
Eniwürfen einer Seemannsordnung und der damit in
Zuſammenhang ſtehenden Geſetze werden neue Vorlagen Sie
beſchäftigen, durch welche einerſeits eine einheitliche Geſtaltung
der öffentlichrechtlichen Seite des Privatverſicherungs-
weſens herbeigeführt, andererſeits die Reichsgeſetzgebung über
das Urheberrecht mit der fortgeſchrittenen Rechtsentwickelung
in Einklang gebracht werden ſoll.

Vorbereitet wird eine durch die Neugeſtaltung der Unfall
verſicherungsgeſetze bedingte Abänderung der Vorſchriften
über die Unfallfürſorge für Beamte und Perſonen
des Soldatenſtandes, ſowie eine Vorlage, welche die Vor
iſchriften über den Verkehr mit Wein zu verbeſſern bezweckt.

Donnerstag, 15. November 1900.
Die Beziehungen dec Reiches zu allen aus-

wärtigen Mächten ſind fortdauernd gut und freund
lich. Mit Wehmuth gedenke Jch Meines verbündeten und
theuren Freundes, des Königs Humbert, welcher in ſeinem
königlichen Bexufe als Opfer eines fluchwürdigen Anſchlags fiel.

Auf der Weltausſtellung zu Paris, wo das Nach
barland dem friedlichen Wettſtreite der Völker eine gaſtliche
Stätte bereitet hatte, iſt deutſchem Fleiße und deutſcher Kunſt
fertigkeit reiche Anerkennung zu Theil geworden. Dieſer Er
folg, den Sie gewiß mit Mir freudig begrüßen, wird der
nationalen Arbeit auf allen Gebieten ein Sporn zu neuen
Anſtrengungen und immer größeren Leiſtungen ſein.

Möchten die Berathungen, denen Sie ſich, geehrte Herren,

im Einvernehmen mit den verbündeten Regierungen widmen
wollen, unter dem Beiſtande der göttlichen Gnade dem theuren
Vaterlande zum Segen gereichen!

Die nene Antikornzollliga.
Am Sonntag haben in Berlin bekanntlich eine Reihe von

freihändleriſchen Kommerzienräthen in einer Verſammlung, der
Herr Dr. v. Siemens präſidirte, einen Handelsvertrags-
verein gegründet. Dieſer ſoll, wie Herr Dr. v. Siemens ſich
ausdrückte, eine Kopie des Bundes der Landwirthe werden.
Damit er es werde, hat man den Jahresetat der neuen Grün-
dung gleich auf 200 000 Mk. feſtgeſetzt. Ueberhaupt kommt es
darauf an, wie wieder Herr Dr. v. Siemens ſagte, dem Aus-
ſchuſſe, der erſt noch gebildet werden ſoll, möglichſt freie Hand
zu laſſen und nicht etwa Handelskammern und ſonſtige wirth-
ſchaftliche Korporationen als Mitglieder zu werben, ſondern
Einzelne, die „möglichſt generös bemeſſene Beiträge“ zahlen.

Die ſelbſtverſtändlich durch ein „tiefempfundenes Bedürfniß“
veranlaßte Neugründung intereſſirt zunächſt, indem ſie zeigt, die
von den nämlichen Machern zu gleichen Zwecken ins Leben
rufene ſogenannte „Centralſtelle zur Vorbereitung von Handels
verträgen“ müſſe vicht den Erwartungen ihrer Urheber ent
ſprochen haben. Niemand kann weniger erſtaunt als wir
ſelbſt über dieſes der gedachten Centralſtelle ausgeſtellte
Zeugniß ſein. So ungeſchickt ſie es aber auch ange
fangen haben mag die ihr vorgezeichnete Aufgabe zu
erfüllen ihre Schuld iſt es dennoch nicht, wenn es ihr
nicht gelingen wollte, einen Keil in die Phalanx der induſtriellen
Intereſſenten zu treiben. Darauf war es abgeſehen bei der
Centralſtelle und darauf iſt es abgeſehen bei dem Handelever-
tragsverein. Man will den Schein erwecken, daß ein beacht
licher Theil der Jnduſtrie mit ſeinen Sympathien im frei-
händleriſchen Lager ſtehe. So ſehr man ſich aber auch be
mühen mag, dieſem Schein Realität zu leihen, es iſt vergebliche
Mühe, denn die induſtrielle Welt hat aus einer mehr als
zwanzigjährigen Da gelernt. Nur auf dem tragfähigen
Boden der Gemeinſamkeit und Gleichberechtigung aller wirth
ſchaftlichen Jntereſſen iſt eine gedeihliche nationale Wirthſchafls
politik möglich. So predigt dieſe Erfahrung, und an dieſer
ebenſo unbequemen, wie unleugbaren Thatſache ſcheitern alle
derartigen Verſuche.

War es diesmal Herr Dr. v. Siemens, der den Wohlklanſeines Namens dazu hergab, dem Handelsvertragsverein dielie

zu geben, und tagte man diesmal in den Räumen der
Berliner Börſe, ſo war es vor etwa zwanzig Jahren Herr von
Forckenbeck, unter deſſen Beihilfe mitten unter Bären und
Affen im Zoologiſchen Garten die berühmte Antikorn-
zollliga geboren wurde. Wie heute, ſo damals eine Fülle
großer, pomphafter Worte. Wo aber ſind die Thaten der
Antikornzollliga Nun, auch Herr Dr. v. Siemens wird ſich
davon überzeugen, daß es ſelbſt mit einem Jahresetat
von 200 000 Mk. ein h Unterfangen iſt, ſich den
harten Thatſachen entgegenſtellen zu wollen. Da aber dieſe
Erfahrung vermuthlich eingeheimſt ſein wird, bevor noch ein
erheblicher Theil jenes Jahresetats verausgabt werden kann,
dürften die geſuchten „generöſen“ Herren ihr Geld wohl meiſt
in der Taſche behalten.

Denn wenn auch der Freihandel bei der Gründung des
Handelsvertragsvereins behauptet hat, daß er vom Bunde
der Landwirthe gelernt habe, er iſt dennoch wieder zu
ſpät aufgeſtanden, da nichts mehr daran zu ändern ſein
wird, daß unſer zukünftiger Zolltarif und unſere zukünftigen
Handelsverträge anders, d. h. im nationalwirthſchaft-
lichen Sinne beſſer beſchaffen ſein werden, als die
gegenwärtigen ſind. Niemand wird es Männern, deren ge
ſchäftliche Jntereſſen ſie auf den Freihandel hinweiſen, verargen,
wenn ſie deſſen Zielen nachſtreben. Aber die „durch die be
ſtehenden Handelsverträge begründete deutſche Zoll- und
Handelspolitik“ aufrecht erhalten zu wollen, wie es deſſen
Satzungen als Zweck des Handelsvertragsvereins verkündigen,
iſt ein Unternehmen, dem, wenn nicht alles andere, ſo jedenfalls
das bekannte „zu ſpät“ entgegenſtünde.

Eigentlich iſt es recht ſchade, daß dieſe Prognoſe dem
„Handelsvertragsverein“ geſtellt werden muß. Wäre es doch
gar erbaulich geworden, dieſe freihändleriſche „Kopie des
Bundes der Landwirthe“ agiren und agitiren zu ſehen. Wie
nett wäre es z. B. geweſen, aus der mancheſterdemokratiſchen
Preſſe eine Sammlung jener Entrüſtungsartitel zu extrahiren,
welche ſie der „bündleriſchen“ Agitation den Cirküs Buſch

Verſammlungen u. ſ. w. in den letzten Jahren gewidmet
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hat und die Gründung des Herrn Dr. von Siemen s
in dieſem Spiegel zu zeigen. Aber leider wird man
auf dieſen litterariſchen Genuß verzichten müſſen denn
der Bund der Landwirthe und der Handelsvertragsverein ſind
zwei in ihrem inneren Weſen ſehr verſchiedene Dinge. Der
erſtere will die nationale Arbeit ſchützen und fordern und allen
Jntereſſentengruppen das gleiche Recht verſchafft wiſſen, der
letztere iſt nur dazu eingerichtet, eine Hilfstruppe des Auslandes
gegen die eigene nationale Arbeit zu ſein der erſtere wurde
eine Macht, weil er verſtand, die Kleinen unter den Berufs
genoſſen unter ſeiner Fahne zu ſammeln, der letztere wird eine
Macht niemals werden, weil er ſich von vornherein auf das
Großkapital ſtützt, protzenhaft glaubt, mit Geld politiſchen
Erfolg erzwingen zu können.

Denn wenn auch Herr Dr. v. Siemens meinte, nicht um
Politik, ſondern ums „Geſchäft“ handle es ſich bei dem
Handelsvertragsverein, ſo wolle er wohl damit nur Aſpirationen
der Richterſchen Parteikaſſe abwehren, welche ſchon bevor die
Gründung h davon abrieth und Anlehnung an die
beſtehenden politiſchen Organiſationen empfahl, vermuthlich, um
die Mittel „generöſer“ Herren am eigenen Säckel zu ſpüren.

So wie dieſer Handelsvertragsverein beſchaffen iſt, wird
man ihn am wirkſamſten dadurch paralyſiren, daß man die
Taſchen zuhält. Gleichviel ob als Centralſtelle oder als
Handelsvertragsverein friſirt, wenn die Sammelliſte kommt:
Haltet die Taſchen zu! Jeder Pfennig für dieſe
Zwecke ſtört die wirthſchaftliche Wohlfahrt der
Nation und damit eure eigenel!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. November.

eochmals „Deutſche Grauſamkeiten in China.“
Die deutſche Chineſenpreſſe, beſonders die Zeitungen ſozial
demokratiſcher Zopfträger hauſiren noch immer in größter
Geſchäftigkeit mit angeblichen Soldatenbriefen, in denen
Schilderungen von Grauſamkeiten zu leſen ſind, die unſere
Soldaten „auf Kommando“ in China begangen haben ſollen.
Auf dieſe Briefſchreiberei ſollten die Verleger von Hinterkreppen
litteratur ihr Auge werfen; das gäbe noch einmal zugkräftige
Kapitel für gangbare Schauerromane. Jn der deutſchen
Bevölkerung, auch in Arbeiterkreiſen, wird man aber dieſe
Schreibereien mit einigem Mißtrauen aufnehmen; denn man
kennt dort den Charakter des deutſchen Volkes und die Art
des deutſchen Soldaten aus Erfahrung beſſer als in den
Redaktionsſtuben der freiwilligen Vhineſen.

Wenn man ſich aber gar darüber aufzureget; vorgiebt, daß
Chineſen todtgeſchoſſen werden, daß auch einmal ein Weib oder
ein Kind dem Gewehrfeuer zum Opfer fallen, weil ſie doch ver
muthlich in den Reihen der Kämpfenden, wo ſie nichts zu ſuchen
haben, ſich aufhielten, vielleicht gar am Kampfe theilnahmen,
ſo iſt das einfach kindiſch. C'est la guerre! Das ſollte man
doch nicht vergeſſen. Die Deutſchen haben in allen neueren
Feldzügen bewieſen, daß ſie in der humanſten Weiſe Krieg
führen aber ein Krieg ohne Todte, ein Krieg ohne Elend und
Greuel, ohne Jammern von Verwundeten und Hinterbliebenen
iſt nicht möglich.

Unſere deutſchen Brüder ſind hinausgezogen nach China,
um die deutſche Nationalehre zu ſchützen, um diejenigen zu be-
ſtrafen, die es gewagt haben, in völkerrechtswidriger und grau-
ſamſter Weiſe wehr- und ſchutzloſe Deutſche, darunter den
unverletzlichen offiziellen Vertreter unſeres Reiches zu morden.
Glaubt man, daß das durch Streicheln mit Glaceehandſchuhen
bewirkt werden könnte? Man ſtelle ſich doch nicht alberner als
man ohnedies iſt. Die Sozialdemokratie hat unſere deutſchen,
nach Oſtaſien geſandten Soldaten verhöhnt und verſpottet, ſie
hat die chineſiſchen Mordbanden entſchuldigt und reinzuwaſchen
verſucht; von ihr iſt nichts Anderes zu verlangen, als daß
ſie unſer deutſches China Heer auch noch der Unmenſchlichkeit
verdächtigt. Daß aber freiſinnige Blätter ſich dieſem wider
wärtigen beſchämenden Treiben anſchließen, iſt ein trauriges
Zeichen der Zeit ein weiteres Zeichen der abſoluten Ab-
hängigkeit des Freiſinns von ſeinen ſozialdemokratiſchen Brod-

nein Mandatgebern.
Die ſozialdemokratiſche Mache bei der Veröffentlichung der

ſogenannten Hunnenbriefe wird übrigens in einer Auslaſſung
der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ ſehr deutlich gekennzeichnet. Da hat
r B. der „Vorwärts“ in einem ſolchen Briefe alle Stichworte,
ie ihm in den Kram paſſen, durch den Druck hervorgehoben.

Dadurch entſteht natürlich folgendes anmuthige Bild
Dörfer Trümmerhaufen Chineſenleichen, maſſenhaft umher

liegend Vergnügen einer Exekution 78 Chineſen ins Jenſeits
befördert geladenes Gewehr gehörige Tracht Prügel Tientſin
verwüſtet nichts als Gräber und Leichen niedergeknallt
Gefangene werden nicht gemacht Mauer von todten Feinden
50 000 Chineſen bisher getödtet Alles vernichtet furchtbar anzu
ſehen Mitleid haben harten Schädel haben

Dagegen wird möglichſt unauffällig Folgendes gedruckt.
Dieſe Boxer ſind Teufel. (Und die Fremden Der „Vor-

wärts“.) Kürzlich fielen ihnen fünf Italiener lebendig in die
Hände, denſelben ſchnitten ſte Stückchen für Stückchen vom Leibe.
Ob ſie die Feinde todt oder lebendig bekommen, ſie ſchneiden dieſelben

in kleine Stücke werden ſolche Boxer eingefangen, und vor
ein paar Tagen haben wie 15 Boxer erſchoſſen, welche viele Hunderte
von chineſiſchen Chriſten ermordeten. Einer von ihnen hat ſelbſt
ſeine ganze Familie getödtet, weil ſie Chriſten geworden waren.

Sehr richtig heißt es in dem oben erwähnten Blatt:
Man bedenke das Milieu, dem dieſe Briefe meiſt entſtammen.

Da iſt ein guter, mehr durch Tapferkeit als kritiſches Verſtändniß
ſich auszeichnender Marroſe oder Soldat, der aus beengten Verhält
niſſen ſtammend Muttern oder einem guten Freunde beſagten Hunnen-
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brief ſchreibt. „Fe grauſiger, deſto beſſer“ iſt das Moito,
änter dem die leidigen Hinterkreppenromane arbeiten, die bedauer
licherweiſe nur gar zu oft das einzige litterariſche Nahrungs-
mittel der nach China verſchlagenen „Hunnenbriefſchriftſteller“
geweſen ſind. Und man vergleiche die obigen Stichworte
mit den Kapiteln eines Romans, wie zum Beiſpiel des
Werkes: „Unſchuldig zum Tode verurtheilt“ oder „Das blutige
Meſſer auf dem Meeresgrunde“, um unwillkürlich durch die
Aehnlichkeit betroffen zu ſein. Dieſelbe Vorliebe für das
Grauſige, Furchtbare, Verhängnißvolle, die den
weiten Schichten des Volkes die bedauerlichen, geſchmackloſen Schauer
romane in die Hand legt, dasſelbe Gefühl hat den Hunnenbriefſtellern
die Feder in die Hand gedrückt, um den Lieben in der Heimath die
gräßlichen Schrecklichkeiten, oft wohl auch in gehöriger Uebertreibung
zu ſchildern, die zu ſchauen man ſich berufen glaubt.

Und obenein giebt es wohl gar auch unter den freiwilligen
Chinaſoldaten noch einige, die in ihrem Civilverhältniß waſch
echte „Genoſſen“ waren und wohl mehr im Dienſte ihrer
Partei, als in demjenigen des Deutſchen Reiches nach Oſtaſien
gefahren ſind. Denn wenn dem nicht ſo wäre, warum nennt
die ſozialdemokratiſche Preſſe nicht die Namen der Abſender,
damit man der Wahrheit auf den Grund gehen kann Aber die
Abſicht der ſozialdemokratiſchen und mit ihr verwandten Preſſe
iſt klar man will das deutſche Heerweſen, ſeine Führer und die
Perſon Sr. Majeſtät, dem man in fälſchlicher, böswilliger und
perfider Auslegung das Wort vom Hunnenthum zum Vorwurfe
macht, in den Augen der Maſſe verunglimpfen und dadurch
aufs Neue Unzufriedenheit ſchüren und Haß erregen. Nur
hoffen wir das Eine: die Abſicht der ſozialdemokratiſchen
Hetzer iſt ſo klar und durchſichtig, daß wohl auch der harm-
loſeſte Menſch ſie durchſchaut und ſich angewidert von derartigen
lügenhaften Niederträchtigkeiten abwendet. Nur wer polizei
widrig dumm iſt, wird den ſozialdemokratiſchen Tiraden glauben,
und nur wer ein ganz böswilliger Patron iſt, wird ſie nicht
auf das Schärfſte verurtheilen.

Das Veſinden des Königs von Sachſen darf jetzt als
ſehr gut bezeichnet werden. Am Sonntag Nachmittag trafen der
Erbprinz und die Frau Erkprinzeſſin von Sachſen Meiningen mit
der Eiſendahn in Sibyllenort ein, nahmen am Diner bei den

theil und kehrten Abends mit der Bahn nach Breslau
uruck.

Abſchiedsſchreihen des Fürſten Hohenlohe. Der „Hamb.
Korr.“ ſchreibt: Durch die Zeitungen iſt dieſer Tage ein Abſchieds
ſchreiben des bieherigen Reichskanzlers Fürſten HKohenlohe an den
Staatsſekretär des Reichspoſtamtes gegangen. Um Mißdeutungen zu
vermeiden, ſtellen wir feſt, daß derartige Dankſchreiben an ſämmt
liche Staatsſekretäre und Miniſter ergangen ſind, mit denen Fürſt
t Reichskanzler und Miniſterpräſident zuſ wen ge
arbeitet hat.

Ruheſtand. Der Regierungspräſident zu Marien
werder, von Horn, kritt am 1. April 1901 in den Ruheſtand.

Chamberlain in Verlin Wie dem „L.A.“ aus
Paris gemeldet wird, gedenkt einer Privatmeldung aus Rom
zufolge Chamberlain Ende dieſer Woche in
Berlin einzutreffen und ſich derart einzurichten, daß
er noch in Deutſchland oder Oeſterreich weilen wird, während
Präſident Krüger ſich in Frankreich aufhält. Wir
geben dieſe Meldung mit allem Vorbehalt wieder.

Zur Kohlenunoth. Wie die „Kreuz-Ztg.“ meldet, iſt
der Generalbevollmächtigte der Königin Luiſe-Grube in Zabrze,
Landrichter Kreiſel, in das preußiſche Handelsminiſte-
rium berufen worden. An ſeiner Stelle iſt zum General
bevollmächtigten der Landrichter Sattig in Beuthen i. Ob.-Schl.
rnannt worden. Man wird kaum fehlgehen in der Annahme,

daß dieſe Perſonglveränderung mit der Frage der Kohlen
noth und ihrer Abhilfe zuſammenhängt.

Landtagserſatzwahl. Für die im Wahlkreiſe Arnswalde-
Friedeberg N.-M. nöthig gewordene Erſatzwahl zum Abgeordneten-
hauſe an Stelle des Landraths v. Bornſtedt, der, wie gemeldet, ſein
Mandat niedergelegt hat, haven die Konſervativen den Ritt
meiſter v. Wald ow auf Mehrenthin bei Woldenberg als Kandidaten
n Ausſicht genommen.

Der neue Handelsvertragsverein, der in ſeltſamer
Verkennung der Vorausſetzungen von freiſinnigen Blättern als
der „neue Hanſabund“ bezeichnet wird, hat in ſeinen Vorſtand
freihändleriſche Kaufleute aus allen bedeutenderen Städten des
Reiches gewählt. Mit beſonderer Freude ſtellen wir feſt, daß
Halle nicht darunter vertreten iſt.

e Gerek erbeten

Simnlauten.
Von Alexander Bauer.

Großes Aufſehen erregte in den letzten Wochen der Ausgang
des Falles Dittrich. Der Held dieſes Falles war bekannt
unter der Bezeichnung „der ſchlafende Bremſer von Naußlitz bei
Dresden“; ſeit 17 Jahren befand ſich Dittrich aus Veranlaſſung
eines erlittenen Betriebsunfalles angeblich in einem ſchlafähnlichen
Zuſtande, der ſchon damals die allgemeine Aufmerkſamkeit auf
ihn lenkte. Jetzt hieß es plötzlich, er ſei ein Simulant und habe
äich lediglich verſtellt, um ohne Arbeit die Penſion einzuheimſen,
ob es in der That der Fall war, läßt ſich auf Grund der
Zeitungsberichte nicht ohne Weiteres beurtheilen. Allerdings ſpricht
der Umſtand, daß der Bremſer und ſeine Frau gerade an dem
Tage als der Kranke nach dem Krankenhauſe behufs Beob
achtung ſeines Zuſtandes überführt werden ſollte, Selbſtmord
begingen, nicht für ein reines Bewußtſein und der Beweggrund,
welchen die Frau in einem hinterlaſſenen Briefe für ihre That an
giebt, daß ſie nämlich die ihren Mann und ſie ſelbſt entehrenden
üblen Nachreden nicht länger habe ertragen können, läßt ſich
im Gegentheil als Beweis für die Simulation anwenden, da
der Bremſer und ſeine Frau ja nur die 14 Tage Beobachtung
abzuwarten gebraucht hätten, um, wenn ſie reine Karten
ſpielten, vor aller Welt glänzend gerechtfertigt dazuſtehen.
Außerdem könnte man fragen, ob es denn in der That die
Frau geweſen iſt, welche erſt ihrem Mann den Kopf durch-
ſchoſſen hat, ehe ſie ſich erhängte Sollte nicht vielmehr der
Mann ſich ſelbſt erſchoſſen haben Nun, möglich iſt ja Alles,
und wir wollen nicht urtheilen, wo es an Unterlagen dafür
fehlt auf eine Frage aber ſei hier die Antwort gegeben, welche
aus Anlaß der ſchrecklichen Tragödie vielfach erörtert worden
iſt. Es wurde nämlich bezweifelt, daß es möglich ſei, 17 Jahre
lang Aerzte, Beſucher und Nachbarn zu täuſchen und einen
ſolchen Zuſtand zu ſimuliren, auch ſei wohl, hieß es, nicht
anzunehmen, daß ſich ein Menſch 17 Jahre lang lebendig be-
grabe, nur um eine Penſion beziehen zu können. Und doch
wird jeder mit dem Weſen der Simulation näher Verträute
nicht anſtehen, dieſe Möglichkeit zu bejahen.Leicht iſt ein ſo raffinirter, Sahre hindurch fortgeſetzter Be

trug natürlich nicht, Alles in Allem erwogen iſt er aber doch
nicht ſo ſchwer, als der Laie annimmt. Gewiß gelingt es den
Aerzten in den meiſten Fällen, Simulanten zu entlarven, in

ſein, das er zu haben vorgiebt, ſein Vortheil beſtimmt ihn aber

zahlreichen Frl werden aber auch ſie betrogen. Am Anfan
mag ja wohl ein Simulant oft wirklich an dem Leiden kran

Nationalliberale und Handelsverträge. Auf dem
Parteitage der Nationalliberalen Heſſens erklärte ſich der
Reichstagsabgeordnete Frhr. v. Heyl für einen Doppel-
tarif mit Bindung höherer Getreidezölle.

China.
Während aus Amerika gemeldet wird, daß Conger von

ſeiner Regierung den Auftrag erhalten habe, zu Gunſten
Chinas bei den Geſandten der verbündeten Mächte zu inter-
veniren und eine Ermäßigung der als „unwiderruflich“ be-
zeichneten Friedensbedingungen anzuſtreben, findet bei allen
übrigen intereſſirten Mächten die entſchiedene
Faſſung der Friedensbedingungen und der Jnhalt
der letzteren lebhaften Beifall. Es liefen noch folgende
Drahtmeldungen ein

Frankfurt a. M., 14. November. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus New-York: Die Mächte ſtellen vorausſichtlich das Verlangen,
daß Peking wie jeder der Vertragshäfen dem Handel offen bleibe

Waſhington, 14. Nov. Man verſichert hier aus guter Quelle,
daß außer den bekannten Punkten, die in der China- Angelegenheit
aufgeſtellt wurden, die Botſchafter alsbald den Friedensvertrag zum
Abſchluß bringen werden. Es ſoll auf die Umgeſtaltung Pekings in
eine offene Stadt hingewirkt werden. Außerdem ſoll der Vorſchlag
gemacht worden ſein, daß in Zukunft die Todesſtrafe nur noch in
den ziviliſirten Landſtrichen, nach vorheriger Aburtheilung, erfolgen
ſoll. Dieſer Punkt ſoll jedoch für die Boxerbewegung noch nicht in
Anwendung kommen. Man zweifeit nicht daran, daß beide Punkte
von den Mächten angenommen werden.

Daß die Nachricht von der beabſichtigten Flucht des
Kaiſers nach Peking einen gewiſſen Hintergrund hatte, daß
dagegen die noch geſtern auf Grund einer Reuterſchen Depeſche
aus Peking vom 11. November in London wieder verbreitete
Meldung vom Tode der Kaiſerin-Wittwe zur Zit noch un
begründet iſt, zeigt das folgende Telegramm:

Shanghai, 14. Nov. Mandarinen verbreiteten das augen
ſcheinlich inſpirirte Gerücht, daß ſich Kwangſüſ vor vierzehn
Tagen entſchloſſen hätte, nach Peking zurück-
zukehren, nachdem er heimlich mit dem Grafen
Walderſee in Verbindung getreten; dieſer hätte dem
Kaiſer ein militäriſches Geleit verſprochen, das ihn in Mengtſin am
Hoangho hätte in Empfang nehmen ſollen. Prinz Tuan und Tung
fuhſiang hätten zurückoleiben und den Thronerben zum Kaiſer
ausrufen wollen. Sie rekrutirten ein großes Heer aus Kanlu
und der Mongolei, das die bereits zur Vertheidigung der Mandſchu-
Dynaſtie unter den Waffen befindlichen Truppen verſtärken ſolle.
Die Kaiſerin-Wittwe wurde nicht erwähnt. Das Gerücht iſt ſchwer
lich wahr, aber in China iſt Alles möglich. Die ebenfalls ſchon
erwähnte Schlägerei in einem Shanghaier Theehauſe zwiſchen
deutichen Soldaten und iriſchen Poliziſten iſt belanglos. Ein Soldat
wurde leicht verwundet. Beide Parteien trugen die Schuld an dieſem
Vorkommniſſe. Nach zuverläſſigen Mittheilungen ſandte Yuanſchikai
keine Geſchenke für die an der Grenze von Schantung oprrirenden
Truppen. Auch Tſchangtiſchitung gelang es nicht, von dem
belgiſchen Syndikat eine Anleihe von 500 000 Taels zur Befriedigung

I eruagen gewiſſer deutſcher Geſchäfshäuſer in Shanghai zu
erhalten.

Daß trotz der ſo löblich bekundeten Eintracht der Diplo
maten gegenüber den chineſiſchen Prätenſionen die Einigkeit
der militäriſchen Befehlshaber noch gar viel zu
wünſchen übrig läßt, iſt eine leider allzu oft hervortretende
Thatſache. Der „Frankf. Ztg.“ geht darüber unter dem geſtrigen
Datum folgendes Telegramm aus Takifu zu:

Ein Sonderberichterſtatter, der aus Peking zurückkehrt, erzählt,
daß zwiſchen Militärs und Diplomaten Uneinigkeit berrſcht auch die
Diplomaten untereinander ſind nicht einig. Am 31. Oktober
iſt es in Yangtſun z wiſchen r deutſchenund ruſſiſchen Truppen auf der einen und den
amerikaniſchen Truppen auf der anderen Seite
beinahe zu einem Kampf gekommen. Die Amerikaner
hatten mit Gewalt von einem Eiſenbahnzug Befſitz erzriffen und
ſchlugen dabei franzöſiſche Offiziere, ſowie den ruſſiſchen Lokomotiv
führer nieder. Die Ruſſen und Frayzo en drohten, Feuer zu geven,
falls der Zug ſich in Bewegung ſetze allein ſie waren an Zahl
ſchwächer als die Amerikaner und fonnten daber dieſe nicht zwingen,
den Zug wieder zu verlaſſen. Die Ruſſen und Franzoſen mußten
auf Hilfe von Seiten der Deutſchen warten und dann gaben die
Amerikaner nach.

Das Londoner Blatt „Daily Expreß“ will wiſſen, daß der
Kaiſer von Deutſchland eine Verſtärkung von 5000
Mann für China abſenden will. Ganz gewiß falſch iſt
folgendes Telegramm der „Morning Poſt“ aus Berlin

dann, ſeinen Zuſtand zu verlängern, er leugnet die eingetretene
Beſſerung oder Heilung und ſpiegelt die Fortdauer ſeines Uebels
vor, um des Nutzens, den dieſer ihm brachte, nicht verluſtig zu
gehen. Geſetzt, wir hätten es in ovigem Falle wirklich mit einer
raffinirten Simulation zu thun, ſo iſt wohl anzunehmen, daß
die Vorſpiegelung der Fortdauer einer vielleicht Anfangs that-
ſächlich vorhandenen Lähmung dem ſchlafenden Bremſer in der
erſten Zeit ſchwer gefallen iſt, in der Folge gewöhnte er ſich
aber nicht nur an die Sitnation, ſondern erlangte auch eine
gewiſſe Uebung in der Darſtellung derſelben. Lange Enthaltung
der Arbeit flößt ebenſo ſehr eine Scheu vor der Wiederaufnahme
einer Beſchäftigung ein, als lange Gewohnheit einer Thätigkeit
oder Situation uns ſchließlich auch das Unangenehme erträglich
machen kann. Das r des Beharrungsvermögens ſpielt
hierbei eine bedeutende Rolle.

Was Gewohnheit und Uebung vermögen, dafür liefern
uns die Fakire, Derwiſche, Hungerkünſtler uſw. eklatante Bei-
ſpiele. Durch furchtbare Kaſteiungen von Kindheit an ge-
wöhnten ſich die Tanner, Succi und Merlatti an ihre Aufſehen
erregenden dreißig-, vierzig- und fünfzigtägigen Hungerperioden.
Der Fakir Haridas ließ ſich 4 Monate lang in einer Grab-
höhle einſargen ein Kunſtſtück, wozu es vieler Jahre langer
umfaſſender, geradezu grauenerregender Vorbereitungen bedarf.
„Es gehört ſchon,“ berichtet Nudolf Cronau in ſeinem
intereſſanten „Buch der Reklame,“ etwas dazu, 12000mal an
einem Tage das Wort Om (Gott) vor ſich hinzuflüſtern, wozu
dann ſpäter die 6000 fache Wiederholung ähnlicher tiefſinniger
Wörter kommt. Weiterhin hat der Jogin ſich zu üben, auf
dem Kopfe zu ſtehen, den Körper an die ſchmerzlichſten Ver
renkungen, Zuſammenziehungen und Ausdehnungen zu gewöhnen,
Hände, re und Kopf in eine an das Unfaßbare grenzende
Verknäulung zu bringen und dabei immerfort e myſtiſchen
Wörter zu wiederholen. Hierauf folgen die Uebungen
des Einhaltens des Athems und des Verſchluckens
oder Hineintreibens der Luft in den Magen. Auch die
Fähigkeit, ſo raſch zu athmen, daß der Schweiß ausbricht, wirdjahrelang mit Kröhler Regelmäßigkeit ausgebildet. Dabei iſt

eichte Nahrung, aus Reis und Milch, Hafer und Weizenmehl
beſtehend, Enthaltung von Gewürzen, Wein, Zwiebeln, Oel,
Säuren uſw., langſame Bewegung bis zur Regungesloſigkeit,Schweigſamkeit und Enthaltſamrkeit, ſowie moraliſch reiner

Wandel geboten. Um das Einzwängen der Zunge zur Ver
ſtopfung des Schlundes und nachher das Auspumpen des
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Magens zu bewerkſtelligen, müſſen vor Allem in das Zungen

Der deutſche Kaiſer häde die Veröffentlichung von
riefen der Soldaten in China unterſagtz; er habe

ſeine Entrüſtung über die Enthüllungen, die bereits in ſolchen Briefen
gemacht wurden, ausgedrückt und eine Unterſuchung über die Brief
ſchreiber angeordnet.

Jn einigen deutſchen Blältern iſt zwar anläßlich des ab
ſcheulichen Unfugs den die demokratiſchen Blätter mit un-
kontrolirbaren angeblichen Soldatenbriefen treiben, ein ſolches
Verbot angeregt worden; eine Aeußerung des Kaiſers darüber
liegt aber bisher nicht vor. Schließlich theilen wir noch
folgende Telegramme mit:

Petersburg, 13. November. Auf Befehl des Grafen
Walderſee wurden infolge Erſcheinens von Boxerſchaaren nord
weſtlich von Tientſin vom General Lenewitſch drei Kolonnen ab

kommandirt. Zwei derſelben eroberten einige befeſtigte
Dörfer und zerſtreuten die Boxer, während die dritte Kolonne
Feinde nicht antraf. Eine halde Kompagnie oſtſibiriſcher Schützen
mit 15 Koſaken wurde von etwa 6000 Boxern umzingelt,
aber durch ſchleunigſt geſandte Hilfstruppen mit geringem Verluſte

herausgehauen.
Berlin, 14. Nov. Das Berl. Tgbl.“ meldet aus Zürich:

Bei der geſtrigen Miſſionskonferenz in Winterthur machte die Baſeler
Miſſion die Mittheilung, daß in Südchina, beſonders in der
Provinz Kwantung, gefährliche Unruhen ausgebrochen
ſeien und die zurückgekehrten Miſſionen neuer-
dings flüchten mußten, wobei ihnen der Rückweg über den
Oſtfluß abgeſchnitten wurde. Mehrere wurden gefangen,
ihre Freilaſſung wird gegen ein Löſegeld von 600 Dollars angeboten
Viele Miſſionsſtationen und Kapellen ſeien zerſtört oder geplündert
worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 13. Nov. (Kirchenweihe.) Unter zahlreicher

Betheiligung der ganzen Gemeinde fand geſtern in dem nehen
Pouch die feierliche Einweihung der dortigen erneuerten Kirche
ſiatt, wobei Herr GeneralSup. Vieregge- Magdeburg die Weiberede
hielt. Auf dem Altar ſteht ein dreiflügeliger Schrein aus dem
Jahre 1512, weicher aus der Malerſchule des Lucas Kranach ſtammt
10 000 Mk. ſind von einem Liebhaber bereits dafür geboten worden
Auch der Kunſtwerth der Kanzel iſt ein bedeutender.

K. Bitterfeld, 13. November. (Wahlen. Städtiſche s.)
Jn heutiger gemeinſamer Sitzung des Magiſtrats und der Stadt-
verordneten wurden als Kreistagsabgrordnete gewählt Bürgermeiſter
Dippe, Kommerzienrath Pilz, Direktor Kurt, Kaufmann A. Winkler
und Fabrikbeſitzer O. Dänicke. Jn derſelben Sitzung erſtattete
Bürgermeiſter Dippe den Bericht über die Verwaltung und den Stand
der Gemeindeangelegenheiten auf das Verwaltungsjahr 1899/1900,
dem wir Folgendes entnehmen Nach dem Perſonenſtandsverzeichniß am
20. November 1899 betrug die Einwohnerzahl 11656 und in gegen das
Vorjahr um 247 geſtiegen. Als gevoren wurden gemeldet 510 lebende und
16 todigeborene Kinder, darunter tefanden ſich 287 Knaben und
239 Mädchen. Aufgebote wurden 102 beantragt. Stervefälle waren
259 einſchließlich Todtgeburten. Bei der Krankenverſicherungskaſſe
waren 2925 Perſonen verſichert. An Jnvalidenrenten wurden an 11
Perſonen 1597,20 Mk. bewilligt. Bei der ProvinzialStädte Feuer
Sozietät waren 812 Wohnhäuſer mit Nebengebäuden verſichert und
beirug die Verſicherungsſumme dafür 13 722 250 Mk. An Brand
kaſſenbeiträgen ſind abgeführt vom Jmmobiliar 16 775,76 Mk. und
vom Mobiliar 2144,44 Mk. An ſämmtlichen Steuern wurden er
hoben 205 545,81 Mk. und außerdem an Kirchenſteuern 9140 Mk.
Die Stadtſchuld vetrug am Anfang des Verwaltunesjahres
759 710 Mark, am I. April dieſes Jahres 742 701 Mark.
Das Geſammt Vermögen der Stadt beläuft ſich auf
1 258 159,21 Mk. Die Einnahmen der Kämmereikaſſe betrugen
408 826,60 Mk., die Ausgaben dagegen 444 997,92 Mk., ſo daß eine
Mehrausgabe von 36 171,32 Mk. zu verzeichnen war. Die Geſammt
einlagen der Stadtſparkaſſe betrugen 1524 9309,10 Mk. und iſt der
Reſervefonds von 77 902,42 Mk. infolge der Kursverluſte an Werth
papieren auf 61 090,40 Mk. geſunken. Die Kieinkinderbewahr- Anſtalt
wurde von durchſchnittlich 185 Kindern beſulat und war ein Zuſchuß
von 2197,56 Mk. aus Kämmereimitteln erforderlich. Der Bürger
boſpitalfond iſt von 49 396.89 Mk. auf 52 673 27 Mk. angewachſen.
Es fanden 245 Vereinsvergnügungen. 55 Tanzmuſiken, 50 Konzerte,
55 Theatervorſtellungen und 55 Schandudenausſtellungen ſtatt.

m. Mühlberg a. E., 13. Nov. (Von der Elbve.) Der
Schifffahrtsverkehr und der Flößereibetrieb ſind in dirſem Herbſte
trotz des niedrigen Waſſerſtandes außergewöhnlich rege, die
Schiffszüge folgen raſch auf einander. Hauplſächlich. treten jetzt die
Kohlentransporte auf der Elbe hervor, ferner Obſt- und Zucker
ladungen. Geſtern fuhr in dieſem Jahre bereits das 1900. böhmiſche
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bändchen 21 Einſchnitte gemacht werden, und zwar je einer in
dem Zwiſchenraum einer Woche; um den Magen zu reinigen,
gewöhnen ſich die Jogins (indiſche Büßer brahmaniſchen
Glaubens) daran, drei Zoll breite und 15 Ellen lange, mit
Waſſer angefeuchtete Bänder hinunterzuwürgen ſie erlangen
nach und nach darin wirklich eine ſolche Fertigkeit, daß ſie dieſe
ſpäter auch unangefeuchtet in den Magen hinabbefördern
können. Jſt dies geſchehen, ſo wird das Band wieder heraus-
gezogen und das Experiment ſo oft wiederholt, bis der Magen
mit oder ohne die bekannten Nachhilfen vollſtändig entleert iſt.“

Zweifellos ſpielen ja hier auch Autoſuggeſtion reſp. Auto
hypnoſe und religiöſer Fanatismus eine Rolle, erſtere erleichtert
die Durchführung des gräßlichen Experiments des Todtenſpielens,
der Fanatismus kommt dagegen als Beweggrund in Betracht,
aber bei Weitem nicht als einziger, denn die meiſten dieſer Künſtler
ſind Reklamehelden, welche von Senſationsſucht und Gewinn
ſucht ebenſo gut geleitet werden, wie die verwandten Reklame-
wütheriche Europas. Gerade die Senſationsſucht ſpielt aber bei
der Simulation eine ganz bedeutende Rolle, wie vor Allem das
Beiſpiel der Hyſteriſchen zeigt, die zu den ſeltſamſten Vorſpiege-
lungen greifen oder ſogar höchſt gefährliche Experimente an ſich
anſtellen, nur um ſich intereſſant zu machen. Jn dem berühmten
Fall Hauſer hat man es ſicher nur mit einem Simulanten aus
Senſationsſucht zu thun, allerdings mit einem, den man durch die
phantaſtiſchſten Kombinationen und die übertriebene Wichtigkeit,
welche man dem Findling beilegte, wen um Betrügergeſtempelt hat. Und warum könnte bei dem Htakenven Bremſer

nicht ebenſo gut eine gewiſſe Senſationsſucht mitgewirkt haben
Sein ſonderbares Schickſal erregte Aufſehen, man ſprach von
ihm, beſuchte ihn, beſchenkte ihn, er war mit einem Schlage eine
wichtige Perſon und ſeine plötzliche Berühmtheit erwies ſich auch
ſonſt als vortheilhaft für ihn, denn ſicherlich trug ſie ihm
mancherlei Zuwendungen abgeſehen von der Staatspenſion
ein. Jſt doch bei zahlreichen ehrgeizigen Jndividuen, die keine
Möglichkeit beſitzen, ſich wichtig und von ſich reden zu machen,
die Senſationsſücht ſo ſtark, daß ſie manchmal ſogar ein Ver
e begehen, nur um ihren Namen öffentlich genannt zu

ören.
Aus Senſationsſucht in Verbindung mit Gewinnſucht,

Arbeitsſcheu und religiöſem Fanatismus handeln auch z
indiſchen Heiligen und Fakire, welche von alters her die wunder
lichſten Gelübde und Kaſteiungen auf ſich nehmen. Manche ſolcher
Schwärmer und Reklamehelden nähren ſich von Aas und trinken
aus modernden Menſchenſchädeln, andere beobachten lebensläng
liches Schweigen, wieder andere ſtoßen nur Thierlaute aus, oder



loß nach Deutſchland ein. Der Obſtexport auf der Elbe von
öhmen aus dürfte dieſe Woche ſein Ende erreichen, da die letzten

Zillenladungen Aepfel zur Abfertigung gelangten. Pflaumen
her z Astich noch in Hunderten von Körben per Dampfſchiff

ördert.
Weißenfels, 13. Nov. (Eine rohe That) vollführten

die Arbeiter Gebrüder H. am vergangenen Sonntag Morgen in der
Leipzigerſtraße. Beide waren in einem Vergnügungslokale zum Balle
eweſen. Von dort wollte ein Arbeiter Sch. ein Mädchen nach
auſe bringen, womit die beiden Brüder nicht einverſtanden waren.

Um dieſes zu verhindern, nahmen ſie dem Mädchen einige Kleidungs
ſtücke fort. Sch. ging nun allein und wollte das Mädchen vor ihrer
Wohnung in der Leipzigerſtraße erwarten. Gegen 4 Uhr kam das-
ſele in Begleitung der beiden H. Als dieſe den Sch. erblickten,
fielen ſie üder ihn ber, würgten ihn und ſchlugen ihn mit ihren
Stöcken. Damit nicht genug, nabm der eine ſein Meſſer und
brachte dem Sch. einen tiefen St ich in den Kopf bei. Sch. mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeden. Die Sache iſt der Staats
anwaltſchaft angezeigt.

Theißen, 12. Nov. (Selbſtmord.) Auf der Straße
von Zeitz nach Theißen, in der Nähe der alten Grube „Marie“, er
ſchoß ſich geſtern der 34 Jahre alte, ledige Bergarbeiter Johann
Kryſtaforski aus Theißen. Der Grund zur That iſt unbekannt.

Bad Köſen, 12. Noo. (Kurmuſik.) Dem Konzertmeiſter
derrmann aus Halle, dem im vorigen Sommer die Kurmuſik
verſuchsweiſe übertragen war, iſt auch ferner bis auf Weiteres dieſes
Amt übertragen worden unter Bewilligung einer Beihilfe von
2500 Mark.

o Freyburg, 13. Nov. (Feldverkauf.) Geſtern gingen
durch Kauf einige 70 Morgen Feld aus dem Beſitze des Stadtguts
deſitzers Biſchoff in denjenigen des Stadtgutsbeſitzers Laddey über.

p. Croſſen (Kr. Zeitz), 14. Nov. (Das Feſt der goldenen
Hoch zeit) feiern heute der Babnhofswirth Otto Lieverwirth
und Ehefrau in voller Rüſtigkeit. 42 Jahre der Ehe verbrachten
dieſelben in hieſigem Bahnhofe, bis ſie Anfang Mai d. J. ihr Heim
nach Hartmannsdorf verlegten.

O. Eioleben, 13. Nov. (FZwei Finger abgetrennt.
Diebſtah l.) Als geſtern Vormittag der 14jährige Willy Fahnert
bei einem hieſigen Gärtnereibeſitzer mit dem Trehen einer Handdreſch
maſchine beſchäftigt war, gerieth er aus Unachtſamkeit mit der rechten

Hand in das Getriebe, wobei ihm zwei Finger völlig abgetrennt
wurden. Vierzig Pfund Karpfen, welche ein hieſiger Geſchäftsmann
in einem verſchroſſenen Fiſchbehälter in die Arche auf dem Breiten-
wege geſetzt hatte, wurden in der Nacht vom Sonntag zum Montag
geſtohlen. Die Politei fahndet eifrig nach den Dieben, konnte aber
bis jetzt voch nichts entdecken.

e. Artern, 13. Nov. (Waſſerleitung. Wegebau.)
Unſer Waſſerleitungsbau kommt nun doch in Fluß. Die Stadtver-
ordneten haben ſich anders beſonnen und geſtern der ausführenden
Firma die gewünſchte Verlängerung der Baufriſt gewährt. Da die
Genehmigung des Projekies ſeitens der Regierung jetzt außer allem
Zweifel ſtehen dürfte, ſo iſt anzunehmen, daß gleich zum Frühjahr
mit dem Bau wird begonnen werden können. Die Verbindung
zwiſchen Nikolausrieth und Artern iſt eine höchſt traurige. Jn
der Zeit des naſſen Wetters iſt der Weg meiſtens unpaſſirbar, ſo
daß es den Bewohnern von Nicolausrieth, welche auch Jum hieſigen
Amtsgericht gehören, geradezu unmöglich iſt, ohne großen Umweg
nach hier zu gelangen. Jn Folge deſſen iſt jetzt die Pflaſterung des
Weges angeregt worden. Die Konen ſind aber auf 113000 Mk.
veranſchlagt, wozu noch die Koſten für Brückenbauten und Grund-
erwerbd treten. Da indeſſen Beihilfen ſowohl vom Kreiſe als auch
von der Provinz zu erwarten ſiehen, ſo iſt zu hoffen, daß ſich trotz
der großen Opfer, die zu bringen ſind, das Projekt verwirklichen wird.

O Heiligenſtadt, 13. Nov. (Zzum Laternenanzünder-
ſtreit) iſt zu berichten, daß die kurz vor Jnbetriebſetzung des
Elektrizitätswerkes von den Laternenanzündern verlangte Lohnerböhung
von 4,50 Mk. auf 5,50 Mk. pro Tag vom Magiſtrat abgelehnt
worden iſt. Die ſtädtiſchen Flurſchützen werden infolgedeſſen auch
weiterhin bis zur Eröffnung der elektriſchen Centrale Licht über
unſere Stadt verbreiten.

Quedlinburg, 12, Nov. (Guts-Muths-Denkmall.)
Auf Anregung des deutſchen Turnliehrervereins, J. Ch. GutsMuths
in ſeiner Voterſtadt Quedlinburg ein würdiges Denkmal zu errichten,
fand beute Abend in Richters Lokal eine Beſprechung ſtatt, an der
Vertreter der Turner- und Lehrerſchaft, der ſtädtiſchen Behörden, der
Aerzte und verſchiedener Vereine Theil nahmen. Die Idee fand bei
allen Anweſenden freudige Zuſtimmung es wurde ſofort zur Bildung
eines weiteren und engeren Ausſchuſſes zur Förderung der Angelegen-
heit geſchritten. Prof. Anders Berlin hat bereits Entwürfe für das
Denkmal angefertigt.

Calbe, 13. November. (Ernennung.) Oberamtmann
Kricheldorff iſt zum Amtsrath ernannt worden.

Magdeburg, 13. November. (Stadtverordneten-
wahlen.) Heute begannen in unſerer Stadt die Stadtverordneten
wahlen für die dritte Wahlabtheilung, die vier Tage dauern
werden. Die Betheiligung war noch nicht ſehr rege, etwa 670
Wähler haben von 18 120 ihr Stimmrecht ausgeübt.

die Buße, die er ſich auferlegt, und welche meiſt den Zweck der
Abtödtung des Fleiſches hatte, auch durchzuführen. Uebung und
Gewohnheit machten es den ſonderbaren Schwärmern möglich,
re n ſolche haarſträubenden Exerzitien auszuführen warum
oll es nun nicht ebenſo leicht thunlich ſein, eine Anzahl Jahre

hindurch dem Publikum gegenüber den Schlafenden zu ſpielen,
als 30 Jahre auf einer Säule zu ſtehen oder niemals zu reden
oder ſich in der oben geſchilderten Weiſe auf das Lebendig-
begrabenwerden einzuüben? Die Möglichkeit iſt durch derartige
Fälle, die in Jndien noch heute an der Tagesordnung ſind,
nicht allein nachgewieſen, ſondern es iſt ſogar die Leichtigkeit
eines Betruges dargethan, welcher dem Simulanten täglich eine
4 lange Zeit der Erholung und Freiheit geſtattet. Wer viel
ſchläft, erlangt außerdem mit der Zeit eine förmliche Virtuoſität
im Schlafen; ſo berichtet Nanſen von ſich und ſeinem Begleiter
auf der Schlittenreiſe nach dein Pol, Johannſen, daß beide
während der langen Monate ihrer Ueberwinterung ihr Beſtes
thaten, von der langen Zeit ſo viel wie möglich zu verſchlafen.

(zn dieſer Kunſt brachten wir es zu einem hohen Grade der
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Weferlingen, 12. Nov. (Unglücksf al l.) Heute Morgen
war der aus Helmſtedt gebürtige 57 jährige Rottenarbeiter Thurmann
auf dem hieſigen Bahnbofe damit beſchäftigt, an einen Güterzug
Wagen anzuhängen. Als er ſich dabei zwiſchen zwei abgeſtoßenen
Wagen befand, befiel ihn eine Schwäche, ſodaß er ſtürzte und von
werden überfahren wurde dadurch wurde ihm das linke Bein
abgeriſſen.

Gardelegen, 12. Nov. (Der konſervative Verein)
für den Kreis Gardelegen hat am Sonntag ſeine diesjährige
Generalverſammlung hier abgehalten. Den Vorſitz führte der erſte
Vorſitzende, Hauptritterſchaftsdirektor v. Kröcher, unſer Reichstags
abgeordneter. Aus dem vom Schriftführer, Major v. Graberg,
erſtatteten Geſchäftsbericht ergab ſich die erfreuliche Thatſache, daß die
Zahl der Vereinsmitglieder auf über 800 geſtiegen iſt. Unſere Landtags
abgeordneten, Landesökonomierath v. Mendel Halle und Land-

erichtsrath Br öſe, beſprachen die brennenden politiſchen,
ozialen und wirthſchaftlichen Tagesfragen, und unſer Reichstags

abgeordneter ſchloß die Verſammlung mit kernigen Worten. Die
Verſammlung war gut beſucht und zollte ſämmtlichen Rednern unge
theilten, lebhaften Beifall. Ueber den Verlauf der Verſammlung
herrſchte allgemeine Befriedigung.

Jeeben (Altmark), 12. Nov. (Diamantene Hoch zeit.)
Das Aliſitzer Friedrich Gaedeſche Ehepaar hierſelbſt feierte die
diamantene Hochzeit. Bei der kirchlichen Feier überreichte
ihm Pfarrer Caeſar die vom Kaiſer verliehene Ehejuoiläumsmedaille.
Der Gemeindelirchenrato ſchenkte dem 85 Jahre alten Jubel-
bräutigam, der auch 40 Jahre Kirchendiener war, zwei Rohrſeſſel.

Zeulenroda (S.A.), 13. November. (Großfeuer.) Jn
hieſiger Stadt wurden durch ein gewaltiges Feuer fünf Wohn
häuſer mit Nebengebäuden zerſtört.

W. Schleiz, 12. Nov. (Brand.) Geſtern Abend ſind am
Oſchitzer Wege, wo bereits am 214. Avril d. J. fünf Scheunen
niederbrannten, abermals ſechs Scheunen ab
gebrannt.W. Weimar, 13. Oktober. (Verſchüttet.) Der in Umpfer
ſtadt wohnende Maurer Friedrich Riedel hatte in dem Süßen
borner Sandbruche eine Arbeit auszuführen. Bei dieſer Gelegenheit
platzte eine Waſſerader, und wurde der Arbeiter, der nun verſuchte,
ſich vor den nachſtürzenden Sandmaſſen zu retten, durch den Luft
druck zu Boden geworfen und von den nachſtürzenden Sandmaſſen
verſchüttet. Riedel konnte erſt nach längerer Arbeit als Leiche hervor
gezogen werden.

b. Weimar, 13. Nov. (Verbrannt.) Wäbhrend die Händler-
frau Erneſtine Jacoby am offnen Herd hantirte, wurde von ihrer
daneben ſtehenden Tochter eine Flaſche umgeſtoßen, in welcher ſich
noch etwas Petroleum befand, das auf die Gluth floß. Durch die
ſofort aufſchiagende Flamme wurde die Frau im Geſicht erheblich
verbrannt, wobei auch das rechte Auge gefährliche Beſchädigungen
erlitt ſie befindet ſich dieſerhalb in der Klinik zu Halle.

W. Blankenhain, 13. Nov. (Feuer.) Heute früh 3 Uhr
brach in den Fabrikräumen der Blankenhainer Porzellan-
Manufattur von Treydal Feuer aus. Jn Zeit von Stunde
hatte das Feuer ſchon einen ſo großen Umfang angenommen, daß
an ein Löſchen und Retten nicht mehr zu denken war. Bei der
iſolirten Lage der Fabrik war eine Gefahr für die übrigen Häuſer
glücklicherweiſe ausgeſchloſſen. Die Anlage iſt größentheils nieder
gebrannt.

W. Eiſenach, 13. Nov. (Eine unglaubliche Rohheit)
beging ein vom Wirthshaus heimkehrender Einwohner des benach
barten Dorfes Lauchröden. Er gerieth mit ſeiner Frau in Streit
und biß ihr zwei Glieder des kleinen Fingers ab, welche er dann in
der Wirthſchaft zeigte. Da die Sehne zum Theil aus der Hand mit
W iſt, ſo iſt der ganze Unterarm der unglücklichen Frau
gefährdet.

Vermiſchtes.
Ablehnung eines königlichen Verſichernngsantrages. König

Alexander von Seröien hatte vor Kurzem durch ſeinen
Leibarzt bei einer ausländiſchen Verſicherungsgeſellſchaft vertraulich
anfragen laſſen, ob die Geſellſchaft geneigt wäre, das Leben des
Königs auf den Betrag von an derthalb Millionen d mee
zu verſichern. Dieſe Anfrage veranlaßte die Einberufung einer
Sitzung des Verwaltungsrathes der Verſicherungs-Geſellſchaft, in
welcher folgender Beſchluß gefaßt wurde: es ſei dem Leibirzt
des Königs mitzutheilen, daß ein etwaiger Verſicherungs-
antrag des Königs nicht angenommen werdenkönnte. Der Grund hierfür ſei folgender: Die Geſellſchaft habe
bisher Anträge auf Ledensverſicherungen von regierenden Fürſten an
genommen und auch ſchon öfter Verſicherungsſummen ausbezablt.
Doch ſeit dem großen Unglück, welches ſich in Jtalien ereignete, das
iſt ſeit der Ermordung des Königs Humbert, deſſen Leben bei der
Geſellſchaft mit drei Millionen Franken verſichert war,
hat der Verwaltungsrath grundſätzlich beſchloſſen, keine Verſicherungs-
anträge mehr von gekrönten Häuptern anzunehmen. Somit ſei die
Wie gdant nicht in der Lage, den Wunſch des Königs Alexander zu
erfüllen.

Tee 55 tat eVollendung, indem wir oftmals nicht weniger als zwanzig
Stunden am Tage ſchliefen.“

Mancher Leſer wird vielleicht meinen, es gehöre doch eine
große Jntelligenz und Raffinirtheit dazu, eine derartige Rolle
konſequent durchzuführen. Nun ſind allerdings in vielen Fällen
die Simulanten zweifellos raffinirte Perſonen, aber die Er
fahrung zeigt andererſeits die wunderbare Thatſache, daß oft
gerade die gewagteſten und anſcheinend ſchwierigſten Simulationen
von an ſich höchſt beſchränkten Menſchen durchgeführt und zwar
mit einer Meiſterſchaft durchgeführt werden, die unſer höchſtes
Erſtaunen erwecken muß. So paradox das klingt, ſo erklärlich
iſt es. Eine intelligente Perſon erkennt zu ſehr die Schwierig-
keiten eines ſolchen Unternehmens, während eine beſchränkte gar
nicht daran denkt; in ihrer Dummheit tritt ſie mit einer Sicher
heit, Unverfrorenheit und Treuherzigkeit auf, die oft der ge
ſchickteſten Beobachtung ein Schnippchen ſchlägt.
Noch ein Umſtand kommt aber dazu, der den Simulanten

die Durchführung ihrer Abſicht weſentlich erleichtert und zwar
gerade umſomehr erleichtert, je abenteuerlicher die Rolle iſt,
welche zu ſpielen ſie ſich vorgenommen. Wir meinen die un
geheure Leichtgläubigkeit und Empfänglichkeit des Publikums.
Die Menſchen wollen geradezu betrogen ſein, und beſonders
wenn ein Betrüger ſich in ein romantiſches Gewand zu hüllen
oder gar mit dem Schleier des Geheimnißvollen zu umgeben
verſteht, ſo hat er ſchon halb gewonnen. Finden nicht die Ge
heimmittelſchwindler täglich von Neuem Gläubige oder ſollen
wir „Dumme“ ſagen nach Tauſenden? Die ſpiritiſtiſchen
Mätzchen locken ebenfalls Tauſende von Gläubigen an und
ſogar gelehrte Forſcher, deren urſprünglicher Zweck es ge
weſen, die betrügeriſchen Medien zu entlarven, laſſen ſich oft
mals ein X für ein U machen. So gut wie dieſe Forſcher
können aber auch Aerzte von raffinirten Simulanten hinter
gangen werden. Wie hat nicht Kaſpar Hauſer das
ganze gebildete Europa in Athem erhalten Eine noch draſtiſchere
Sprache aber ſpricht ein im Jahrgang 1858 der „Gartenlaube“
unter dem Titel „Ein unaufgelöſtes Räthſel“ mitgetheilter Fall.
In Weiskirchen bei Offenbach wurde am 14. November 1853
eine Unbekannte, etwa 24 Jahre alt, welcher alle Legitimations-
papiere fehlten, erfaßt, die anſcheinend keiner der bekannten
neueren Sprachen mächtig war. Endlich wurde ermittelt, daß
ſie die ungariſche Sprache redete. „Jn letzterer ſagte ſie nunmehr,
daß ſie in ihrem 5. Lebensjahre von einem Manne, Namens
Elenſar, ihrer Mutter genommen und in ein in tiefem Walde

gelegenes Haus gebracht worden ſei, wo ein Mädchen Namens

Kirchliche Anzeigen
Paulnus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerslag, den

15. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Herderſtraße 5e
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 15. Novbr. Abends 82 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 8); Diaf. Witte. Freitag,
den 16. November, Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 13. November 1900.

Aufgeboten: Der Schloſſer Adolf Brandt, erſte und Klara
Vogel, Freyburg a. U. Der Schwimmmſtr. Robert Lutze und
Friederike Kuntze, Berlin. Der Arbeiter Guſtav Kühne und Roſalie
Günzel, Hennigsdorf. Der Lehrer und Kantor Albert Kitzing, Zitzſchen
und Minna Böttcher, Halle. Der Eiſenbahphilfsbremſer Paul Matthes,

Halle und Ottilie Gädler, Gehüfte. Der Dienſtknecht Otto Schwarz
walder und Luiſe Pfeiffer, Trebnitz. Der etatsmäßige Trompeter und
Sergeant Ferdinand Contad, Halle und Klara Hähnel, Wichelsdorf.

Geboren: Dem Geſchäftsreiſenden Richard Lippmann, Wolf-
ſtraße 1, S. Werner. Dem Böttchermſtr. Otto Ebert, Streiberſtr.
T. Eliſe. Dem Bauſchloſſer Hugo Dünkel, Thomaſtusſtr. 6, T.

ildegard. Dem Handarb. Max Stierwaid, Saalberg 15, T. Anna.d Maurer Karl Pötzſchke, Moritzzwinger 8, T. Frieda. Dem
Modelltiſchler Hermann Dietze, Liebenauerſtr. 15, S. Willy. Dem
Fabrikarb. Karl Fiedler, Merſeburgerſtr. 98, S. Otto.

Geſtorben Der Oberlehrer Ludwig Theill, 41 J. Die Wittwe
Wilhelmine Naumann geb. Olbrecht, 66 J., Gr. Brauhausſtr. 28.
Tes Univerſitäts- Prof. Everhard Nebelthau S. Auguſt, 8 J.
Martinsberg 8. Des Jnvaliden Adolf Körting Ehefrau Friederike
geb. Giertzſch, 77 J., Schützenſtr. 5.

Halle (Nord) Meidungen vom 13. November 1900.
Aufgeboten: Der W Karl Schröder, Glinde und Minna

Teichmann, H., Friedrichſtr. 22.W Handarb. Wilh. Kohlmann, T., Plan 3, T.
Martha. Dem Maler Franz Pludra, H., Ackerſtr. 1, T. Magdalena.
Dem Tiſchler Karl Schmidt, G., Schmelzerſtr. 35, S. Max. Dem

abrikarb. Aug. Grubenick, C., Fuchsbergſtr. 5, T. Helene Dem
r Karl Scheermann, H., Gr. Wallſtr. 44, T. Martha.

Dem Maurer Wilh. Friedrich, T., Petersbergſtr. 8, T. Zda.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ au adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Zaſſ-Seſclen- Rohe u. 1056
und höher 14 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgebend; ebenſo von
ſchwarz er, weißer und farbiger „HennebergSeide“ von 85 Pf. bis 18,65 ver Meter

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant u. k. Hon) Cürich.

Von Arztlichen Autoritäten glänzende Er-
j 6Frauenleiden nm. Bauer Cie., Berlin 80. 16.

Wohl-fährt, wer ſich recht raſch ein Wohlfahrtsloos zum amk
lichen Preiſe von 3,30 Mk. bei dem GeneralDebit Lud. Müller Co.
in Berlin, Breiteſtraße 5 oder bei einer hieſigen Agentur fauft, denn
in den nächſten Tagen ſchon dürften dieſe beliebten Looſe wieder

eräumt ſein. Durch den großen nationalen und gemeinnützigen
weck und durch die ſchönen Gewinne von 100 000 Mk., 50 000 Mk.,

25 000 Mk., 15 000 Mk. u. ſ. w. ſtehen die Wohlfahrtslooſe in hoher
Gunſt des Publikums. Die Ziebung erfolgt bereits am 29. November
und den folgenden Tagen öffentlich im Ziehungsſaale der Kgl. General
Lotterie- Direktion in Berlin.

Kust. Unhtig
Halle a. S.

Grösstes Lager
der Provinz Sachsen.

Uhren, Musikwerke,
Musik-Automaten u. -instrumente,

4 Phonographen jeder Art.
e 7 Ich führe nur Werke l. Qual.
e zu Fabrikprefsen.h e lllustrirte Preislisten kostenlos,

Gustav Vhlig,
Halle a, S., unt. Leipzigerstr.

intereſſante Geſchichte ab, welche das junge, Karoline genannte
Mädchen mit einem romantiſchen Glorienſchein umgab. Aus
einem großen Schloſſe, wo ſie bis zu ihrem fünften Jahre
mit ihren Eltern wohnte, wurde ſie in eine unterirdiſche, nur
durch eine Fallthür zugängliche Waldwohnung gebracht, in
der ſie ſechszehn Jahre gelebt haben wo te. Natürlich war
ſie, wie Kaſpar Hauſer, ein Opfer mächtiger Feinde, und
ihre Herkunft umgab ein geheimnißvoller Nimbus. Man zer-
brach ſich den Kopf, die Widerſprüche und Unwahrſcheinlich
keiten ihrer Geſchichte ſcharfſinnig zu begründen, und ahnte eine
romantiſche Löſung des Räthſels, als Keroline nach 44jährigem
Aufenthalt aus dem Hauſe ihres Erziehers verſchwand. Wie
erſtaunte man aber, als ſich bald darauf berausſteilte, daß mar
ſich von einer berüchtigten Vagantin, Kunigunde Lechner aus
Linden, an der Naſe hatte herumführen laſſen! Die Betrügerin
hatte vermuthlich einmal eine Rittergeſchichte oder ein Märchen
geleſen und ihre Geſchichte daraus entnommen. Nichts iſt
leichter, als die Welt zu betrügen, man darf wohl ſagen, daß
man dieſe Vagabundin, die zunächſt nur auf alle Fragen aus
Angſt, wieder in ein Gewahrſam gebracht zu werden, keine
Antwort gab, geradezu zur Simulantin herangebildet hat.

Jch wiederhole zum Schluß: ich beabſichtige nicht, die
Se zu entſcheiden, ob wir in dem ſchlafenden Bremſer einen
Simulanten oder einen wirklich Unglücklichen vor uns haben.
Dazu fehlen mir alle Unterlagen. Nur die Frage, ob es in
der That möglich iſt, einen ſo ungeheuren Betrug durchzuführen,
bildete den Gegenſtand einer Unterſuchung, und dieſe Frage
muß auf Grund des vorhandenen hiſtoriſchen Materials und
der auf dem Gebiete der Simulation vorhandenen Erfahrungen
unbedingt bejaht werden.
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Er. Ulrichstrasse 10.

nen Weihnachts-
W Ausverkauf

in wollenen Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Modellkleidern, fertigen
Kleidern, Morgenröcken, Blousen, Blousenhemden, UVnterröcken

Besonclere Gelegenheitskäufe
in Soldenstoffen: Schwere solide Qquaſitäten in einfarvig.Damast und Streifen-Mustern.

foulards wedeutend unter Preis
VerKauf nur gegen Kasse, Kein Vmtauseh.,

Aepfel wo rGold- u. Silberwaarenfabrik,Rermann Walter, Laden und Contor: Scharrenstrasseo 5/6. Fabrik: Velbns a v 1.80 unt. Nachn-
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Heparaturen.

aus den welcber ühmten Hof-Pianofabriken C. Bechstein,

G. Schwechten, V. Kaps, Steinweg Nachf., H. VranmkKe,ſowie Knhge, Hupfer, Thürmer, Ritmüiller, VFahr,Weissbrod. Krause ete- S n von 450 1600 Mr.
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SoBönlicht,
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Effekten-Gegehäſten und Capital-Anlagen,

Telephonisehe Verbindung mit der Berliner Börse-
Anfangs- und sSchliuss-Conurse. [5869
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Bismarekstr.,Pa m l Fritsehe, Delitascherstr. 74,

F. A. Pratz, Gr. Ulrichstr. 6,
Julius Herbst, Ranr wisehestr. 14,
Max Thünmler, Weidenplan, R

Friedrichstr.,A. Steinbaeh, Königsetr. 14
Cavri Güstel, Gr. Steinstr.
Varl Saner, Magdeburgerstr. 47,
Hornbogen G Geboner, Augusta

strasse 11,Otto Fiedier, Engel-Drogerie,
Oscar Rat lim, Zirveh-Droßerie, Obere

Leipzigerstr. 635 Frau Wwe. BReyer, Leipz erstr. 85.rniale in Qebiehenstein bei Herrn rNaehgg., Inh. Gustav Fuhvmann, Relistr. 6 und de
Herrn L. Sohannsen, Burgstr. 18. S
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kunstgewerve t heverein.
atsverfammln

Donnerstag, den I5. Novbr., Abends S Uhr
im Hotel „Evang. Vereinshaus“ (Kronpriuz), Kl. Klausſtraße

Yortrag des Herrn Aſſeſſor von Zur Westen -Perlin:
S „leber Exlibris, Bildpoſtkarten und andere Arbeiten der

angewand ten graphiſchen Kunſt.“

Er Mit Ausſtellung Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

dienstag, den November Abends 7, V
den „Kaſsersäthilharmonisches Concert

nderstein-Orchesters aus Leipzig.
ent: Hans Winderstein.Solist: Alfred Retseneuer (Kiavier).

Programm: Glinka, Ouv. zu Ruslan und Ludmila
(zum ersten Male). Lisz t Klavierconcert A-dur. Raff, 2 SätzeJ aus dem Streichquartett Dio schöne Müllerin“. Kiaviersoli:

J Chopin, Noeturne O-moll. Mendelssohn, 2 Lieder o. Worte.
Weber, Momento eapriecioso und Polaeca brillanto. Beethoven,

J 5. Symphonie C-moll. [5868
Convertſlügel: Bechstein.

z Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. in der Musikalienhandlungvon Heinrich othan, Gr. Steinstrasse, Fernsprecher 2335.

Prt für e beim Castollan der Universität.

Stadt ar.Bennerstag, den 15. Houvember, Hachm. 4 Uhr z 7
Rammermusik-Goncert.

Ausführende: Herren Kapellmeister Haehe (Klavier), Concertmeister
Knoch (Violine), O. Schwenüler (Violoncello) und Rudolph (Flöte).

Programm Sonate von Beethoven, Trio von Mendelssohn, Solis für
Flöte, Violine und Cello.

Bintritt an der Kasso 1 MK., im Vorverkauf 0,60 Mk. in denCigarrengeschaäften. der Herren Steinbrecher lasper. [5845

Die volin erneperten, hübſch audgeſiattetene eſaurationsräume

des t Vereinshauſes, Hotel zum Kronprinzen, Kl. 89777
ſtraße 16, Erdgeſchoß rechts, werden [57Freitag, den 16. Novbr. d. J., Nachm. z ühr

e den e Verkehr Die wiroktion-

ettiner Hof.
Heute Schlachhtefest.

Berg. Kurzhals Kaſfeegarten,
Donnerstag, den 15. November

Großes Schlachtefeſt,
e wozu ergebenſt einladet E. Kurzhals.ſotol „Kaiser Wilhelm e

strasse 13.Vorzüglicher Mittagstiseh.

Wringmaschinen,
garantirt

prima Wailizen.atte o en Hachf., Inh, Oscar Schilf,
Fahrrad und Nähmasehinen-Handiu Halle a. S., Gr. Steinstrasse g3

e e u. Wa zenhezuüge tet e

S cfranz Reich
Poststrasse 21.

Zum Weihnachts Ausverkauf sinä im
Preise bedeutend ermässigt:
Sommer- und Winterkleiderstoſſe

bester Qualitäten,
Seiden- und Ballstoffe etc.

Kleidermodelle,
Sommer- u. Winter-Umhänge,

Sommer- Winter-Paletots,
Regen- u, Radmäntel, Golf-Capes ete.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

es e

Don

ſowie
Sonne
Anzieht
wurde.
boren

Bundes
meinde
Vereins
einen
evangel
Prof.
großen
wegung
Schwie
über de
Hoffnut
Anhänc
trachtet:

Stand
kommer
dem
Gan
in Oeſ
Bewegr
ſelben
in Oeſt
weitere
ſodann
berichtet

Beſond
des Vo
ein gan
Gut ge
thätiger
trefflich

wurde
Evange
zur beſſ
für die
wieſen
ferner
Konſ,9
des ſtin

der gef
waſſe
zunächſt
prüfern
gewähl
erſtattet
Bericht
herrſcht
hinſicht
Bezug
Klagen
der Jn
verleger

neuerer
andere
der Th
ſich für
ohne d

ausgeſ
neuen
der Th
ſtände
handlu
deren
lichen
daß es
Hauptrv
ausſpri
nationg
aufſtell
lung a
die Ko
dem H

ſeine
darübe

tag, A
Verſa
werdenHinsſch



Donnerstag,

[Nachdruck verdoten.)

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 270 Jahren, am 15. November 1630, ſtarb zu Regens

burg der Entdecker der Geſetze der Planetenbewegung, Johann
Kepler. Die bekannten Geſetze, die ſich mit der elliptiſchen Bahn,
ſowie der Geſchwindigkeit der Bewegung der Planeten um die
Sonne befaſſen, ergeben in anderer Ausdrucksweiſe das Newtonſche
Anziehungsgeſetz, das für die ganze theoretiſche Phyſik grundlegend
wurde. Kepler war am 27. Dezember zu Weil in Württemberg ge
boren und lebte beſtändig in gedrückten Verhältniſſen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. November.

Lutherfeier. Der Zweigverein Halle des Evangeliſchen
Bundes und der Hilfsverein zur Unterſtützung der evangeliſchen Ge
meinde in Cilli veranſtalteten geſtern Abend im Evangeliſchen
Vereinshauſe (Kronprinz) zum Andenken an Dr. Martin Luther
einen Vortragsabend, zu dem ſich zahlreiche Freunde der
evangeliſchen Sache eingefunden hatten. Herr Konſiſtorial Rath
Prof. D. Haupt feierte zunächſt in beredten Worten den
großen Reformator und wies alsdann auf die reformatoriſche Be
wegung auf kirchlichem Gebiete hin. Er betonte, mit welchen
Schwierigkeiten der Evangelismus bis auf den heutigen Tag gegen
über der römiſch- katholiſchen Kirche zu kämpfen habe und gab ſeiner
Hoffnung dahin Ausdruck, daß der evangeliſchen Kirche immer mehr
Anhänger zugeführt werden mögen. Herr Prof. D. Witte be
trachtete hiernach die reformatoriſche Bewegung vom geſchichtlichen
Standpunkte und ſchilderte in längeren Ausführungen das Znuſtande
kommen der „Los von Rom Bewegung“ in Oeſterreich, an
dem ſich Redner in hervorragender Weiſe betheiligte.
Gan beſonders war es die radikal nationale Partei
in Oeſterreich, die ſich mit allen Mitteln gegen die damalige
Bewegung aufbäumte und in jeder Weiſe das Zuſtandekommen der
ſelben zu verhindern ſuchte. Trotz alledem ſei es mit der Evangeliſation
in Oeſterreich mächtig vorwärts gegangen zum Lobe Gottes und
weitere Erfolge würden nicht ausbleiben. Als dritter Redner betrat
ſodann Herr Paſtor May aus Cilli (Steiermark) das Podium und
berichtete in markanten Worten über die „Los von RomBewegung“ im
Beſonderen, hierbei namentlich der Gemeinde Cilli, dem Wirkungsorte
des Vortragenden, gedenkend. Der Erfolg in dieſer Gemeinde ſei
ein ganz beſonders guter zu nennen, viele Einwohner hätten Hab und
Gut geopfert, um ſo ihre erwachte Liebe zum Evangelium zu be
thätigen auch andere rührende Beiſpiele führte Redner den Zuhörern
trefflich vor Augen. Seitens des Herrn Generaldirektors Kuhl o w
wurde Herrn Paſtor May eine vom Zweigverein Halle des
Evangeliſchen Bandes unterfertigte Urkunde überreicht, worin ihm
zur beſſeren Einführung der Evangeliſation in ſeinem Wirkungskreiſe
für die kommenden drei Jahre die Summe von 4000 Mk. über
wieſen wird es wird hierbei jedoch betont, daß der Verein auch
ferner die gute Sache kräftigſt unterſtützen wird. Ein von Herrn
Konſ.Rath Prof. D. Haupt geſprochenes Gebet bildete den Schluß
des ſtimmungsvoll verlaufenen Abends.

Thüringer Bezirksverein Deutſcher Jngenienure. Jnder geſtern unter Vorſitz des Herrn Maſchinen Inſpektors Gut
waſſer-Saigerhütte bei Hettſtedt abgehaltenen Sitzung wurden
zunächſt die Einläufe mitgetheilt. Darauf wurden zu Rechnungs
prüfern die Herren Jngenieur Fricke und Direktor Reuß wieder
gewählt. Nachdem dann die Stiftungsfeſt- Kommiſſion ernannt war,
erſtattete die betreffs der Frage der Gasgewinde eingeſetzte Kommiſſion
Bericht über ihre Arbeiten. Auf dem Gebiete der Gasgewinde
herrſcht eine heilloſe Verwirrung und grenzenloſe Willkür nicht bloß
hinſichtlich des inneren und äußeren Durchmeſſers, ſondern auch mit
Bezug auf die Gangzahl. Seit langer Zeit haben deshalb die
Klagen nicht aufgehört über dieſe Unſtimmigkeit aus den Kreiſen
der Jntereſſenten, zu denen nicht bloß die Walzwerke und Rohr-
verleger, ſondern auch die Metallwaaren- und Armatur-Fabriken, in
neuerer Zeit auch in erhöhtem Maße die Maſchinenfabriken und
andere Gewerbe-Betriebe gehören. Aus Anlaß dieſer Klagen hatte
der Thüringer Bezirksverein in einer Eingabe an den Hauptverein
ſich für baldigen Wandel dieſer Verhältniſſe ausgeſprochen, jedoch
ohne den gewünſchten Erfolg, indem die Walzwerke ſich dagegen
ausgeſprochen haben, daß irgendwie Schritte zur Aufſtellung einer
neuen Gewinde Tabelle gethan werden. Damit hat ſich jedoch
der Thüringer Bezirksverein im Hinblick auf die beſtehenden Miß
ſtände nicht r ſondern eine Kommiſſion zur weiteren Be
handlung der für weite Kreiſe bedeutſamen Angelegenheit eingeſetzt,
deren Erörterungen erneut das dringende Bedürfniß eines gründ-
lichen Wandels erwieſen haben. Die Kommiſſion iſt der Anſicht,
daß es zur Erzielung baldiger Abhilfe angezeigt erſcheint, wenn der
Hauptverein Deutſcher Jngenieure ſich für ein beſtehendes Gewinde
ausſpricht, und dann ſpäter vielleicht im Anſchluß an die inter
nationale metriſche Gewinde-Tabelle eine neue Gewinde-Tabelle
aufſtellt. Jm ſelben Sinne ſprach ſich die BezirksvereinsVerſamm
lung aus, welche zugleich beſchloß, das reichhaltige Material, welches
die Kommiſſion geſammelt hat, zuſammen mit dieſen Vorſchlägen
dem Hauptvereinsvorſtande zu übermitteln.

Der III. kommunale Wahlbezirkéverein hielt geſtern
ſeine fällige Monatsverſammlung ab. Wir haben das Reeferat
darüber wegen Raummangels bis morgen zurückſtellen müſſen.

Der V. kommunale Bezirksverein hält morgen, Donners
tag, Abends 8 Uhr, in Wickes Reſtaurant, Wilhelmſtraße 43, eine
Verſammlung ab, in welcher kommunale Angelegenheiten beſprochen
r und Herr H. Kunze einen Vortrag halten wird über unſere
dilfsſchul

1. Beilage zu Nr. 536 der Halleſchen Zeitung
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Handwerkermeiſter Verein. Die am nächſten Freitag
fällige Sitzung fällt aus und wird auf Freitag, den 23. November
verlegt. In dieſer Sitzung ſoll die Beſprechung der Ver
gebung öffentlicher Arbeiten ſeitens der Stadt
erfolgen. Zu dieſer Sitzung ſollen die ſtädtiſchen Behörden ein
geladen werden. Am Sonnabend, den 1. Dezember findet ſodann
die letzte diesjährige Sitzung im kleinen Saale der Kaiſerſäle“ ſtatt,
in welcher Herr Ingenieur Mittelmann von der Allg. Elektrizitäts
Geſellſchaft über Motoren des Kleingewerbes mit Vorführung derſelben
ſprechen wird.

Das Konzert des Halleſchen Lehrer-Geſaug Vereins
findet nächſten Freitag Abend 74 Uhr in den „Kaiſerſälen“ unter
Leitung des Herrn Prof. Reubke ſtatt. Wir verweiſen hiermit
nochmals auf dasſelbe, da das Programm außer bedeutſamen, höchſt
anſprechenden Chor- Nummern (genannt ſei nur der Jubiläums-Chor
des Leipziger Altmeiſters C. Reinecke „Mahomets Geſang“), Solo
Vorträge von Frl. Cantor, einer Halleſchen Künſtlerin, und dem
in Halle rühmlichſt bekannten Dresdener Konzertmeiſter H. Petri
enthalten wird. Der Billetverkauf findet in der Muſikalienhandlung
von Hothan ſtatt.

Litterariſche Geſellſchaft. Der am Donnerstag Abend
81/, Uhr im lleinen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtattfindende Vortrags-
Abend wird den Mitgliedern die Bekanntſchaft der Freiin Alice von
Gaud y vermitteln. Das Hauptgebiet dieſer feinſinnigen, dichteriſchen
Perſönlichkeit iſt die Lyrik. Daß ſie auch kräftigere Töne anzuſchlagen
o rſteht, hat ſte mitihren Pſychodramen bewieſen, von denen „Sankta
Julia“ 1893 mit dem erſten Preiſe gekrönt wurde. Außer einer
Reihe von Gedichten wird Alice von Gaudy noch eine Vers-Novelle
„Abdallah“ aus dem Manuſtkript zum Vortrag bringen. ß

Nietzſche- Abend. Dr. Max Zerbſt, deſſen letzter Nietzſche
Abend hier mit Beifall aufgenommen worden iſt, gedenkt Sonnabend,
den 17. d. M. in den „Kaiſerſälen“ einen zweiten Nietzſche
Rezitations- Abend zu veranſtalten, und zwar wird er dies
mal aus „Nietzſches Lyrik“ vortragen. Das Nähere wird noch im
Jnſeratentheile bekannt gegeben werden. Eintrittskarten ſind im
Vorverkaufe in der Muſikalienhandlung des Herrn H. Hothan und
für Studenten bei dem Kaſtellan der Univerſität zu haben.

Evangeliſches Vereinshaus. Am nächſten Freitag, den
16. November, ſollen nun auch die neu hergeſtellten, mit finnigen
Sprüchen ausgeſtatteten Reſtaurationsräume des Evang.
Vereinshauſes (Gaſthof zum Kronprinzen, Kl. Klausſtraße 16) dem
öffentlichen Verkehr übergeben werden. Zugleich ſoll von dieſem Tage
an je Dienstags und Freitags von 6 Uhr ab den Mitgliedern der
Evang. Vereinshausgeſellſchaft Gelegenheit zu zwangloſem Verkehr
im Säulenzimmer der Reſtauration gegeben werden. Dasſelbe
Zimmer hat vor Jahren einer großen Zahl von Männern aller
Stände als erwünſchter Sammelpunkt gedient, und wird in ſeiner
neuen einfachen, aber ſtilvollen Ausſtattung ſicher bald die alte An
ziehungskraft bebaupten.

Phyſikaliſch naturwiſſenſchaftliche Experimentalvor-
träge. Jn der Zeit vom 22. bis 26. November werden wir nach
einer Reihe von Jahren abermals Gelegenheit haben, den phyſikaliſch
natur wiſſenſchaftlichen Experimentalvorträgen des Herrn Profeſſor
Guſtav Amberg aus Berlin beizuwohnen. Derſelbe wird drei
Vorträge im großen Saale des Etabliſſements „Kaiſerſäle“ halten
und weiſen wir heute bereits darauf hin. Das Nähere bringen die
im Jnſeratentheile dieſer Zeitung demnächſt erſcheinenden Anzeigen.

m Verein der Bienenväter hielt Herr Lehrer Müller
einen ausführlichen Vortrag über die Vorzüge des Mobilſtockes.
Redner griff zunächſt zurück auf die Klotzbeute, den Stülpkorb und
den Magazinſtock. Während dieſe Stockformen unbeweglichen Bau
enthalten, hat der Altmeiſter der Bienenzucht, der ſchleſiſche Paſtor
D. Dzierzon die Wabe beweglich gemacht und eine dem Bau ent
ſprechende mobile Wohnung geſchaffen. Als dann Baron v. Berlepſch
das Rähmchen erfunden und dieſes bald die Stäbchen verdrängt habe,
ſei auch die Schleuder erfunden worden und dadurch erſt der Mobil
ſtock zur vollen Geltung gekommen. Hierauf hielt Herr Lehrer
Haberkorn einen höchſt ſpannenden Vortrag über ausländiſche Bienen
zucht. Jn anerkennenswerther Weiſe hatte Herr H. mit bienenartigem
Fleiße viel Material aus der ausländiſchen Bienenlitteratur zuſammen
getragen. Redner beleuchtete beſonders die amerikaniſche, die eng
liſche und die ſchweizer Bienenzucht. Die erſtaunlichen Erträge eines
Volkes ſind jedoch nicht der Intelligenz des Züchters, ſondern in erſter
Linie den reichen Trachtverhältniſſen, dem anhaltenden guten Wetter
und dem Klima zu verdanken. Die Verſammlung veſchloß, ein Buch
über engliſche und ein gleiches über ſchweizer Bienenzucht für die
Bibliothek anzukaufen.

Stadtpark. Das zweite Kammermuſik-Konzert findet am
Donnerstag, den 15. November, Nachmittags 4x Uhr ſtatt, worauf
wir hiermit nochmals beſonders aufmertſam machen. Näheres im
Inſeratentheil dieſer Nummer.

Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. An den
Zeichnungen zu der freiwilligen Anleihe für das zu errichtende Ge
meindehaus hat bereits eine Zahl Gemeindeglieder theilgenommen.
Jeder Schuldſchein dieſer Anleihe lautet auf 100 Mk. Jn fünf
Jahren hofft man mit der Rückzahlung der Anleihen zu beginnen
und dieſe in einigen Jahren zu erledigen. Der Gemeindekirchenrath
bittet um rege Betheiligung an dem Unternehmen. Das Gemeinde
haus wird an Stelle des bereits niedergelegten ehemaligen Schloſſer
meiſter Derouveaut'ſchen Hauſes, Glauchaerſtraße 73, alſo dicht neben
dem Friedhof der Gemeinde errichtet, zugleich werden die dringend
nöthigen Uferbefeſtigungen längs des Friedhofes ausgeführt.

Familienabend der Domgemeinde. Am nächſten Sonn
tag, den 18. Nov., Abends 8 Uhr, wird ein Familienabend der Dom
gemeinde im „Evang. Vereinshauſe“ („Kronprinz“) ſtattfinden. Nach
muſikaliſchen und geſanglichen Vorträgen werden Lichtbilder aus dem
heiligen Lande gezeigt werden. Für das Programm, das zum Ein

tritt berechtigt, ſind 10 Pfg. zu entrichten behufs Deckung der Koſten,
Oeffnung des Saales x8 Uhr.

Aufführungen. In der Adventszeit wird man im großen
Saal der chriſtlichen Herberge zur Heimath in der Mauerſtraße einen
muſikaliſchen Unterhaltungsabend veranſtalten. Die Erträgniſſe
ſollen den Neueinrichtungen im zweiten Kindergottesdienſt der
Glauchaiſchen Kirchengemeinde, die mancherlei Koſten mit ſich brachten
(Harmonium, Heizung, Bedienung) zu Gute kommen. Am Tage
vor dem Todtenfeſte wird eine liturgiſch muſikaliſche Andacht als
Vorbereitung für das Todtenfeſt gehalten werden, wobei der kirchliche
Geſangverein St. Georgen mitwirken wird.

Das Königl. Hauptſteneramt zu Halle plant einen Neu
bau an Stelle des alten, in keiner Weiſe mear ausreichenden Ge
bäudes in der Ankerſtraße. Der mehrſtöckige neue Bau ſoll außer
den zahlreichen Bureauräumen auch noch die Wohnung des Vorſtehers
enthalten. In Folge deſſen machte ſich eine Fluchtlinienregulirung
geringfügiger Art nothwendig, die bereits erfolgt iſt. Hierbei ſei
bemerkt, daß von einer Ueberbrückung des daneben führenden Fluth
grabens keine Rede iſt. Das alte Niederlagsgebäude dleibt in ſeiner
jerigen Geſtalt weiter beſtehen, da es den Anforderungen noch ent-
ſpricht.

Jm Walhallatheater verabſchiedet ſich morgen (Donneis
tag) der größte Theil der gegenwärtig dort wirkenden Künſtler.

Apollotheater. Der Pony-Cirkus und ſämmtliche
übrigen zur Zeit im Apollotheater engagirten Spezialitäten verobſchieden
ſich morgen, Donnerstag, Abend von dem hieſigen Publikum.

Erſtochen. Zu dem von uns ſchon mehrfach unter
„Stumsdorf“ mitgetheilten furchtbaren Robheitsdelikt geht uns noch
folgende Darſtellung zu: Einen traurigen Abſchluß fand die Kirmeß-
feier in Siumsdorf. Die Gebrüder Max und kfred Jänicke
(erſterer 19 Jahre, letzterer 17 Jahre alt) aus Halle, Zwingerſtraße 26
wohnhaft, waren am Montag nach Stumsdorf gefahren, um ſich an
der Kirmeßfeier zu betheiligen. Als ſie nun gegen 2 Uhr Morgens
den Tanzſaal verlaſſen hatten, um den Nachhauſeweg anzutreten,
geriethen ſie vor Röſens Hotel mit Riedaer Burſchen (einem Schuh
macherlehrling Reinhold Baumgart, einem Schmiedegeſellen und
einem Stallſchweizer) in Streit, wobei letztere ihre Meſſer zogen. Jn
dem Gedränge wurde nun Max Jänicke durch einen Meſſerſtichderartig am Vberſchenkel verletzt, daß er mit dem Ausrufe: „Der

Schuſter hat mich geſtochen“ zuſammenbrach und kurz darauf ſeinen
Geiſt aufgab. Da hier die große Oberſchenkelſchlagader verletzt war,
trat der Tod infolge Verblutung ein. Aber hiermit voch nicht
genug, denn der Bruder des Erſtochenen, Alfred Jänicke, erhielt einen
ledensgefährlichen Meſſerſtich in den Kopf, welcher die Schädeldecke
durchvohrte und das Gehirn derartig verletzte, daß dieſer beſinnungslos
nach Anlegung eines Nothverbandes nach Halle in die Klinik gebracht
wurde, woſelbſt eine Operation am Schädel vorgenommen werden
mußte. Die Meſſerlumpen wurden verhaftet.

Da werden Weiber zu Hyänen. Jn einem Hauſe in
der Berlinerſtraße wurde am Montag Abend die 16jährige Plätterin
Luiſe H. von einer Frau, welche die H. in Verdacht hatte, daß ſie
mit ihrem Manne ein Verhältniß unterhielt, am Halſe gewürgt und
mit Ohrfeigen traktirt, auch im Geſicht gehörig zerktatzt. Die Miß
handelte machte endlich von ihren Händen Gebrauch und veradreichte
der Frau einige Ohrfeigen. Die Angelegenheit wird jedenfalls noch
ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Unfälle. Jn einer hieſigen Fabrik gerieth am Dienstag
Morgen der 28 jährige Stellmacher Robert Mazi mit der rechten
Hand in das Getriebe einer Fräßmaſchine, wobei ihm zwei Finger der
Hand erheblich beſchädigt wurden. Der 20jährige Buchdrucker
Peter Kluge gerieth mit der rechten Hand in eine Druck-
maſchine, wobei ihm die Hand ſo ſchwer verletzt
wurde, daß er in die Klinik aufgenommen werden
mußte. Durch Sturz in der elterlichen Wohnung erlitt
der 1Xjährige Lehrersſohn Lothar Sch. einen Bruch beider Knochen
des linken Vorderarmes. Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik fiel
am Montag Nachmittag dem 45 jährigen Bohrer Guſtav Schatz beim
Transport ein ſchweres eiſernes Stück auf den rechten Fuß, daß dieſer
erheblich gequetſcht wurde. Die Verletzten beſinden ſich in kliniſcher
Behandlung.

Schmerzhafte Verletzungen zog ſich der in einer hieſigen
Großhandlung als Laufburſche beſchäftigte 15 jährige Bruno Maaß
dadurch zu daß er im Lagerraum (wo er übrigens gar nichts zu
thun hatte), trotz Zurufs einem in Bewegung befindlichen ſchweren
eiſernen Flaſchenzughaken zu nahe kam, welcher ihm ins Geſicht ſchiug
und den Oberkiefer zertrümmerte bezw. die Naſe aufriß.

Jm Duſel. Der Maurer Hugo Kühne, weicher anläßlich
ſeines Geburtstages bedeutend über den Durſt geirunken hatte und
infolgedeſſen arbeitsunfähig war, wollte auf dem betr. Neubau feinen
Rauſch ausſchlafen. Als er aber nach Hauſe geſchickt wurde und zu
einer Leiter berabſtieg, verlor er den Halt, fiel etwa zwei Meter hoch
berab und ſchlug mit dem Hinterkopf ſo heftig gegen Steine, daß er
eine bedeutende Shädelverletzung davontrug.

Die Nadel im Auge. Als die 3Xjährige Gertrud Lehmann
im Handarbeitskörbchen der älteren Schweſter umherkramte, ſtieß ſie
ſich infolge einer ungeſchickten Bewegung eine Häkelnadel ſo tief
ins linke Auge, daß es ſchwer verletzt und zum Herausholen der
Nadel der Arzt erforderlich wurde.

Uinfall auf der Straße.
Emma Focke, welche mit zwei

Die 9 jährige Arbeitertochter
laſchen im Arme über die Straße

mußte vor zwei Knaben flüchten wobei ſie unglücklichering,Weiſe derart niederfiel, daß eine Flaſche zerbrach deren Splitter

ihr die linke Backe, namentlich aber das Auge erheblich verletzten
Selbſtmord. Der Sattlermeiſter Otto Wilhelm hat ſich

eſtern i ſeiner Wohnung, Sophienſtr. 20, durch Ert; s e Und
ann

ängen entleib keiten ſcheinen
den dem Trunke ergebenen P dazu veranlaßt haben.
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Leichter Zuſammeunſtoß. Geſtern Abend gegen 64 Uhr
S vor dem Grundſtück Reilſtraße 27 ein Zuſammenſtoß des
J Nr. 56 mit dem Laſtwagen des hAuguſt Schubert, Halle, Oppinerſtr. 1, ſtatt. Beſchädigungen ſind
beiderſeits nicht vorgekommen.

Eigenthümer geſucht. Einem hier feſtgenommenen Boden
Kinbrecher find ein alter, dunkelolivfarbener, beinahe ſchwarzer
Winterüberzieher mit karrirtem Futter, ſowie eine ſchwarz und weiß
kleinkarrirte, wollene, gewaſchene Herrenhoſe und ein Paar weiße
waſchlederne Handſchuhe abgenommen worden. Er giebt zu, die
Sachen hier geſtoh len zu haben, vermag aber den Thatort nicht
u bezeichnen. Der Eigenthümer der Sachen wolle ſich bei der
riminialAbtheilung, Zimmer 68, melden.

Koloniales. Schon vor längerer Zeit kam aus unferen
Kolonien die angenehme Nachricht, daß der Kaffebau beſonders in
DeutſchOſt- Afrika nach der letztjährigen Dürre in dieſem
Jahre auf einen recht guten Erfolg ſchließen läßt. Dieſe Er
wartung hat ſich erfreulicherweiſe beſtätigt, denn ſoeben traf, wie das
Deutſche Kolonialhaus Bruno Antelmann, Berlin, uns mittheilt, mit
dem Dampfer „Kronprinz“ die erſte diesjährige Ernte des Uſ am
varaKaffees (D.-O.-Afrika) ein, welcher von vorzüglicher
Qualität iſt. Wiederum wird dadurch ein neuer Beweis dafür ge
liefert, daß die Erzeugniſſe unſerer Kolonien denen anderer Länder
mindeſtens ebenbürtig ſind.

m

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Gluck: Orpheus und Eurydite.

Charlotte Huhn als Gaſt. Eine Oper von Gluck
auf unſerer Bühne, das iſt ein muſtkaliſches Ereigniß und
verdient ganz beſonders angemerkt zu werden, hat doch
ſelbſt manches bedeutende Theater, manche Hofoper, wie z. B. die
Wiener, auf dieſen Genuß lange verzichten müſſen. Ein Genuß
aber iſt es ohne allen Zweifel, und zwar nicht nur vom hiſtoriſchen
Standpunkte aus. Gewiß, der Orpheus iſt die be dramatiſche
Oper, der erſte wenn auch noch nicht völlig konſequente Verſuch des
Ritters von „Gluck, ein wirkliches Drama in Tönen zu ſchaffen, in
welchem Text und Muſik miteinander harmoniren und in welchem
eine vernünftige mit innerer Nothwendigkeit ſich entwickelnde Hand
lung das Maßgebende auch für den Komponiſten iſt. Gluck hatte
bis dahin ganz im Banne der Jtaliener geſtanden und war ſchon
nahe an 50 Jahre alt, als er ſeinen Orpheus ſchrieb und mit dem
ſelben die Reihe ſeiner Reformopern eröffnete. Jugendlich hin
reißende Kraft, der wunderbare Strom der Melodien, welcher die
Werke Mozarts erfüllt, finden ſich hier nicht. Der Verſtand hat
bei der Kompoſition auch ein ſtarkes Wort mitgeſprochen, allein
der Verſtand eines echten und großen Künſtlers, der ſich der Geſetze
ſeiner Kunſt, der Grenzen ſeiner Begabung voll bewußt iſt und alle
nur äſthetiſch erlaubten Mittel mit der Beſonnenheit des erfahrenen
Meiſters verwendet. So iſt es ihm gelungen, ein einheitliches
Kunſtwerk zu ſchaffen, das in ſeiner klaſſiſchen Größe und edlen
Einfachheit, in dem Verzicht auf alles rein äußerlich Prunkhafte in
der That etwas von griechiſchem Geiſte athmet. Mag immerhin
die Muſik ſeit den Zeiten Glucks unendlich fortgeſchritten ſein und
namentlich in der Ausdrucksfähigkeit und in der Schilderung ſowohl
ſeeliſcher als auch äußerlicher ſich zu einer Höhe ent
wickelt haben, die man früher nicht ahnte und über die hinaus
man kaum noch vordringen zu können glauben ſollte, Glucks
Opern ſind auch jetzt noch von großer, tiefgehender Wirkung.
Wagner erkannte in Gluck einen der erſten und energiſcheſten Vor
läufer ſeiner eigenen Beſtrebungen, und hat hauptſächlich wohl das
Intereſſe wieder für ihn lebendig gemacht. So taucht jetzt ab und
u wieder einmal der Name „Gluck“ auf den Theaterzetteln unſerer

ühnen auf und alle wirklichen Muſikfreunde begrüßen das mit
Freude. Auch die geſtrige Aufführung des Orpheus war ausge

r beſucht und ſicherlich hat nicht allein nur der Name
harl otte Huhn ſolche L x ausgeübt. Man muß

ſtaunen, mit wie einfachen Mitteln Gluck ſeine Wirkungen erzielt.
Außer dem Orcheſter, das allerdings für damalige Zeit eine ſehr
ausgedehnte Verwendung findet, erſcheinen auf der Bühne nur drei

Perſonen und der Chor. Dementſprechend iſt auch die
andlung außerordentlich einfach, alles Ueberflüſſige iſt vermieden,

und ſelbſt das Ballet erſcheint mit der Handlung organiſch ver
knüpft. Wie weit hatte ſich die Oper von dieſer Höhe wieder ent
fernt, und welche enormen Anſtrengungen hat Wagner machen
müſſen, allein nur erſt den früheren Standpunkt ſich zurückzuerobern.
Unſere Bewunderung für das Alte braucht deshalb keineswegs blind
zu ſein für die vorhandenen Schwächen. Der Abſchluß der Handlung,
die Wiedererweckung der todten Eurydike durch den deus ex wachbina,
den Amor, widerſpricht unſerem Geſchmack und ebenſo, daß er nun
das glückliche Paar in ſeinen Tempel führt und ſich hier Weihrauch
ſtreuen läßt. Wo bleibt da die Würde des Göttlichen Für die
Aufführung dürfte es ſich daher auch empfehlen den Gott in der
letzten Scene als Statue darzuſtellen. Auch folgt die Muſik durchaus
nicht allen Nüancen des Textes und der Handlung ſo manches
Moment von dramatiſcher Geltung wird unbenutzt gelaſſen das
Orcheſter nimmt keine Notiz davon. Aber wer wollte verlangen, daß der
erſte Schritt zum Jdeal hier gleich zur vollen Erfaſſung desſelben führen
könnte Auch das größte Genie iſt in ſeinem Schaffen zeitlich bedingt.
Wir müſſen auch bedenken, daß dieſe Oper den erſten Schritt in der
neuen Richtung bedeutet. Es wäre nun außerordentlich verdienſtlich,
wenn die Direktion ſich den Vorſchlag Otto Neitzels zu Nutze machen
und uns an beſonderen Gluck- Abenden mit den übrigen Schöpfungen
des Meiſters bekannt machen würde. Gluck hat ſeinen „Orpheus“
ſelbſt noch für verbeſſerungsbedürftig gehalten außer der italieniſchen
für die Aufführung in Wien 1762 beſtimmt geweſenen Partitur hat
er noch eine zweite für Paris mit franzöſiſchem Texte geſchrieben,
welche bedeutende Erweiterungen und unleugbare Verbeſſerungen
aufweiſt, leider allerdings auch die Rolle des Orpheus dem Tenor
uweiſt. Berlioz hat das Verdienſt, die urſprüngliche Faſſung dieſerPartie für eine Altſtimme wiederhergeſtellt und der italieniſchen

zweiaktigen Partitur die Bereicherungen der ſpäteren Bearbeitung
hinzugefügt zu haben. An ihn ſchließen ſich die deutſchen Heraus
geber an und im Weſentlichen auch die geſtrige Aufführung. Herr
Dr. Kunwald hatte ſehr fleißig gearbeitet, das Orcheſter, auch das
hinter der Bühne als Echo aufgeſtellte, ſpielte recht gut und be
gleitete ſehr dezent, und wenn der Chor auch nicht immer ſchön
und vornehm klang, ſo waren doch ſeine Leiſtungen angeſichts des
Umfanges und der Schwierigkeit der Aufgaben immerhin ſehr an
erkennenswerth. Zu bewegen verſtayden ſich die Einzelnen in ihren
Koſtümen und Rollen freilich nicht immer angemeſſen und ſchön.
Die ſeligen Geiſter im Elyſium trieben ſich recht ſtumpfſinnig und
gelangweilt durcheinander, und beſſer hätte man im zweiten Akt ge
than, den Vorhang nicht ſogleich in die Höhe zu ziehen und dem
Zuſchauer den Anblick dieſes häßlichen Durcheinanderkriechens und
ſpringens der Furien und Larven zu erſparen. Wenn Frl.
Kromer nicht ſo ſehr in den alten Fehler des Tremolirens ver
fallen wäre, ſo wäre ſie als Amor ganz paſſend geweſen, aber vor
Allem bei ihrem erſten Auftreten flackerte der Ton wieder ganz un
erträglich. Vorzüglich dagegen hat ſig l Lucky bewährt. Da
ſie keine allzu ſchwere ſchauſpieleriſche Aufgabe zu bewältigen hatte,
kam ſie mit ihrer klaren, hellen Stimme und dem ſeelenvollen Aus
druck ihres Geſanges völlig zur Geltung und behauptete ſich durch
aus würdig neben dem berühmten Gaſte. Was Frl. Huhn uns
bot, war allerdings klaſſiſch, obgleich ſie geſtern Abend noch gar
nicht einmal beſonders bei Stimme war. re vornehme große Er
cheinung, das ausdrucksvolle ſcharf gezeichnete Geſicht ſind für die

arſtellung des griechiſchen Sängers wie geſchaffen. Jede ihrer
Bewegungen war ihrer Rolle und der augenblicklichen Stimmung
und Situation völlig angemeſſen, ruhig, abgerundet und ſchön, und
ihr Geſang war ſo, daß man die Wirkung auf die Furien wirklich
glaubte. Der ſonore Klang einer Altſtimme hat ſtets etwas
pathologiſch Ergreifendes, und dieſe Stimme gehört, was Schönheit

und Umfang anlangt, zu den allerſeltenſten. So vereinigte ſich bei
ihr Alles zu einer idealen Geſammtwirkung und, wenn irgendwo,
ſo iſt auf ihr Spiel und ihren Geſang das vielmißbrauchte Wort

„ſtilgemäß“ anwendbar. K B

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns geſchrieben:

Das Gaſtſpiel des Fräulein Thea von Gordon geht demnächſt
ſeinem Ende entgegen. Um den zahlreichen Bewunderern der
Künſtlerin Gelegenheit zu bieten, ſie in mehreren Rollen ihres Gaſt
Repertoirs zu ſehen, iſt für die letzten Tage ein buntes Programm
aufgeſtellt worden. So wird am Donnerstag eine ein malige
Au ung von Ohnets „Hüttenbeſitzer“ ſtattfinden, in
welchem Thea von Gordon die Rolle der Claire ſpielen
wird. An dieſem Abend gelangt auch der von Sonnenthal adoptirte
neue Schluß des Stückes zum erſten Male hier zur Vorſtellung.
Jm Einverſtändniſſe mit der Gaſtin hat die Direktion die Anordnung
Kroffen daß für dieſe eine „Hüttenbeſitze r“ Aufführung

eamtenbillets gegen Aufzahlung (ſiehe Jnſerat) aus
nahmsweiſe Giltigkeit haben. Freitag wird die Künſtlerin
die mit ſo ſtürmiſchem Beifall aufgenommene „Ni ob e“ (Schwank
von Paulton und Blumenthal) nochmals wiederholen und am
Sonnabendzum vorletzten Male ihre Crevette in „Die
Dame von r ſpielen.II. Philharmoniſches Konzert. Am Dienstag, den
20. November, Abends 7x Uhr findet in den „Kaiſerſälen“ das
II. Philharmoniſche Konzert des Winderſtein Orcheſters aus
Leipzig ſtatt.

W Z.
Eingeſandt.

AFlie die unter dieſer Rubrik verbffentlichten Artikel übernimmt die Redanlon den
Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zum Manrerſtreik.
Zu den Ausführungen des Arbeitgeberverbandes in einer der

vorigen Nummern der „Hall. Ztg.“ iſt uns von Seiten der Arbeit
nehmer eine längere Darlegung übergeben worden, aus welcher wir
die wichtigſten Abſchnitte r reifen.

„Am 26. und 29. Juli 1899 wurden dann folgende Verein
barungen mit der Baugewerk-Jnnung abgeſchloſſen

Halle a. S., den 29. Juli 1899. An die Lohn h
der Maurer von Halle und Jnfolge Jhrer Mit
theilung vom 27. d. M. hat die Bauinnung Halle a. S. in der
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, für Maurer von jetzt ab bis zum
31. März 1900 einen Stundenlohn von 48 Pfg. (achtundvierzig
Pfennige), vom 1. April 1900 bis 31. März 1901 einen Stunden
lohn von 50 Pfg. (fünfzig Pfg.) zu bewilligen. Jm Herbſt jeden
Jahres, und zwar vom 15. November bis 15. Dezember, ſoll eine
Kommiſſion beſtehend aus drei Arbeitgebern und drei Arbeit-
nehmern, zuſammentreten um über die Lohnfragen zu berathen.
Die Jnnung ſetzt voraus daß die Arbeiten am Montag den
31. Juli d. J. auf allen Bauten wieder aufgenommen werden.
Der Vorſtand der Bauinnung. J. A.: Konrad Bauer, ſtellvertr.
Obermeiſter.

Jn dieſem Frühjahr wurde nun infolge des Beſchluſſes der
Maurer, daß Akkordarbeit nicht mehr ausgeführt werden ſoll, die
Bauſperre über die Kaſerne verhängt. Am 1. April nun wurde der
Lohn von 50 Pfg. bei allen Arbeitgebern nach den Vereinbarungen
mit der Jnnung vom 29. Juli 1899 gezahlt. Mitte Oktober d. J.
faßte der Arbeitgeberbund den Beſchluß, den Lohn zu
reduziren und ſeinen Mitgliedern freizuſtellen, wie viel jeder zahlen
will. Eine Mittheilung an die Maurerorganiſation hielten die
Herren nicht für nöthig. Auf Vorſtellung bei Herrn Hildebrandt
erklärte derſelbe, e man froh ſein ſollte, daß nicht ſchon 45 Pfg.
gezahlt würden, die Zeiten wären ſchlecht und jetzt wäre die Konjunktur
auf Seite der Arbeitgeber und deshalb ſeien angebracht.
Auf die Vereinbarung mit der s aufmerkſam gemacht er-
klärte derſelbe, das ginge die Arbeitgeber nichts an.“
g Schriftſatz iſt unterſchrieben von den Herren H. Wolf und

Deege.

(Wir übergeben dieſe Angelegenheit der Oeffentlichkeit mit dem
Bemerken, daß es wohl fraglich erſcheint, ob der Arbeitgeberverband
ſich auf dieſe Weiſe zu irgend welcher anderen Maßnahme wird
bereit finden laſſen. Und wir können ihm das gar nicht verdenken.
Haben ihm bei jeder paſſenden oder nicht paſſenden Gelegenheit die
Arbeitnehmer zeigen wollen, welche Macht ſie ſind, ſo kann es ihm
Niemand verübeln, wenn er ihnen auch einmal ſeine Macht zeigt.

aben die Arbeitnehmer verlangt, daß bei reger Bauthätigkeit ihre
öhne ſteigen, ſo müſſen ſie ſich auch zufrieden geben, daß ſie bei

flauer Thätigkeit fallen. D. Red.)

Gerichtszeitung,.
Rudolſtadt, 12. Nov. (Schwurgericht.) Die verehe

lichte Kämmerer, Ehefrau des Mühlenbeſitzers Kämmerer in Franken-
hauſen wurde vom hieſigen Schwurgericht wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. Die 32 Jahre alte
Frau hat ihr Mühlengehöft, die „Grabenmühle“, angezündet. Sie
will die That in Folge ſchlechter Behandlung ihres Mannes und des
Rückganges ihrer Vermögensverhältniſſe begangen haben.

B. Deſſau, 13. Nov. (Vom Schickſal hart angefaßt)
iſt die 22 jährige Wirthſchafterin Elfriede Falk aus Hecklingen,
welche heute unter der Anklage des Kindesmordes vor dem hieſigen
Schwurgericht ſtand. Das gut beleumundete Mädchen das einen

anz gebrochenen Eindruck machte, befand ſich im Sommer v. Js. in5 chraplau in Stellung und lernte einen Eiſenbahnbeamten kennen,

zu dem ſie bald in nähere Beziehungen trat. Das Verhältniß blieb
nicht ohne Folgen, trug ſonſt aber einen durchaus ſoliden Charakter,
und Weihnachten verlobte ſich das Paar. Zu einer ehelichen Ver-
bindung ſollte es aber nicht kommen, denn der Bräutigam ſtarb nachkurzer Zeit. Am 1. Februar d. gs. kehrte Elfriede Falt nach Heck

lingen ins Elternhaus zurück und bereitete ſich auf die Gedurt des Kindes
vor, die in der Nacht vom 20. zum 21. April erfolgte, ohne daß Jemand im
Hauſe von dem Vorgange etwas merkte. Am Morgen des 21. April
wurde unter dem Bette der Angeklagten das Kind als Leiche gefunden,
und das Mädchen gab an, ſie wiſſe von dem, was in der Nacht mit
ihr vorgegangen garnichts. Hiervon ging ſie auch nicht ab, als ſiein den Verdacht gerieth, das Kind getödtet zu haben. Auch die heutige

Verhandlung konnte die Sache nicht klären. Neben der Möglichkeit
eines Kindesmordes ſtand die Möglichkeit, daß das Neugeborene durch
einen Zufall ſein Leben eingebüßt hat ſodaß die Geſchworenen zu
einem Nichtſchuldig kamen. Das Gericht erkannte ſodann auf
Freiſprechung.

Vermiſchtes.
Eiſenbahnunglück. Aus Wien wird gemeldet: Jn Folge

falſcher Weichenſtellung ſtieß der Pariſer Schnellzug bei der Station
Mönchenſtein mit einem Güterzuge zuſammen, wobei die Maſchine
e drei Waggons zertrümmert und drei Reiſende ſchwer verletzt
wurden.

Bei der Exploſion im Plutoſchachte bei Brüx wurden vier
Betriebsdedienſtete und neun Bergleute getödtet, neun ſchwer und zehn
leicht verwundet. Man befürchtet, daß ſich noch Verunglückte im
Schachte befinden.

Unglück bei einem Stiergefechte. In Reguer, in der Nähe
von Alicante, wo ein Stiergefecht ſtattfand, ſtürzte die Tribüne ein.
Acht Perſonen wurden bei der Panik getödtet und 200 verletzt.

Nachträgliches von der Pariſer Ausſtellung. Einen Um-
ſatz von 700 Millionen Fr. ſollen die Deutſchen auf der
Weltausſtellung erzielt haben, die Franzoſen einen ſolchen von
nur 170 Millionen, und an dieſem Ungemach iſt Loubet ſchuld
ſo jammern die Nationaliſten, obwohl die Ausſtellung von Carnot
im Jahre 1894 verfügt worden iſt. Ob die obigen Ziffern ſtimmen,
dleibe dahingeſtellt. Eins aber hat Deutſchland auf der Ausſtellung
unbeſtreitbar und unbedingt gerettet: den Ruf ſeiner Küch e. Berlin
ſtand disher in dieſer Beziehung an letzter Stelle unter den Hauptſtädten.
Daß ſich ſeit einigen Jahrzehnten ein großer Fortſchritt vollzogen, wußte
man auswärts nicht recht. Durch die Weltausſtellung aber iſt dank dem
deutſchen Gaſthauſe alle Welt von ver Güte der heutigen Berliner
Küche überzeugt worden, während die w. Weine für die meiſten
eine wahre Offenbarung geweſen find. an hatte wohl ſchon ſo

von Rheinwein Johannisberger, ſelbſt von Moſelweinetwas

ſchwanen hören, aber gekoſtet hatten die wenigſten von alledem. Nun
iſt das Urtheil der Weltgeſchichte auch in dieſer Beziehung richtig
geſtellt. Nach den zahlreichen Feſten der Weltausſtellung kommt zum
Schluß ein allgemeiner Wettlauf der Gerichtsvollzieher.
690 Geſchäftsleute der Weltausſtellung ſind mit, ihrer Bodenpacht im
Rückſtande, weshalb faſt alle Pariſer Gerichtsvollzieher gegen ſie
aufgeboten wurden. Die Bodenpächter Jnhaber der Wirthshäuſer,
Schaubuden u. ſ. w., haben nun innerhalb ihrer Räume eine Menge
von Plätzen zu Schank- und Verkaufszwecken abvermiethet. Ob ſie
Zahlung erhalten, iſt ihre Sache. Ungefähr 200 Wirthe, Unternehmer
und Händler, haben ihre Bodenpacht bereits bezahlt dieweilen ſie
gute Geſchäfte gemacht haben. Der Anwalt der Bankbrüchigen hat
eine Verluſtliſte aufgeſtellt mit gar ſtattlichen Ziffern nämlich: Belle
Meunière (Reſtaurant) 300 000 Fr., Pavillon bleu 300 000, Braſſerie
de Tantonville 300 000, Taverne de l'Europe 150 000, Braſſerie de
Namur 300 000, Bouillon Durrel an der Avenue Suffren 250 000,
Braſſerie Bachelier 150 900, Reſtaurant Marocain 300 000, Reſtau-
rant des Mines 300 000, Reſtaurant Americain 150 000, Bar Auto-
matique 150 000. Freilich, der Leiter der Weltausſtellung
war diesmal der Knabe, der das Alphorn blies, und hat die
Schuld daran, denn er hatte die Zahl der großen Gaſthäuſer urſprüng-
lich auf 27 feſigeſetzt, dann aber 85 Wirthe auf den Ausſtellungsplatz
gelaſſen, die ſich bald auf 205 und mit den Schankbuden ſogar auf

mehrten. Dieſe Fruchtbarkeit mußte ſich rächen. Und dabei
find viele hundert Bewerber abgewieſen worden. Die Leute be
trachteten die Weltausſtellung als eine Goldgrube, auf die ſie ſich
blindlings ſtürzten, ohne den geringſten geſchäftlichen Ueberſchlag zu
machen. Die 147 Bankerotte der 1889er Ausſilellung waren ver
geſſen, man erinnerte ſich nur der geringeren Zahl Unternehmer, die
ein gutes Geſchäft gemacht hatten. Auch in unſerem hellen Jahr
hundert ſieht Jeder nur, was er ſehen will. Die Hoffnungen der
Vertreter des neuen Stils dürften ebenfalls etwas getäuſcht
worden ſein. Die Preſſe und auch die Künſtlerſchaft zeigte ſich
ihnen überwiegend günſtig. Nicht ſo jedoch jene Maſſe, die die beſten
Käufer ſtellt. Von den neuſtiligen Schmuckſachen ſagen alle Damen:
das kleidet nicht, das reimt ſich mit nichts. Das Gleiche gilt für die
Möbel neuen Stils. Es entſchließt ſich kein Menſch dazu, einen
Prachtraum, ſelbſt nur die gute Stube, mit ſolchen Möbeln auszu
ſtatten. Die Verwaltung der Weltausſtellung giebt kund und zu
wiſſen, daß ſich jeder Ausſteller die ihn treffenden Preismünzen
für gutes Geld verſchaffen kann. Die ſilberne Preismünze, 130
Gramm ſchwer, Silbergehalt 950, koſtet 22 Fr., die goldene, 200
Gramm ſchwer, Goldgehalt 916, koſtet 710 Fr. Beide Münzen
haben 63 Millimeter Durchmeſſer. Da etliche zwanzigtauſend Preis
münzen zuerkannt wurden und an jeder etwas verdient wird, macht
die. Verwaltung auch hierbei noch ein gutes Geſchäft

Küuftige Weltausſtellungen. Die Berliner Zeitſchrift
„Propaganda“ bezeichnet bereits wieder drei Weltausſtellungen als
bevorſtehend: 1901 in Sid ney, 1903 in Lüttich und St. Louis
Außerdem wird 1901 in Buffalo eine pan- amerikaniſche Ausſtellung
veranſtaltet. Wer's glaubt

Ein Akt unglaublicher Rohheit iſt in der vergangenen
Nacht an dem erſt kürzlich enthüllten Kaiſer Wilhelm Denkmal
zu Frankfurt a. O. verübt worden. Geſtern Morgen fand man
die nach den Anlagen zu gelegene Seite der Denkmals-Terraſſe ſtark
beſchädigt vor, indem deren Ecken und Kanten abgeſchlagen
waren. Der ſchändliche Uebelthäter (nach den Spuren der That
ſcheint es ſich nur um eine Perſon zu handeln) muß über ein
Dutzend Schläge mit einem ſchweren Jnſtrument, Hammer, Stein
oder Eiſenſtange, gegen die Ecken und Kanten der Terraſſe geführt
haben denn es zeigen ſich zwölf beſchädigte Siellen. Einige
der GBeſchädigungen ſind unzweifelhaft durch wieder
holtes Aufſchlagen mit dem Inſtrument verurſacht worden. Eine
Ausbeſſerung des Schadens wird ohne Erneuerung ganzer Platten
kaum möglich ſein. Die Nachforſchungen nach dem Thäter ſind
ſorort aufgenommen worden. Es bleibt zu hoffen, daß der Polizei
ſeine Feſtſtellung gelingt. Der Magiſtrat hat auf die Ermittelung
des Thäters 100 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

Ungetreuer Beamter. Dem „Hannov. Cour.“ wird aus
W gemeldet: Der Poſtdirektor Ladewigs, der dieſer

age wegen des Verdachts der Unterſchlagung amtlicher Gelder
und der Urkundenfälſchung in Unterſuchungshaft genommen wurde,
hat ſich in letzter Nacht im Gefängniß erhängt. Er war
unverheirathet.

Ein Seitenſtück zu dem Konitzer Prozeß bildet die Gerichts
verhandlung in Piſek gegen Hilsner, den im vorigen Jahre von
den Kuttenberger Geſchworenen verurtheilten Mörder der Anna
Hruz a. Dort wurde Montag die Zeugenvernehmung geſchloſſen.
Staatsanwalt Malijowski plädirte hierauf für Schuldig-
ſprechung Hilsners wegen Ermordung der beiden Mädchen
Hruza und Klima und fügte über das Motiv beider Morde hinzu
„Leichtfertig wurden Gerüchte über das Motiv in Umlauf geſetzt, von
welchen die Maſſen ſich heute vergebens zu befreien ſuchen. Ich glaube
nicht daran, daß der Mord aus den kolportirten Motiven verübt wurde.

ch glaube nicht daran, daß die Jsraeliten Chriſtenblut brauchen,
arum ſollen wir Männern der Wiſſenſchaft, warum ſollen wir

unſerer Fakultät nicht glauben, daß hier eim Mord aus ſexuellen
Motiven vorliegt?“ (Große Bewegung.) Dagegen trat der Ver
treter der Familie der ermordeten Hruza, Rechtsanwalt Dr. Baxa,
auf, indem er für Vorliegen eines Ritualmordes eintrat. „Jch ſcheue
mich nicht, laut zu ſagen „dem armen Opfer wurde Blut abge
zapft.“ Fürchten wir uns nicht, die Sache beim rechten Namen zu
hennen; das Licht, das von dieſem Prozeſſe ausgeht, wird die ganze
Welt erhellen, und man wird zu verhindern wiſſen, daß arme
Chriſtenmädchen nur ſo hingeſchlachtet werden, um vielleicht den
Zwecken einer geheimen Sekte der Juden zu dienen.“ Das Urtheil
wird vorausſichtlich am heutigen Mittwoch gefällt.

Ein Self-made-man. Mit dem dieſer Tage in Breslau
geſtorbenen Geheimen Bergrath Volmar Meitzzen iſt einer der
Deutſchen dahingegangen, die ohne ſchriftliche Befähigungsnachweiſe
es zu einem hohen Poſten in der Verwaltung gebracht haben.
Meitzen iſt vom einfachen Bergmann, der nicht einmal
das „Einjährige“ beſaß, bis zum königl. Berg werksdirektor
und Geheimen Bergrath geſtiegen. Seine Verdienſte als
Leiter des Betriebes der Königsgrube ſind allſeitig anerkannt. Seit
1892 befand er ſich im Ruheſtand.

Jn der Ferne geſtorben. Die Leiche des Oberleutnants
Valentin v. Maſſow, des Führers der Schutztruppe von Togo,
der auf der Station Kirihiri im Hinterlande von Togo am 23. Juli 1899
am Schwarzwaſſerfieber ſtarb, iſt Sonnabend mit dem Dampfer „Karl
Woermann“ in Hamburg eingetroffen. Die Leiche wird nach dem
Geburtsort des Verſtorbenen, Steinhöfel bei Fürſtenwalde a. Spree,
übergeführt, wo die Beiſetzung ſtattfindet. Der Verſtorbene war der
Sohn des in Potsdam aus dem Leben geſchiedenen Majors und per
ſönlichen Adjutanten des Prinzen Albrecht und Neffe des komman-
direnden Generals des 9. Armeekorps, Generals der Kapallerie
v. Maſſow zu Altona. Der ſo fern der Heimath verſtorbene Offizier
war 1864 zu Steinhöfel geboren und trat, nachdem er mehrere Jahre
der Armee als Offizier angehört hatte, nach Ablegung des höheren
VerwaltungsMilitär-Examens in die Schutztruppe ein.

Die Koſten, welche der Prozeß Maßloff und Genoſſen
verurſacht hat, belaufen ſich, wie ein Berichterſtatter auf Grund von
an Gerichtsſtelle m Erkundigungen zu melden weiß, auf
rund 30000 Mark. Es ſind im Ganzen 169 Zeugen geladen
geweſen, von denen 131 vernommen wurden. An einzelne Zeugen
mußten bis zu 500 Mark Gebühren St werden. Sicherem Ver
nehmen nach wird die königliche Staatsanwaltſchaft noch wegen
eines weiteren Meineides Anklage erheben.

Hinrichtungen. Der wegen Ermordung eines Mädchens zum
Tode verurtheilte Fabrikarbeiter Wilhelm Pläging wurde Dienstag
früh in Kaſſel durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hin

er ichtet. Nachdem die kaiſerlich ruſſiſche Ycht „Polarſern dieſer Tage die Rhede Kopenhagen verlaſſen hatte,
wurde eine Hinrichtung an Bord vorgenommen. Ein Matroſe, der
grober Jnſubordination wegen zum Tode verurtheilt worden war
wurde gehenkt und ſeine Leiche ins Meer verſenkt.

Ein Skandal im Aus Amſterdam, 10. Nov.
ſchreibt man den „Münch. Neueſt. Nachr.“ In dem ſebr nuſik
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lebenden Dortrecht veranſtaltete dieſer Tage die Sängerin Do ſt i
mit ihrem Gatten, einem Pianiſten, ein Konzert, wie ſich jedoch
nur etwa 40 Beſucher eingefunden hatten, da die Leiſtungen
der Sängerin bereits von Amſterdam aus als „unter aller
Kritik“ bezeichnet worden waren. Die „Diva“ fühlte ſich durch
dieſe Verkennung ihres Talentes aufs Tiefſte beleidigt und
ſang, wohl aus Rache, miſerabel. Da das „Auditorium“ inFolge deſſen nichts weniger als enthufiasmirt war, hielt die „Dame“

eine kleine franzöſiſche Anrede, worin ſie die Hörer mit
„imbéciles“ (Trottel) und anderen Koſenamen betitelte und
meinte, man ſei hier zu dumm ihre Kunſt zn würdigen. Um
einen effektvollen Abgang zu erzielen, zeigte die „Diva“
den verblüfften Leuten die unge, machteihnen eine Naſe, ſtampfte mit den zarten Füßchen auf den
Boden und geberdete ſich überhaupt wie ein ungezogenes Kind
bei einer Dame ihres Alters ein wenig erbauliches Schauſpiel Dem
„Publikum“ mochte dies auch einleuchten, denn trotz ſeiner geringen
Zahi machte es nun einen gewaltigen Spektakel und ſchließlich zogen

beide Parteien in höchſter ung ab. Jn Dortrecht ſoll man
vorläufig von der Sehnſucht, franzöſiſche „Sängerinnen“ zu hören,
geneſen ſein

Wetterbericht vom 14. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Z 3c 7lJ Name der 3 e S2S Beobachtungs S Windſtärke Wetker

r 7 ſtation kg 28s e a1 Stornoway 754,51 N friſch bedeckt 5,60
2Blackſod 759,0 NN W mäßig wolkig 6,103Shields 750,7 88 W ſehr leicht vedeckt 5,00
4Scilly 755,7 NNVW ſtei wolkig 10,605 gsle d'Aix S c o S6 Paris S a o7Vliſſingen 754,0 S W ſchwach Nebel 8,20
8 Helder 753,7 ſehr leicht Dunſt 8,509(Chriſtianſund 750,5 Windftill windſtill bedeckt 5,79

10 Skudesnaes 749,8 Windſtil] windſtill bedeckt 5,10
11 Skagen 751,1 88 W ſteif Regen 7,40
12 Kopenhagen 756,1 ſchwach Dunſt 6,89
13Karlſtad 755,5 880 ſtark Regen 5,8014 Stockholm 761,2 80 ſtark bedeckt 6,00
15 Wisby 761,5 880 mäßig bedeckt 5,70
16 Haparanda 762,51 8 ſtark bedeckt 3,60
17 Borkum 754,0 88 W ſchwach bedeckt 7,309
18 Keitum 752,7] SW ſehr leicht bedeckt 7,30
19 Hamburg 755,3 80 ſehr leicht Regen 85,19
20 Swinemünde 758,6 880 friſch bedeckt 5,8
21Rügenwalder

münde 760,5 880 mäßig bedeckt 4,00
22Neufahrwaſſer 762,61 8 ſchwach heiter 2,90
23Memel 764,4] 80 leicht bedeckt 1,30
24 Münſter (Weſtf.)] 755,11 W ſehr leicht Regen 5,40
25 Hannover 755,71 8 friſch bedeckt 6,00
26 Berlin 758,4 880 ſchwach bedeckt 4,20
27 Chemnitz 759,5) 080 leicht wolkig 5,00
28 Breslau 761,2 80 ſchwach Nebel 2,30
29 Metz 756,1 8 leicht bedeckt 3,0030 Frankfurt a. M. 758,2 Windſtill] windſtill Nebel 1,80
31 Karlsruhe 756,5 NO ſchwach Nebel 0,00
32 München 757,8 windſtin windſtill wolkenlos! 0,40

Hamburg, 14. November, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über Rußland, eine Depreſſion über Weſteuropa, ſie beträgt
unter 750 mw nördlich der Nordſee. Jn Deutſchland trübe, im
Weſten wärmer. Regneriſches, im Süden und Oſten wärmeres, im
Nordweſten kühleres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. November.

Wetterbericht vom 14. November, Morgens 5 Uhr.
Die Druckvertheilung zeigt langſam oſtwärts vordringenden,
niederen Druck über Weſteuropa mit niedrigſten Barometer-
ſtänden im Nordweſten bis zum norwegiſchen Meer, während
hoher Druck ſich über dem öſtlichen Europa befindet. Jn
Deutſchland drehen die Winde langſam von Oſten und Süd-
oſten nach Süden, es zeigen ſich Federwolken, Mondhof wurde
beobachtet und das Barometer fällt anhaltend, der Nebel iſt
meiſt verſchwunden oder doch ſchwächer. Mit dem weiteren

Vordringen des niederen Drucks iſt Erwärmung und Regen zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 15. November. Meiſt
wolkiges bis trübes, windiges, wärmeres Wetter mit Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Belgrad, 14. Nov. Die Polizei verhaftete zwei Bulgaren,

welche verdächtig ſind, dem macedoniſchen Geheimkomiteeanzugehören und die Ermordung des Königs von Rumänien

un erbien geplant zu haben. Die Photographie der
Verhafteten wurde der rumäniſchen Regierung zugeſandt.

London, 14. Nov. Der „Times“ wird aus Peking vom
11. gemeldet: Es ſcheint, daß China alle in der Note der Mächte
enthaltenen Bedingungen annehmen wird, mit Ausnahme der
r an gewiſſen Prinzen und Würdenträgern die Todes
trafe zu vollziehen.

London, 14. November. Wie der „Times“ aus Shanghai
gemeldet wird, heißt es Liukunji habe Tſchangtſchitung auf
gefordert, mit ihm gemeinſam ſich jeder gegen Singanfu über
Hankan gerichteten Expedition zu widerſetzen.

London, 14. Nov. Das „Reuter Bureau“ meldet aus
Tientſin ohne Datum: Da die Ruſſen die Mandſchu Eiſenbahn
Angeſtellten angewieſen haben, Taku zu verlaſſen, haben dieEngländer geſtern eine Kompagnie Infanterie und 100 Mann

Kavallerie dorthin abgeſandt, um die Angeſtellten zu ſchützen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Dem Aufſſichtsrathe der Mitteldeutſchen Bodenkredit-
Anſtalt in Greiz iſt in der am 12. d. M. abgehaltenen Sitzung
vom Vorſtande Bericht über das laufende Geſchäftsjahr und über
die derzeitige Lage der Anſtalt erſtattet worden. Der Aufſichtsrath
hat an der Hand dieſes Berichts und der ihm mit demſelben vor
gelegten Nachweiſungen beſtätigt gefunden, daß die Apſtalt ſich auch
im Jahre 1900 in einer ebenſo günſtigen wie vorſichtigen Weiſe
weiter entwickelt hat. Die finanziellen Ergebniſſe des von derſelben
ausſchließlich betriebenen Hypotheken- und Grundrentengeſchäfts,
welche durch keine irgendwie geartete Verluſte geſchmälert ſind, werden
es geſtatten, daß für das laufende Jahr neben beſonders reichlichen
Rückiagen wiederum die Vertheilung einer Dividende in gleicher
Höhe wie im Vorjahre 64 in Ausſicht zu nehmen iſt.

Prodnkteubörſe.

Berlin, 14. November.
Weizen Nov. Dez. 151,50 Mai 158,50
Roggen Nov. Dez. 139,00 Mai 142,00 M
Hafer November 132,50 Mai 133,75 A.
Mais, amerk. mixed, November Mai 108,25 46
Rüböl November 62,80 Mai 61,60 A.
Spiritus 100 1 70er loko 45,80

Zurkerberichte.
Magdeburg, den 14. November 1900. (Eig. Drabtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,20--10,27x. Tendenz: ruhig-

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,00--8,40.
Kriſtallzucker I. 27,723.
Brotraffinade I. 27,723.
Gem. Raffinade 27,72x.
Gem. Melis 27,223.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,555, 9,57B. per Mai 9,90, 9,92xB.
per Dez. 9,55G, 9,62B. per Aug. 10,10 10,25B.
per Jan.-März 9,70G, 9,75B Tendenz: ruhig.

Hamburg, 14. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) RübenNohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ohne Tendenz

Nov. 9,55. März 9,80.
Dez. 9,69. Mai 9,87x. Tendenz: ruhig.
Jan. 9,67x. Aug. 10,10.

Tages-Murktberichte.
Magdeburg, 13. Nov. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Sbirriff 147—-150
Rauhweizen 141--144 leichte und beſchädigte Sorten wefentlich
billiger. Roggen 150-153 A. ab Station bez. Gerſte,
Landwaare 150 160 miltlere Chevaliers 160--170 AC, feine
bis 178 bez., feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 135 bis
150 Erbſen 190-215 ab Station bez. Mais, gem.
amerik. loko 126 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

r

Magdeburger Pandelsbericht vom 13. Nov. (Nich
amtlich) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,75 bis
19,00 Rappskuchen 11,70-13,10 (Alles für 100 kg.)

New-Pork, 13. Nov., 6 Uhr Abends. Waarendericht
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Vreis in New Hork 92/, (918 Lieferung Nov. 936
(9,43), Lieferung Jan. 9,35 (9,43), in New Orleans
(Hö Petroleum, Stand white in NewHork 7,25 (7,35)
in Philadelphia 7,20 (7,30), Rafined (in Caſes) 8,55 (8,65), Credit
Balances at Oil City 105 (107), Schmal z, er
7,45 (7,55), Rohe Brothers 7,75 (7,95), Mais verNov. Dezbr. 431 (438/,). Mai 42 (422/,),
Weizen rother Winterweizen loco 795 (81), Weizen ver
Nov. 778/, (79), wer Dezbr. 78 o ver März 81, (838/.),
ver Mai 81x (827/5), Getreidefracht nach Liverpool 84 (35),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (68!/ Rio Nr. 7 verDez. 6,85 (6,80), ver Febr. 6,95 Mebl, Spovring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 8 (37/5), Zinn 27,75 (27,75)
Kupfer 16,75 16,878 (16,75-—16,87).

Tendenz Mais: kaum ſtetig.
es Tendenz Weizen kaum ſtetig.

Chicago, 13. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen find W w. beigefügt.) Weizen“):
er Nov. 72 (74), per Dez. 73 (748), Mais per
Jov. 39 (398 Schmalz per Nov. 7,00 (7,10), ver

Dez. 6,85 (7,00), Speck ſhort clear 7,00 (7,00). Pork
per Oktbr. 10,30 (10,50).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: kaum ſtetig.

Weſtern ſteam

Viehmärkte.
Dresden, 12. Nov. Schlachtviehpreiſz nach amt

licher Feſtſtellung. Ochſen 244 Stück. 1. Oeſterreicher Lbendgewicht
36-—460, Schlachtgew. 66--72 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36—39, Schlacht
gewicht 66-—-70; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
33 35, Schlachtgew. 62-—65; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält
Lebendgew. 30 —32, Schlachtgew. 58- 61; 5. gering gen. j. Alters
Ledendgew. 27-—-29, Schlachtgewicht 54—57. Bullen 206 Stück. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35——38, Schlachtgewicht 59--63
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31 34, Schlachtgew.
54—585 3. gering gen. Lebendgewicht 27——80, Schlachtgew. 50--53.
Kalben und Kühe 212 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 34-—36, Schlachtgew. 62-—65; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 31 bis
33, Schlachtgew. 58--61 3. ält. ausgem. Kübe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 28--30, Schlachtgewicht
54--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 25-27,
Schlachtgew. 50 53; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht fehlen. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 337 Stück.
I. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 43 bis
47, Schlachtgew. 65-—70; 2. mitt. Maſt und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40-42, Schlachtgewicht 60--64; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 36—-39, Schlachtgewicht 54-59 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe ;5 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 34--37, Schlacht
gewicht 60 70; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 54—59 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 54—59. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2843 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1x Jahren Lebendgewicht 44-46,
Schlachtgew. 56—58 2. fleiſchige Lebendgew. 41--43, Schlachtgew.
53 55 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 38-40,
Schlachtgewicht 50——-52 4. Fettſchweine Lebendgewicht 47--48,
Schlachtgewicht 59 60. Geſchäftsgang: ſchlecht. Alles in Mark
für 50 kg Ueberſtänder: Ochſen 12, Bullen 19, Kalben und
Kühe 9, Schafe 213, Schweine 231 Stück.

Hamburg, 13. Nov. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1258 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1089 Stück, Mecklenburg 146 Stück,
SchleswigHolſtein 23 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 86—92 I. Qual. 77--82

II. Qual. 68 73 III. Qual. 58--64 Geringſtt
Sorte 47——54 Unverkauft blieben 10 Stück. Der Handel
war lebhaft.

Elberfeld, 13. Nov. Auftrieb: 727 Stück Großvieh, 1321
Schweine, 326 Kälber, 587 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 62 bis
65 2. Qual. 60--62 3. Qual. 58 Jungvieh 55
bis 58 Schweine 1. Qual. 57—-58 2. Qual. 53--56 M
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 70--78 Schafe 55--62
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 3244 Fett 23
pro J kg. Geſchäft ziemlich.

Deptford, 12. Nov. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
1383 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima Amerikaner 4 sh. 3 d., ſecunda 3 sh. 10 d., prima Canadier
3 sh. 10 d., ſecunda 3 sh. 6 d. bis 3 sb. 7 d. für je 8 Pfund.

a An- u. VerKauf von Werthpapieren, Binlös ung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schausoeil Co., Halle a 8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll Delitzseh, zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete-
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(unk. bis 1905) el 94.906 Oeſterreich. Credit 10 114/4268, 3063. Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6/2120Preuß Conſ. änieihe.... 906 n ehe ige Braueret ditebet t3 135880do. v. nCr... pziger Brauer ebe SKamb. Staats Rente. 8830 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh.). 6'2] 62 54. 90b3. Leopold haer chem. Fabr. s 833330 Wechſel-Conrſe.

do. Staats Anl. is06. en do. do. (Hübner) volle 6 e 114,60 G Luiſe Tiefbau konv. 0 1 176.7565 Privatdiskont 41Staatsſchuldſcheine Je Reichsbank S 1048 148.,50 b do. do. St. Pr.. 4 5 123 00bRente. g3 00b Dividende 1898 18099 Sächſiſche Bank 624 7 e 135 00 G Norddeutſcher Lloyd 7 115.75 Sqhweiz 100 Fr t.Sandſchaftl, Central 190.30. v Anatollſhe s 27406. So affdauſ. BankVerein. s 1[130,00 r G NRordſtern, Kodlenbergwerk u 16 227 Ftal Pws 100 g. z 9979
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alle a. S.,idenhaus G. Schwarzzenberger, a er
Als auraliend billig und im Preiso bedeutend zurückgesetzt empfehle:

Einzelne letzte Rohen,. Roben knappen Maasses,
o Slusen-Reste, Kleine Seldenreste für Schürzen und Einsätze.

„üsch-Reste. S Zammet-Reste. lvot-Bosts.
e WStadt Theater

Halle a. S.Direktion II. Wccnaras.

Donnerstag, d. 15. Nov. 1900,
Abends 74 Uhr:

62. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

49. Abonnements-Vorfſtellung.
Farbe: weiss.

Wegen Erkrankung des Fräulein
von Lichtenfels findet die ange
kündigte Vorſtellung König Droſſel-
bart“ nicht ſtatt. Die Paſſepartout
Vorſtellungen bleiben deshalb in
richtiger Reihenfolge.
Das Nachtlager in Grangda.

Romantiſche Oper in 2 Akten.
Text nach dem gleichnamigen Schau
ſpiel veg Freihr. von Kind und von

K. Freihr. von Braun.
Muſik von Conradin Kreutzer.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. M. Schneider.

Perſonen:
Gabriele G. Lucky.Gomez, ein junger

Hirt e e Wilh. Otto.
Ein Jäger Joſef Fanta.Ambroſio, ein alter

Hirt, Gabrielens
beim C. Brandes.

Vasko Theo Raven.Pedro Hirlen
Otto, Begleiter des

Prinz Regenten
Handiunt

A. Aumann.

Th. Pagin.in Spanien Mitte des
6. Jahrhunderts.

Hierauf:
Cavalleria rusticana,

(Sicilianische Bauernehre.)
Oper in 1 Aufzug.Text dem gleichnamigen Volksſtück

von G. Verga entnommen von
G. Targioni-Tozetti und

Menasci.
Muſik von Pietro Mascagni,.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.

Perſonen:
Santuzza, eine hinge e

Bäuerin E. Harden.Turiddu, ein ungern

Bauer L. Fiſcher.Lucia, ſeine Mutter Wo Zerny.
Alfio, ein Fuhrmann Paul Greiff.
Lola, ſeine Frau. M. Kromer.

Bauern, Bäuerinnen.Ort der Handiung: Ein ſteilianiſches

Dorf. Zeit Gegenwart.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr

Ende gegen 10x Uhr.

Thalia- Theater.
Donuerstag, d. 15. Nov. 1900:

ruh, Gordon,
Der Hüttenbesitzer.
Thea von Gordon Claire.

We Zu dieſer Gaſtvorſtellung
haben Begmtenbilletß (gegen

Aufzahlung von .50 Pfa.), aus
nahmsweiſe Gültigkeit.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, d. 15. November 1900.
Leipzig (Neues Theater): Die Jung-

frau von Orleans.
Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Cobura(Hof-Theater): Der Evangeli-

mann.
Erfurt (StadtTheater): Der Kauf

mann von Venedig.
Weimar (HofTheater): Die zärtlichen

Verwandten.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Geſellſchaft Velson Le
Vollet Hebn Perſonen), Panto
mimen Darſteller und Tänzer.
(Das Tenfels Zimmer, große
fantaſtiſche Verwandlungs Panto
mime.) The Otanay“s mit
ihrer großen elektriſchen Aus-
ſtattungsSzeue. (Senſationell

Messrs. Fred u. Pauly,BravourKopf- und Hand-Equili
briſten an hängenden Ketten.
Clown Mibbobb, Serenaden-
ſänger und GlockenJmitator.
Les Massini's, internationale
KoſtümDuettiſten. Die vier
Schweſtern Uuber, ſüddeutſche
Tanzſängerinnen. Die Münchener
Kind'ln, DamenGeſangs- Geſell
ſchaft. HerrMempel, ſächſiſcher Original-
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Jules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit
durchweg uenen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr Ende gegen 11 Uhr

Hermann f

Tur Auf ärung!
An das Nähmaschinen kaufencle Publikum!

Kauft nicht von Reisenden u. Agenten
Der Reisende und Agent vertreibt meistens mur aus-

Kauft nur deutseh o Nähmasehinen!

Im Material und KonstrukKtion sind die
deutschen Maschinen den ausländischen Fabrikaten mindestens
gleichwerthig, meistens solidor. Die deutsche Nähmaschinen-
Industrie steht heute unbestritten an der Spitze.

Her Preis dentscher Nähmaschinen ist be-
deutend niedriger wie der für ausländische Marken.

Weitgehendste Garantie leisten alle deutschen
Fabriken für ihre Masechinen,

Kauft nur in heschäften, die deutsche Nähmaschinen führen

Verband deutscher Nähmaschinen- Händler.

lämndische Fabrikate!
Der Preis der von dem Agenten und Reisenden Voer-triebenen Maschinen stellt sich darch Provision und hobe

Reisespesen bedeutend höher wie beim direkten Pinkauf.
Jedes solide Geschäft gewährt dem Käufer die gleichen

eounlanten Zahlungs Bedingungen wie der
Agent, ohne den enormen Aufschlag!

c

Atelier Otto Gebhavelt,
Gr. Ulrichstr. 10, Fernsprecher 2072,

liefert die besten, die haltbarsten, die billigsten

Vergrösserungen.
Weihnachtsaufträge erbitte rechtzeitig.

Aufnahmen Von Visit bis Lebensgrösse zu. jeder Tageszeit.
Sonn- und Festtags geönet. [5844

Apollo- Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Donnerötig an ten

W. Mann's berühmter

z Pony-Circus.
The 5 Whiteley's: 15 Minuten bei

Zarnum 8 Zalley.
Emil Vornberg, der Athlet in

der Luft.

Neues Repertoire
der Tänzerinnen Elly und Erna
J Deutlères, des Humoriſten Karl
J Kirschner, des ſchwarzen Stabs

Trompeters Vallerio Brown, des
weiblichen Humoriſten Amanda
j Nordstern, des Ed. Messter'ſchen
„Finetograph und derHuettiſten Martha und Otto

jHannöver.

Neu! Sehenswerth: Neu

Das kleinſte Pferd
der Welt!W h Meter hoch!

lebend zu ſehen!!
Anf. 8 Uhr. Ende vor 1! Uhr.

litterar. Gesellschaft.

Donnerstag, den 15. November a. o.,
Abends 84 Uhr

im kleinen Saal der Kalsersäle:

Mortrags--e Abend

AllceeFfrelinu. Gaudy.
a) Gedichte.
b) „Abdallah“, Versnovelle.
c) Gedichte.

Hierauf zwangloses Boisammensein.
Der gesch. Ausschuss.

Jch babe mich hier als

Arztniedergelaſſen. 5677
Meine Wohnung befindet
Hlücherſtraße 16, I
Sprechſtunden 8--10,Dr. medh B. Wigand.

LexieaBrockhaus F57 Jngenieur
Wiſſenſchaften Klaſſiker c. 2c. liefert

omplett renommirt. Buchhandlung.
Theilzahlungen 3--5 Mk. Off. u.
Z. 15854 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Wer ertheilt polniſchen und
lateiniſchen Unterricht

Offerten unter Z. 158723 an
die Exped. d. Ztg. erbet. [5872

m

Albert Räcler
Cigarren-Import, Poststrasse 9

empfiehlt
seine pikante Spozialität:

Fürst
Bismarck
10 Stück 60 P.

sogar verwöhnten Rauchern
angelegentlüchbst. [5700

ho on
r

aufwärts vliefern gegen

Monats

Garantie.Oataloge gratis und e

Bial, Freund Co.

Il hacklormen

Napſkuchen formen
Puddingſormen
EFiäsſormen
Süälz formen
Creèmeſormen
Bisquitſormen
Ausstecher
Waſeleisen
Sprungſedereisen
P ilzeisen

Pasteteneisen
SpritzKuehnenspriätzen
hönigskuchenſormen
Tortenſermen
HMehilispeiseſormen
Honigkuehenſormen
SehneeKessel
Springertesſormen
Speculatiusſormen

stets neue Muster in grösster Auswahl
empfiehlt

Th. Franz,
Hoflleferant,

alle a. S.,
Gr. r 23 24ungTechnisches ILexicon.

Es iſt ein gutes, faſt neues
Techniſches Lexicon, ſieben Bände
(Lueger), zu verkaufen. Zu melden
bei Otto Galander, Var 36Hint. II. 8707

r

Hanel's
Märbteig-Kroppeln

ſollten auf keinem Kaffeetiſche fehlen.
An Güte und Geſchmack ſind die

ſelben unübertroffen.

Gezuckert 4 Stck. 10 Pfg.,mit Vanilleguß 4 Stck. 12 Pfg.
Auch bringe meine hochfeinen

Pfannkuchen
in Erinnerung. (4733Gefüllt 12 Stück 50 pfe

ungefüllt 12 Stück 25 Pfg.

Otto Hänoel,
Geiſtſtraße 46 und Harz 12.

J Seltener Gelegenheitskauf.
Ein Stutzflügel von Jrmler, noch

ſo gut wie neu, für die Hälfte des
Neupreiſes zu verkaufen. [5836

B. Böl1, An der Univerſität 1.
CineKorallenbroche
ohne Nadel geſtern Abend im Stadt-
theater oder auf dem Wege von
dort zur Krukenbergſtraße verloren
gegangen. Gegen gute Belohnung

abzugeben [5857Krukenbergſtr. 19, part.

S Stellungen jg. Leute nach wen e
gründlicher Ausbildung in meinem
Bureau als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. 1899 wurden von hier
185 Beamte verlangt. [(4913

Kuhe, vorm. Amtsvorſteher,

e a. v
Drstes Sprach Institut

Berlitz Methode.
Enslisch, Französiseh, Italieniseh.

Geprufto nationale L ehricriäfte.

Prospelkte kostenfrei. Schulstr. 3/4.
Telephonoenschluss 1125.

380] Die Direktion
National Seckrool
of Languagres

Methode Berlitz.
Englisech, Französiseh, Italieniseh.C eprüſto nationale ehrkrüfte.

Prospekte kostenfrei. [5381

Boudour Wilhelmstr.

neän. ſreis-

1. Kaſſengehülfe
zum Eintritt geſucht. Bewerber 1
wollen ſich unter Vorlegung der
Zeugniſſe über ihre frühere Thätigkeit
mit Angabe ihrer Gehaltsanſprüche
ſchriftlich melden. [58

GoedeckKe, Rentmeiſter.

Jnſpektor,
27 Jahre alt, verh., n Kinder,
ſtets auf größeren Rübengütern der

r thätig geweſen, ſucht per
1. Januar oder ſpäter Stellung.Gute Zeugniſſe und Empfehlungen

ſtehen zur Seite. Offerten unter
Z. 15792 an die edition d.
Zeitung erbeten. 15792

n für ſofort u. 1. Jan.S Empfehle Bercniar. dern

252. 15760

Hilfslehrer
Suche für meinen Sohn,

Gymnaſiaſt (Obertertianer), per
ſofort einen Herrn behufs Be

n von Schularbeiten
in allen Fächern täg-
lich 1—2 Stunden in meiner

Wohnung in Halle. Gefäll.
Offerten mit Honoraranſpruch c.
beliebe wan unter B. g. 6298
bei Rudolf Mosse, Halle
niederzulegen. (5848

Vertreter
für eine epochemachende
amerikanische Neuheit,
welche sich „pielend lIeieht
verkaufen Iässt, gesueht.
Der Artikel ist in Amerika allgomein
eingeführt u. ßndot auch in Deutsecb-
land den grössten Anklang. Gefl.
Off. sub H. 6. 10 000 an
Haasenstein Vogler, A.-G., Frank-

furt a. M. [447
Penſ. Beamter [5207

mit guter Schul und geſellſchaftlicher
Bildung, noch völlig rüſtig, ſucht ge
eignete Beſchäftigung. Offerten unter
Z. 15720 an die Exp. d. Ztg. erb.

Zum 1. Januar wird ein
tüchtiger, energiſcher

Hofverwalter
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft.
Verſönliche Vorſtellung nur auf

5812Wunſch.
Bewerbungsgeſuche mit Zeugniß-

abſchriften ſind einzuſenden an
ichels,

Dom. Frreockleben i. Anhalt.

Hofmeiſter, verheir. Futterknechte,
h Arbeiterfamilien und Pferdeknechte

bei Jahres und Wochenlohn.

W. PFiüscher.
Albrechtſtraße 20. [5856

Suche zum 1. Jan. einen verh.

Schweizer
zu ca. 70 Stück Rindvieh und
15 Schweinen. [5261

FI. von Streit,Schackſtedt bei Sandersleben.

Barbiergehülfen
ſucht zum 15. November (5422

i. Beyver, Albrechtſtraße 16.

A Perfekte Köchin, W
nicht zu jung, welche vorzügliche
Zeugniſſe über ihre bisherige Thätig
keit beſitzt und die etwas Haus
arbeit mit übernehmen muß,
1. Jannar geſucht. Mit Zeug
niſſen zu melden bei Carl r
Merſeburg, Halleſcheſtraße 40

PF es geb. Mädchen, r
r ekt ſchneidern kann, ſucht zum

Jauuar Stellung alsStubenmädchen
bei Herrſchaft in Halle. Off. unt.

an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten.

Geſucht wird zum 1. Januar1901 für Loleringen für 3 Kinder

von 1 bis 4 Jahren eine zuver
läſſige, nicht zu junge [5779
Kindergärtnerin
II. Klaſſe, welche die Pflege der
ſelben allein übernehmen muß.

au Oberlentnant v. Sal

Stützen, Kochmamſells,

2 n 60.

e zu T r2armsdorf b. Gäſten an

Senr- u. Schon
Kochmamſells, Stützen, Kindergärtnerinnen, Verkäuferinnen
Köchin., Stubenmädch., Kinder
frauen werden geſucht und
nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
3 D

Sandwirthboſterinnew, Scholarin,

Stubenmädchen erhalten vorzüglich gute
Stellungen durch Frau Marie

Fſeſſere, erfahren

Köchin S
u ſogleich Stellung in der

ekonomie des Kadettenhauſes
Naumburg a. S. [5778

Suche zum 1. Januar W c
einfache jungeWirtſchafterin
für Landwirthſchaft unter Leitung
der Hausfrau.

Popperode b. Wippra i. Harz
Frau H. Wüstenhagen.

W Landwirthſchafterinnen u.
Scholarinnen erb. ſehr gute Stell.
d. Fr. A. Kühn, Kl. Ulrichür. 3
T Sdeoehr wenig Gebühr

Stubenmädchen
wird 1. Januar 1901 auf Ritter
gut Paſſendorf b. Halle a. S.
geſucht. (5850

Ein Dienſtmädchen,

B. kochen kann, wird zum 1. Jan.
k. Js. bei gutem Lohn geſucht.Für die gröbere Hausarbeit wird
Hülfe gewährt.

3, part

Höherer Beamter ſuchta Mark
gegen Verpfändung ſeiner Lebens
Verſicherungs-Police aus Privat
hand. Gefl. Afert unt. Z. 15734
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Erich eine,
t rvie à Vis der Floisoherstrasse,

Lager moderner Gold-
und Silherwaaren.

J Werketatt für Neuanfertigung,
Keparaturen und Gravirungen.

Gutsbesitzers- WittweEnde 30er, mit einem Sohn, Se
ſitzerin eines Gutes von 100 Morg en
beſten Ackers, ſucht behufs ſüterg
Verheirathung die Bekanntſchaft
eines Landwirths zu machen. Ent
ſprechendes Vermögen erwünſcht.
Nur reelle Offerten mit näheren
Angaben unter V. u. 6288 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Faniliennehrigten.

Verlobt: Frl. Eliſadeth god
mit Hrn. Gerichtsaktuar Paul
Regener (Magdeburg). Frl.
Suſanne v. Glaſow mit Hrn.
Rittergutsbeſitzer Alfred Schichau
GBalga, Oſtpr.). Frl. Lina
Wohlfromm mit Hrn. Paſtor
Alfr. Blochwitz Frankfurt a. O.).
Frl. Chriſtel v. Schlotheim mit
Hrn. Referendar Carl Ulrich
v. Behr (Berlin-- Dieſtelow).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paul Steinbrecht (Magdeburg).
Hrn. Wilh. Joop h
Hrn. Walter Fruckenbrodt
(Hermsdorf). Hrn. Rendant
Seelmann (Leopoldshall).

Geſtorben: Hr. Senatspräſident
Hrn Sedig e Hr. g

eißner hBiahlenbeſtee Friedr arm

(Steinmühle b. Gr.Berndten).
Hr. Auguſt Hanke (Dauzſchen).
Baronin Minna Pallandt (Veld
d. Arnheim). Frl. Elſe

Sie en WSop aſewitz).General von r Se

d via

W



Donnerstag, 2. Beilage zu Nr. 536 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zum Studium an der Berliner Univerſität ſind in

dieſem Winterhalbjahr bis jetzt 371 Frauen zugelaſſen worden.
Darunter ſind 253 Deutſche und 118 Ausländerinnen aus Berlin

111. Seniorin iſt eine 61jährige Lehrerin die zu ihrer
Fortbildung deutſche Philologie und Geſchichte ſtudirt. Der Religion
nach ſind 236 evangeliſch, 101 moſaiſch, 16 katholiſch, 9 griechiſch
katholiſch, 3 ruſſiſchorthodor, je 2 armeniſchgregorianiſch und

r n r 1 iſt Diſſidentin. Unter den 101amen moſaiſchen Glaubens ſind allein 53 Ruſſinnen. Von der
Geſammtzahl ſind 348 ledig, 19 verheirathet und 4 verwittwet. Die
Zahl der ſtudirenden Frauen iſt gegen das vorige Winterhalbjahr

Numeriſch hat ſich das Frauenſtudium an der
erliner Univerſität folgendermaßen entwickelt. Seit dem Sommer-

halbjahr 1896 waren zugelaſſen 40, 96, 116, 193, 169, 241, 186,
431, 301 und in dieſem Winter ſind es 371.

Jn Königsberg iſt am 6. d. M. Profeſſor Dr. Georg
e ter ein geſchätzter Chirurg, im Alter von 52 Jahren ge

orben.
An der Univerſität Greifswald iſt Herr L. Gillet als

Lektor der franzöſiſchen Sprache zugelaſſen.
Der Kaiſer hat nach einer Mittheilung aus dem Reichs

unt des Jnnern genehmigt, daß der Kapitän bei der Hamburg-
Amerika-Linie Hans Ruſer mit der nautiſchen Leitung der
deutſchen Südpolar- Expedition betraut werde.

Zwiſchen der badiſchen Regierung und Jrgfeſor Dr. Henry
Tode (Heidelberg), der bekanntlich einen Ruf nach Berlin er
halten hat, ſind Unterhandlungen im Gange, in denen die
Regierung, beſonders in Peſus auf Gewährung und Ver-
vollkommung der Lehrmittel für Kunſtgeſchichte, das größte Ent
gegenkommen zeigt, ſo daß man hofft, der Hochſchule dieſe hervor
ragende ureft erhalten zu können.

7 Ein Peſtlaboratorium wurde im hygieniſchen Inſtitut
der Univerſität München eingerichtet und zu deſſen Leiter der
Vorſtand des Jnſtituts, Profeſſor Dr. Hans Buchner, zum Stell
vertreter Privatdozent Dr. Hahn ernannt. Das Peſtlaboratorium
verfolgt nicht den Zweck des Experimentirens, ſondern es hat die
Aufgabe, beim Auftreten peſtverdächtiger Fälle die Unterſuchung zu
führen und die Diagnoſe feſtzuſtellen.

Auf dem Friedhof zu Gerlingen in Württemberg wurde
am Sonntag Nachmittag die Gedenktafel, die nunmehr das erſt in
dieſem Sommer aufgefundene gemeinſame Grab von Schillers
Vater und Schweſter ſchmückt, in die Obhut der Obrigkeit
übergeben. Die Tafel iſt an der Rückſeite der Kirche zwiſchen zwei
Pfeilern angebracht und hat folgende Aufſchrift „Hier ruhen neben
einander Friedrich Schillers Vater u. Schweſter Johann Kaſpar
Schiller herzogl. Obriſtwachtmeiſter auf der Solitude 7. September
1796 u. Earoline Chriſtine Schiller 23. Dezember 1796.“

Die Jntendanz des Weimarer Hoftheaters
hat ſich nach dem Vorgange des Gothaiſchen Hoftheaters entſchloſſen,

jeden Monat eine Volks vorſtellung für die arbeitenden
Klaſſen zu geben. Die numerirten Plätze ſollen 60 Pfg., die
unnumerirten 30 Pfg. koſten.

Jagd und Sport.
Breitewitz, 12. Nov. 8 d Die ſchonlängere Zeit in Pachtung eines Halleſchen Jagdklubs ſtehende hieſige

Jagdnutzung (ca. 1800 Morgen Wald und Fe'd) iſt wiederum in
die en dieſes Jagdklubs lag und zwar für den faſt um das
Vierfache geſteigerten Preis von 2250 Mk. (gegen 609 Mk. in den
Vorjahren).

Helbra, 12. Nov. Die große Jagd ergad folgendes Reſultat
196 Haſen, 3 Rebhühner. Im nahen Creisfeld wurden
50 Haſen, 40 Kaninchen und 26 Hühner erlegt.

Thondorf, 13. Nov. Geſtern wurde hier die große Jagd
abgehalten. 40 Jäger erlegten 251 Haſen, 6 Hühner und 2 Kaninchen.

o Freyburg, 13. Nov. Bei der heute in den in hieſiger
ſtädtiſcher Flur gelegenen „Prömmern“ abgehaltenen Treibjagd
wurden von 18 Schützen, denen 15 Treiber beigegeben waren, erlegt:
34 Haſen, 42 Kaninchen, 2 Rebhühner und 1 Eichhörnchen.

Gerichtszeitnung.
z. Halle a. S., 13. Nov. (Strafkammer.) Wie Streiks

vom Zanne gebrochen werden. Auf der Grube „Marie“ bei
Bitterfeld hatten mehrere Arbeiter am 11. Juni, einem Montag,
ein Achtel Bier zum Frühſtück getrunken trotz dem in der
Grubenordnung ausgeſprochenen Verbote. Der Jnſpektor St. betraf
den Arbeiter Albert Mende dabei, als dieſer das Bier geholt
hatte und drohte ihm mit 1 Mk. Geldſtrafe. Trotzdem trugen
die Arbeiter Verlangen nach einem zweiten Achtel. Sie be
ſchloſſen, auch dieſes noch zu holen und verpflichteten ſich durch
Handſchlag alle die Arbeit ſofort niederzulegen,
falls einer beſtraft würde oder überhaupt etwas paſſire. Auf Be
nachrichtigung ließ der Jnſpektor durch den Ziegelmeiſter den noch
im zweiten Faſſe befindlichen Vorrath auslaufen. Der Arbeiter
Heinrich Hodes rief ſofort ſeinen Kameraden zu, was geſchehen,
und ſofort war die ganze Kolonne in Aufruhr. Um keine Gelegenheit
zu weiteren Auseinanderſetzungen zu geben, begab ſich der Inſpektor
in ſein Bureau. Dort erſchienen denn auch bald darauf die ſich ſo
ſchwer gekränkt fühlenden Arbeiter und verlangten ihre Entlaſſung.
M. und H. wurde ſie gegeben, den anderen befohlen, an die
Arbeit zu gehen. Erſterer rief von draußen dem Inſpektor zu
„Kommen Sie nur raus, wir werden's Jhnen ſchon beſorgen“, und
Beide ſchimpften auf ihn. Als ſie nach der Arbeitsſtelle zurück
kehrten und auf das gegebene Verſprechen hinwieſen, war der

Arbeiter W. nicht einverſtanden, die Arbeit niederzulegen, weil er
erſt einige Tage vorher angefangen halte und ſeine Familie bedachte.
Dies reizte M. zu der Drohung „Wenn Du nicht aufhörſt, ſchlag
ich Dir die Schippe über'n Buckel.“ Das Auftreten war ein ſo ge
fährliches, daß der Betrieb bis zum Nachmittag eingeſtellt werden
mußte. Die beiden Genannten hätte ſicher eine ſchwere Strafe ge
trofſfen, wenn der Antrag die geſetzlichen Formen erfüllt hätte. o
aber konnte M. nur wegen der verſuchten Nöthigung gegenüber dem
Arbeiter W. mit einer Woche Gefängniß beſtraft und mußte im
Uebrigen das Verfahren eingeſtellt werden.

Unverſchämte CEinmiſchung. Dem Oekonomen Wolter wurden
von ſeinem an der Beeſenerſtraße belegenen Acker faſt täglich von
Schuljungen Kartoffeln geſtohlen, wobei die Diebe mit ſolcher
Schlauheit zu Werke gingen, daß es dem ſtädtiſchen Flurſchützen
Stolze ganz unmöglich war, auch nur einen von ihnen zu fangen.
Der Beſitzer ſtellte daher einen Mann an, welcher mit aufpaſſen
ſollte. Dieſer verjagte am 25. September wiederum einen Trüpp
ſolcher Kartoffeldiebe, von denen zwei ihre Beutel ſchon gefüllt
hatten. Der Flurbeamte hatte den Vorgang vom Waſſerthurm aus
beobachtet und nahm zwei der Schlingels feſt. Jm
Begriff, deren Perſonalien feſtzuſtellen, wurden hinter ihm
Drohungen ausgeſprochen, die Jungen laufen zu laſſen,
widrigenfalls es ihm ſchlecht gehen werde. Als er ſich um
drehte, ſah er fünf Männer vor ſich, die eine drohende
altung gegen ihn annahmen. Er legitimirte ſich als ſtädtiſcher

Feldpolizeibeamter und gab auch die näheren Umſtände an. Trotz
dieſer deutlichen Kennzeichnung ſeiner amtlichen Funktion ſtieß der
eine der fünf Männer von Neuem Drohungen aus, wobei er Miene
machte, mit dem umgekehrten Peitſchenſtiel auf St. loszuſchlagen,
während ein zweiter ihm mit erhobenen Fäuſten vor dem Geſicht
herumfuchtelte. Unterdeſſen waren die beiden Jungen wieder ent
chlüpft, der eine von ihnen aber in der Liebenauerſtraße von dem

inzwiſchen hinzugekommenen Arbeiter des Feldeigenthümers feſtge-
halten worden. Mit dem Entlaufen der Jungen ſchienen die beiden
Beſchützer ihren Zweck erreicht zu haben, denn ſie ſetzten ſich wieder
in ihre Schoßkelle. Als ſie aber ſahen daß der eine Junge doch
feſtgenommen war ſtieg einer von ihnen nochmals vom Wagen
und drohte dem Manne in ſo energiſcher Weiſe daß dieſer ſich
dagegen wehren mußte und der Kartoffeldieb Gelegenheit hatte,
abermals das Weite zu ſuchen. Dadurch war es unmöglich auch
nur einen von ihnen zu ermitteln. Der Flurbeamte wollte nun vie
Firma des Wagenſchildes notiren wurde aber durch Zudecken mit
der Mütze daran verhindert. Erſt mit Hilfe der Polizei wurden
der Geſchirrführer Karl Reimers gen. Koch und der Arbeiker
Karl O tto von hier ermittelt. Erſterer hatte ſich der Nöthigung
und Beleidigung ſchuldig gemacht und wurde zu zwei Monaten,Letzterer wegen verſuchter Köthigung zu zwei Wochen Gefängniß

verurtheilt.

Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des Gutspächters Eugen Dunzelt zu
Roſenfeld der Fabrikdirektor August Berner zu Niemberg
zum Standesbeamten und an Stelle des Lehrers Rothhaupt zu
Hohenthurm der Buchhalter Karl Söhle zu Niemberg zum
Stellvertreter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk

Verdingung.
Zum Neuban des Geſchäftshanſes für die Landwirthſchafts

kammer der Provinz Sachſen zu Halle a- S., Kaiſerſtrafſte,

Die Gemeinde Gleing (Kreis
Querfurt) beabſichtigt einen

Brunnen
Ein Paar mittelſchiwere über-

zählige 578Arbeitspferde
t

ſollen folgende Arbeiten und Lieferungen vergeben werden:
1. Steinmetzarbeiten,
2. Treppenſtufen,
3. eiſerne Träger, Unterlagsplatten und Sänlen,
4. Kanalrohre.
Zeichnungen, Maſſenverzeichniſſe und Bedingungen liegen im

Bureau des Baumeiſters Fahro zu Halle o. S., Friedrichſtraße 16,
zur Einſicht aus, wo auch die Angebvotformulare zu entnehmen ſind.

Angebote ſind in verſchloſſenem und mit entſprechender Aufſchrift

60 m und 2 m lichte
anzulegen auf eine Tiefe von 50 bis

Weite.
Geeignete Tiefbauunternehmer mit

guten Zeugniſſen über dergl. ge
lieferte Arbeiten mögen ſich mit
dem Gemeinde- Vorſtande bis zum
25. d. Mts. in Verbindung ſetzen.

Gleinga, den 12. Novbr. 1900.
Der Gemeinde Vorſteher.

hat abzugeben
Otto Thieme,

Kleinpoley bei Baalberge.

Roggenlangſtroh
und gut gebundenen BVreit-
druſch kanft jeden Poſten
B. Köppe, Giebichenſtein- Halle.verſehenen Briefumſchlag ſammt den verlangten Probeſtücken poſtfrei

bis Mittwoch, den 28. November er., Vormittags 11 Uhr an
die Landwirthſchaftskammer zu Hailea. S., Sophienſtr. 11, einzureichen.

Scechliieder.Niemberg beſtellt worden.
Magdeburg, den 11. Oktober 1900.

u

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
v. Boetticher.

Vorſtehende Bekanntmachung wird auch hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Herr Fabrikdirektor
Bernex zu Niemberg das Standesamt am 15. d. Mts. übernehmen wird.

Halle a. S., den 9. November 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 3779 K.-A. von Krosig K. [5863
Bekanntmachung,

betreffend den Schluß der Jagd auf Rebhühner.
Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird die Jagd auf Rebhühner

mit Ablauf des
20. November 1900

geſchloſſen.
Merſeburg, ven 9. November 1900.
Ter Bezirks-Ausſchuſz zu Merſeburg.

Bekanntmachung.
Zu Barby hat ſich im Jahre 1883 unter dem Namen „Hilfs-

verein für Blinde in der Provinz Sachſen“ ein Verein gebvildet,
welcher den Zweck verfolgt, im Anſchluß an die ProvinzialBlinden-
Anſtalt blinden Perſonen zur Beſchaffung eines geeigneten Brod
erwerbes, zur Förderung ihres geiſtigen und ſittlichen Lebens, auch zur
Fürſorge in ihrem Aiter hifreiche Hand zu bieten.

Der Verein, welchem durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom
13. April 1898 die Rechte einer juriſtiſchen Perſon Allerhöchſt ver
liehen worden ſind, unterhält in Barby ein Aſyl für ältere weibliche
Blinde, welches jetzt 22 mit Bürſtenbinden beſchäftigte Jnſaſſen zählt.
Außerdem iſt am 1. Juli d. Js. ein Geſellenheim für männliche, in
der Provinzial-Blindenanſtalt ausgebildete Handwerker mit 4 Korb-
machern und 2 Seilern eröffnet worden, welches dazu dienen ſoll, den
jugendlichen Arbeitern vor ihrem Austritt in das Leben Gelegenheit
zur Feſtigung und Erhöhung ihrer Leiſtungsfähigkeit in dem erlernten
Handwerke zu bieten und ihnen auf dieſe Weiſe den Uebertritt aus der
ProvinzialBlindenanſtalt in das bürgerliche Lehen und die Gründung
einer ſelbſtſtändigen Exiſtenz zu erleichtern.

Mit Rückſicht auf die edlen Zwecke, die dieſer Verein verfolgt,
kann ich den Herren Gemeinde und Gutsvorſtehern, ſowie allen Ein-
wohnern des Kreiſes die Erwerbung der Mitgliedſchaft desſelben nur
warm empfehlen und gleichzeitig das Erſuchen ausſprechen, etwaigen
Bitten des Vereins um Werbung von Vereinsmitgliedern c. nach
Möglichkeit Folge zu geben. Vorſitzender des Vereins iſt z. Zt. der
Herr Landesrath Schede zu Merſeburg.

Die Erwerbung der Mitgliedſchaft von Seiten
der Gemeinden und der Zahlung des Mitgliedés-
beitrages aus der Gemeindekaſſe ſtehen meiner
feits Bedenken nicht entgegen.

Halle a. S., den 12. November 1900.
Der Königliche Landrath des iſes.Z. 8 ch v Saakkreiſe

Amtliche Sekanntmachnngen.

Städtiſche Kommiſſionen.
Sitzung am eonuerstege a I r N 5

D n e opbr. er., aim Kommiſſionszimmer. em. s ubr

ß Tagesordnnug:1. Verſchiedene Anträge, welche noch der Vorberathung in der
Baukommiſſion unterliegen. 2. Sonſtige Eingänge.

J. A. D
Die Fandwirihſchaſtsbamm er für die Provinz Sachſen

P.

7 2 3
Rave. (5862

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konknrsverfahren.
Ueber das Vermögen des Gaſt-

hofsbeſitzers Heinrich Clußz zu
Nietleben wird heute am 12. Nov.
1900, Vormittags 10 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Friedrich Carow
zu Halle a. S., Wilhelmſtraße 4,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum

26. Dezember 1900 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernann-
ten oder die Wahl eines anderen
Verwalters, ſowie über die Beſtell
ung eines Gäubigerausſchuſſes
und eintretenden Falls über die in
8 132 der Konkursordnung bezeich
neten Gegenſtände auf devy
5. Dezember 1900, Mittags
12 Uhr und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf den
4. Jau. 1901, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht,
Kl. Steinſtr. Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſon-
derte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum J. Dezember 1900 Anzeige
zu machen.
Halle a. S., den 12. Nov. 1900.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Hausgenoſſen-
ſchaft Loeſt's Sof, Eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchräukter
Haftpflicht zu Halle a. S., iſt zur
Prüfung der nachträglich ange
meldeten Forderungen Termin auf

den 14. Dezember 1900,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtscoerichte
bier, Al. Steinſtr. Nr. 7, 1I,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.
Halle a. S., den 19. Nov. 1900.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Verdingung.
Die Herſtellung von Thou-

rohrkanälen von 60, 45 und
30 em Durchmeſſer in der Mittel
wache, im Steg und in der
Zwingerſtraße, ſowie eines Regen-
auslaſſes in der Glauchaerſtraße.
Termin am Sonnabend, den
17. November, Vormittags
10 Uhr auf dem Stadtbauamte
zu Halle a. S.

Bei dem Allgemeinen Konſum-
verein zu Wansleben, Amisbe
zirk Langenbogen, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht in Wansleben, iſt einge
tragen, daß an Stelle von Wilh.
Kaiſer, Albert Lorenz in den
Vornand gewählt iſt.
Halle a. S., den 10. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 992 des Handels
Regiſters Abtheilung A iſt die
Firma Max Verudorff
mit dem Sitze in Halle a. S. und
als Jnhaber der Kaufmann Max
Berndorff daſelbſt eingetragen.
Halle a. S., den 9. Nov. 1900
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Auktion.
Wegen Aufgabe der W. werden

Dienstag, den 20. d. M.. Vorm.
10 Uhr eine 2ſp. Dreſchm. mit

Göpel, 1 Häckſelm., 1 Fege,
1 Haudhackm., 2 Pfliige, da
runter ein ganz neuer Sack'ſcher,
Leiterwagen, 1 ſehr gut erh.
4ſitziger offener Kutſchwagen,
1 desgl. 2ſitziger, Säcke,
Plauen, Butterg. u. ſonſtige
Wirthſchaftegegenſtände, ſow.
ein großer Düngerhaufen

unter den im Termin bek. z. m.
Bedingungen verkauft. [5825
Naundorf, Halle-Hettſtedter Eiſenb.

F. Vuchs, Maurermeiſter.

S Gut.Zahlungsfähiger Käufer ſucht
kleineres Gut zu kaufen. Angebote f
bitte unter Z. 15739 an d. Exp.
d. Ztg. zu ſenden. Agenten verbeten.

Große Lagerräume
für Rohzucker

an der Bahn mit Schienenverbindung
und in der Stadt (am Bauhof) unter
ſteueramtlichem Mitverſchluß zu billigen

Speſenſätzen bei [5390
inkhardt Schreiber Nachf.,
Halle a. S. Fernſpr. 203.

Folgende hieſige Firmen ſind
heute gelöſcht worden

B. Goldſchmidt Nr. 1221
des Firmenregiſters Ferd.
Hedler Nr. 922 des

Handelsregiſters Abthl. A.
Halle a. S., den 9. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A.
Nr. 469 iſt vermerkt:

Der Jnhaber der Firma: C.
H. Nanundorf, Halle a. S. iſt
verſtorven.

Das Geſchäft iſt
herigen Firma auf:
Fräulein Auguſte Heunriette
Caroline Bertha Naundorf,
und Fräulein Albertine Loniſe
Caroline Clara Naundorf

beide zu Halle a. S.,
übergegangen. Die offene Handels
geſellſchaft hat am 1. Novbr. 1900
begonnen.
Halle a. S., den 8. Novbr. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die Prokura des Georg Keller
und Paul Schmidt für die Firma
Ch. Kuntze Sohn zu Halle
a. S. Nr. 647 des Prokuren
Regiſters iſt gelöſcht worden.
Halle a. S., den 8. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

mit der bis

Mehrere ſchwere und auch
leichtere bayriſche

Zugochſen
verkauft Nittergut Zoethen
bei Camburg a. S. [5861

Rübenſchuigel,
ſucceſſive Lieferung, November-
Dezember, noch abzugeben. Off.
unt. Z. 15768 an d. Exped. d.
Ztg. erbeten. [5768
Kleehen,

Ackerhen,
Stroh,

gebunden und gepreßt, kauft per-
ſofortiger Kaſſe woggonweiſe

H. rendt,Fourage- Engros in Bönningſtedt
bei Hamburg. (5874

Trockenschnitzel
offerirt billigſt in Waggonladungen

ranko Station [5694
Emnik WVoigé.

Halle a. S., Thomaſiusſtraſze

1500 Ctr. beſt. Wieſenhen hat
zu verk Rittergut Burgliebenan.

Weizen und
Roggenſtroh

kauft gepreßt und ungepreßt zur
baldigen und ſpäteren Lieferung
gegen Caſſe und erbittet Offerten

Naiffeiſen Filiale Breslau.
Größere Poſten gepreßtes

tWeizenſtrolh,
promote oder ſpätere Lieferung,
kauft zu guten Preiſen gegen Kaſſe
W. Rlrmential in Egeln.

ä v

Pale n. S.,Dorotheenſtr. 7/8.
Telephon Nr. 2147.

e

2 m XSe

Von Ponnerstag, d. 15. d. Rüko. ab
G Vabe ich wieder einen Kriseken

9 Prima belgiſcher
Arbeitspferde

die ich zu ſehr ſoliden Preiſen
ünter vollſter Garantie verkaufe. ſ

J

Araunsport e

W

w.ä e c
h ikrri a

K. Sehrader, Hafle g. S. Komptoir: Alte Promenade la



sa Winter Calville,Gravensteiner,
Parmaine, Reinetten,

Stettiner ete.
nebst diu. Butterbirnen

empfiehlt

G. Ronneberg,
Gharleottenstrasse 7.

Gebranchte, aber guterhaltene

Comptoirmöbel
kaufen geſucht. Offerten mit

Preis unter B. e. 6273 an
Rudolf Mosse, Halle. [5800

Gegen Rheumatismus ete.

bestes und billigstes Mittel der Welt,ärztns h empfohlen, sind unsere

prüpar. rauchg.

Katzonfells
Danglowiuz, Fischerplan 2.

von 15 c bisT Kinderwagen zu den feinſten.

Theodor Lühr, Leipzigerſtr. 94.

ußbaum-Pianino,
groß. Format, kreuzſaitig, prächtiger
Ton, iſt mir für einen billigen Preis
zum ſofort. Ferkauf übergeben [5719

B. DölII1, An der Univerſität 1.

v Angewaschene Leibwüäsche w. z. Plät-
ten angenomm. u. auf Wunsch i.
mein. Maschinenplätterei i. 3 Std.
fertiggest. Max VFleischer, Dawpf-
Wasch- u. Plätt-Anst., Geiststr. 21.

Wohennge Jeſege.

S

2 Zieenmer,
(evtl. möblirt) in Bahnnähe für
Wohnung u. Comptoir zu miethen
geſucht. Offerten unter. 6272
an Rudolf Mosse, Halle.

Geſucht möbl. Wohnung,
Wohn- u. Schlafzimmer, möglichſt
bald. Angebote erbeten durch die
Exped. d. t unter Z. 15721.

Du vermiethen
(Alphabetiſch geordnet.)

Renovirte 9freundliche Wohnnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe-
kammer und Zubehör, ſofort oder
fpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Lanurentinsſtraße 18.
La en in der Nähe des Markteszu 500 Mt. zu ver

miethen. Näh. Exp. d. Bl. [2
Ad okatenuweg 23, ver vaters

1. 1. 1901, gr. St. K. u. K.
jährl. 108 v Räh. daß

Albrechtſtr. 43, I, 1. 4. 10901,
4 Stub., Kam., Badeſt., Küche u.
Zubeh., Gaseinrichtung, jährl. 750
Mk. Näh. daſ. II. Etage.

Albrechtſtx. 19, ſof. 2 Keller m.
Waſſerl., jährl. 80 Mk. Näh. daſ.
bei Hanke.

Albrechtſtr. 42, ſofort od. ſpäter,
Pferdeſtall, Kutſ cherſtube, Heu u

Strohboden, großer S
(ev. ats Werkſtatträume), jährlich
E 0 k. Näh. Albrechtſtr. 40, part.

An er Markt 19, 1. 1. 1901,
Werlſtatt, jährl. 120 Mk. Näh.

23.

Alter Markt 24, 1. 1. 1901,
2 Sluben, 2 Kam., K, u. Zubeh.,
jährl. 400 Mk. Näh. daſ. im
Buchbinderladen.

Am Bahnhof 4, 1. 1. 1901, 2.
Etg. l., 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubeh., jährl. 350 Mk.
Näh. b. Hausm. Kühne daſ. od. b.
Beſ. H. Friedrich, Ludw. Wucherer
ſtraße 28, 1. Etg.

Am Bahnhof 4, 1. 1. 1901, 2.
Etg. r., 4 Stuben, Küche u. Kam.
nebſt Zubeh., jährl. 450 Mk. Näh.
b. Hausm. Kühne daſ. od. b. Beſ.
H. F drich Ludw. Wuchererſtr. 28,

Tafelonst Hochherrſch. g. Wohn 11 Zimmer und reichl. Zubehör
1. April zu vermiethen.Richard Steokner, Gr. Steinſtr. 74.

Anhalt r e on I. 4. 1901,
3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubeh., jährl. 530 Mk. Näh. daſ.

Auguſtaſtr. 6, 1. 1. 1901, 2 St.,
Küche, Nanu jährl. 240 Mt.
Näh. daſ. 8 Tr. b. Utech.

Auguſtaſtr. 6, 15. 11. od. 1. 12.
1900, Stube m. Kochofen u. Kam.,
7 126 Mk. Näh. daſ. Hof
1 Tr. b. Eckardt.

Vahnnähe, herrſchaftl. Wohnung,
von 6 Zimmern in 1. Etg. für900 Mk. ſofort, ſowie eine Jreiche

im Hochpart. 1000 Mk., 1. April
1901. Se gtaung II uhr.
Näh. b. Otto Schliack, Magde-
burgerſtr. 60, 1. Etg.

Barfüßerſtr. 9, 1. 4. 1901, 5Räume, jährl. 450 Mk. Näh. bei
Ferd. Haaßengier.

Barfüßerſtr. 9, 1. 1. 1001, 2
ParterreRäume, jährl. 240 Mk.
Näh. bei Ferd. Haaßengier.

Barfüßerſtr. 9, 1. 1. 1901, 2
Räume, jährl. 150 Mk. Näh. bei
Ferd. Haaßengier.

Bechershof 5, 1. 1. 1901, Stube,
Kam. u. Zubeh., jährl. 126 Mk.
Näh. Schmeerſtr. 26.

m v 1. 4. 1901, 2 St.,K., K. u. Zubeh. jährl. 350 Mt.
Näh. im Reſtaurantk.

Blumenthalſtr. I1, 1. 4. 1901,Parterre-Räume: 6 heizb. Zimmer

Bad u. Zubeh., Balkon, Garten,
Gas, jährl. 1000 Mk. Näh. daſ.
III. Etage.

Brunoswarte 28, 1. 1. 10901,
Wohnung für 360 Mk.

Brunoswarte 28, 1., 1. 1901,Werſſtatt mit oder ohne Woh
nung. Näh. Brunoswarte 23.

Burgſtraße 22, ſofort Laden mit,Ladenſtube, jährl. 300 Mk. Näh.
am Kirchthor 22 II.

Carlſtr. 5, 1, 1. 1901, St., Kam.,Keller und kl. Vodenkam. jährl.
120 Mk. Näh. daſ. part.

m 19, 1. 4. 1901,3 Stub., 2 Kam., Küche m. Speiſe
kam. u. Zubeh., jährl. 540 Mk.
Näh. daſ. part,

Delitzſcherſtr. 23, Bahnnähe, ſof.
od. ſpäter, große Fabrikräume, im

anzen od. e Näh. Leipziger
traße 66,m e W 1. 4. 1901, 3.

Etg., 4 Zimmer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 400 Mk. inel. Waſſerg, c.
Näh. daſ. b. Fritzſche im Laden.

Dorotheenſtr. III 1. 1. 1901,5 Zimmer, 2 Kammern, Küche
und Zubeh., jährl. 750 Mk. Näh.
daſ. bei F. Roeber.

Dorotheenſtr. 15, part., 1. 4. 1901,
3 Stuben, 1 gr. Kammer, Küche,
Speiſek., Mädchenk. u. Zubh., jährl.
600 Mk. einſchl. Waſſergeld und
Treppenhausbeleuchtung. Näh. daſ.
part, bei C. Zander jr.

Dorotheenſtr. 8, 1. 1. 1901, 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 300 Mk. Näh. daſ. part. bei
Max Salomon.

Forſterſtr. 41, 1. 4. 1901, halbe
I. Etage, jährl. 700 Mk. Näh.

da. par t.
Friedrichſtr. 12, 1. 4. 1901, 4

Stuben, Küche u. Zubeh. an ruhige

Leute, jährl. 340 Mk. Näh. daſ.
2 Tr. r.

Friedrichſtr. 12, 1. 4. 1901, hoheParterre Wohnung, 4 gr. Siuben,
Küche u. Zubeh., ſowie 1 Souterrainſtube u. Gartenben. an ruhige

Leute, jährl. 660 Mk. Näh. daſ.
2 Tr. r.

Friedrichſtr. 21, 1. 4. 1901, ſchöne
Part.-Wohn., 4 Stuben, Küche, Korr.
u. Zubeh., jährl. 580 Mk.

Friedrichſtr. 35, 1. 1. 1901, 2Räume, Skube, Kammer od. Küche,

nur für kinderl. Leute, jährl, 150
Mark. Näh. daſ. part.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden
m. daranl. Wohnun ev. Lagere rl. 1205. Dir ab.
daſ. bei K

AmKi rer ſof. 1 ganz. Haus,
8 heizb. Zimm., div. Kamm. u. ſehr
reichl. Zubh., Gartenben., Mk.
2400. Näh. E. Kuntze, Kirchthor 3.

Angerweg 6 (Giebichenſtein), ſof.,
2 Stub. K., K. u. Zubeh., jährl.
240 Mk. Rah. daſ. S

Georgſtr. 4, I, 1. 1. 1901, 2 St.,Kam., K. u. meh jährl. so M.
Näh. daſ. 2 Tr. b. Duſart

Goetheſtr. 14, III. links, ſofort,
3 Zimmer, Kammer, Küche, Mäd-
chenkammer u. Zubeh., jährl. 410
Mk. Näh. daſ. part. b. Hühn.

Anhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Hof-
wohnüng, Erdgeſchoß, Stube, Kam.,
Küche u. Zbh., jährl. 180 Mark.
Näh. daſ. beim Hauswirth, Vorder-

baus, Erdgeſchoß.
An ha rſr 1. 4. 1901, Viktuag-

liengeſchäft, d Stube, Kammer,
üche, Ke a bis 270 Mk. Näh.ſ. b. du Vorderhaus, Erd
eſe 5

Gottesackerſtr. II, ſofort, Kleine
Stube u, Kammer, jährl. 34 Thlr.
Näh. daſ.

Großer Eckladen, paſſend für
Blumengeſchäft, im Nordviertel,
ſofort od. ſpäter zu Zertriethen.
Offerten Hauptpoſtl. FGr. Klausſtr. 26, ſof. See
oder Niederlage, vierteif 25 Mt.

Gr. Brunnenſtr. 14 (Giebichen
ſtein), 1. 1. 1001, St., K., K. u.
Zubeh., jährl. 188 Mk. Näh. daſ.
10 5 Uhr.

Gr. Märkerſtr. 8, 1. 1. 1901,Manſarde, nur für einzelne Leute,

jährl. 150 Mk. Näh. Leipzigerſtr. 909.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Etag.,
t od. ſp. Gr. Steinſtr. II.c Steinſtr. 9, Seitengebäude II,

1. 1. 1901, 3 Zimmer 1 Küche
jährl. 400 e. Näh. daſ. i. Comptoir.

Gr. v 9, Hinterhaus I,1. 1. 1901 evtl. er, 3 Zimmerund an jährl. 400 Mk. Näh.

daſ. im Comptoir.

Gr. Steinſtr. 10, 2. Etag., herran 8 Wo r 6 Stuben, am.
e, ek.1901. h h P per

Gr. Steinſtraße 16, ein Stall,Feghr Pferde nebſt nöthigem

Gr, Ferner S fort gfe St., d
K., jährl.iage.

Gr, Steinſtr. 65, 1. 4. 1901, Laden
mit oder m efnung Näh.
daſ. 3 Tr. b. Büſche

Gr. Ulrichſtr. 4/5 1. 4.
1901, 1 heller Laden m. Dampf-
e jährl. 3500 Mk. Näh.

F. Wollmer.Gr. im 26, 1. 4. 1901,
gr. Laden, Miethpreis nach ueber
einkommen. Näh. daſ. b. Beſitzer.

Gr. Ulrichſtr. 26, 1. 1. 1901
kleiner Laden, Miethpreis nach Ueber
einkommen. Näh. daſ. b. Beſitzer.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2.Sia e,73Zimmer, Küche, Bad, Balk.

ubeh., jährl. 1600 Mk. Näh.ba b. H. Pfeiffer.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,e Laden mit Hinterräumen
u. Keller. Näheres Wucherer-
ſtraße 81, Koimntor.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 4. 1901,2. Etage. Näh. bei Frau Marie

Richter, Gr. 28 I.
S Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,3. Etage. Näh. de Frau Marie

Richter, Gr. Ulrichſtr 18 I.

Gr. Ulrichſtr. 30, 1. 4. 1901,
5 Zim., 2 Kam., Küche, Keller,
jährl. 550 Mk. Näh. b. M. Waltsgott.

Gr. Ulrichſtr. 41, 1. 1. oder1. 4. 1901. Preis 750 Mk. Näh.
beim Goldarbeiter Erfurt daſ.

Gr. Wallſtr. S, ſofort oder ſpäter,
Wohn u. Schlafz. für einz. Leute,
jährl. 1566 Mk. Näh. daſ. part,

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm,
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Händelſtraße 21, Beletg., bisher
v. Herrn Prof. Stein bewohnt, 7
Zimmer, 1 Manſardenzim., Küche,
Speiſek., Bad, Waſſerkloſet, Herr
ſchaftstreppe, Wirthſchaftstreppe,
Ga' beleucht., Parket c. Preis 1560
Mark per 1. April zu verm. Näh.
b. H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Harz 4, ſofort, 6 hzb. Zimmer u.
reichl. Zubh., jährl. 750 Mk. Näh.
daſelbſt.

Hrerrrage 29, 1. 4. 1901,
8 heizb. Zimmer, Badezimmer u.
Zubeh., w. w. 4 jährl.
1500 Mk. Näh. daſ. b. Glaſer
meiſter Renner.

Hardenbergſtr. 2, 1. 1. 10901,
St., Kam., Küche, Keller u. Boden-
raum, jährl. 180 Mk. Näh. daſ.
b. W. Töpfer, Vorderh. 1 Treppe.

Harz 7, prt., I. 4. 1901, 3 Stuben, 2Kammern, Küche, Keller u. Torf

gelaß, jährl. 500 Mk. Näh. Harz 6
im Komtoir.

Harz 10, I, 1. 4. 1901, 4 Räume,
Küche, reichl. Zubeh., jährl. 550 Mk.
Näh. daſ. I. Etage.

Harz 11, 1. 4. 1901, 3 Stuben,2 Kammern, Küche, Mädchenkam.

u. Zubeh., jährl. Mk. 500. Näh.daſ. Gartengebäude I.

Harz 21, 1. 4. 1901, 4 heizb. Zim.,
Kam., Küche, Bad u. Zubeh., Mäd-
chenkam., jährl. 550 Mk. Näh.
daſ. b. Frau Gagelmann.

Harz 27, 1. 4. 1901, 3 St., gr K.,K., Speiſek. u. Zubeh., ſährl. 450
M. Näh. daſ. b. E. Schellenbeck.

tl.Wohnung, 1.4. 1901,Hetgltn Bund h Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

h t Crrbiper einsſof. od.jährl. u t Fih. t ba
Jahnuſtr. 7, 1. 12. 1900, 2 gr. St.,2 Kam., Küche, Spfk. u. a Whenk.

jiährl. 460 Mk. Näh. d

Jakobſir. 19, I. 2 St.,
Näh. Bar füſßerſtr. Ji. Metalla den

Drug und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.290 Mk.

kobſtr. 19, ſofort, gr. Werkſtatt,Ja k. d daſ. t Meckelffr. S, mövl. ſof.
z. verm. Woche 3 M

Jägerplatz 22, ſofort od. ſpäter,
Stube, Kammer u. Küche, jährl.
150 Mk. Näh. daſ. part.

Jägerplatz 22, ſofort od. ſpäter,
Stube u. Kammer, jährl. 84 Mk.
Näh. daſ. part.

Kapellenſtr. 1, freundl. unmöbl.
Stube und Kam., an einzelnen
Herrn oder Dame.

Karlſtr. 32, II, 1. 1. od. 1. 4. 1901,6 heizb. im. Kam. „Küche, Speiſek.

u. Zubeh., Waſſerkloſ., jährl. 725
Mk. Näh. daſ. 1 Tr.

Khuin er J (Giebi u
o früher,Kam., Kell., jährl. 66 i. an

einz. Frau. äh. daſ. b. Kugler.

Königſtr. 45, I, 1. 4. 1901, 3 St.,2 Kam., Küche u. Zubeh., jährl.

500 Mk. Näh. daſ. Hinterhaus.

Königſtr. 82, ſof. od. ſpäter, grmöbl. Zimmer. Näh. daſ. 2 T

Königſtr. 27, Ecke Kirchnerſtraße,
1. A. 1901, 4 Zimmer u. Zubeh.,
jährl. 500 M. Näh. Luiſenſtr. 11, pt.

er a 21, II. (Manſarde),4 heizb. Stub., Küche u. Zubeh.,
nur für einzelne Dame od. kinder
loſes, älteres Ehepaar, jährl. 400 Mk.
Näh. daſ., Nachm. 3--4 Uhr.

Langeſtr. 30, ſo S Stube, Kam.,
S el odenkam jährl.Mk. Näh. Merſeburgerſtr.o b. Hoffmann.

Landsbergerſtr. 65, II. möbl. Zim.

an e. Herrn billig zu vermiethen.

r v 65, III., 1.4.1901,3 heizb. Zim., Küche u. Zubeh.
jährl. 300 Mk. Näh. daſ. l Tr.

Ladwerſr 14, ſofort, Stube,u. K., jährl. 200 Mk. Näh.daß P Ww. Keil.

Leipzigerſtr. 15, 1. 4. 1901, III.
Etage, jährl. 350 Mk. Näh. daſ.

Lerchenfeldſtr. 17, part., 1. 4. 1901,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſek. u. reichl. Zubeh., jährlich
400 Mk. Näh. daſ. part. b. Taatz.

Lercheufeldſtr. 20, 1. 1. 1901,
2 Stub., K., K. u. Zubeh., jährl.
270 Mk. Näh. daſ. part. rechts.

Leſſingſtr. 14, 1. 1. 1901, große
Stube m. Bodenk., jährl. 84 Mk.
Näh. daſ. b. W. Bröcker.

Liebenauerſtr. 159, ſof. od. ſpäter,
Stube (ſep. Eing.) mit Kochofen,
jährl. 54 Mk. Näh. daſ. b. Schramm.

2 kl. Mittelſtr. 7, ſof. ,St.,K.,f. einz. Perſ.

Merſeburgerſtr. 99, S
1. 12. 1900, 2 Stub. 1 Schlafſt.,
Küche u. Zubeh., jährl. 270 M.
Näh. daſ. part.

Swel chreſtr. 40 r
immer, Kücheo Mk., ſof. e z. 1 S

Streiberſtr. 10, II, 1. 4. 190 x
5 Zim., Kam. „Küche, jährl. 440
Näh. daſ. im Cigarrenſpezialgeſchä

m r 99,u. Zub., jährl. 185 Mk.
Näh. daſ. part.

Sophienſtr. 36, 1. 4. 10901, herr

Näh. daſ. part.

Merſebnrgerſrr. 158, m
z Sag v r ährl.o m an.

Steg 10, 1. 1. 1901, 1 St. 2 KK. u. übeh., jährl. i95 M. Näh.
daſelbſt part. rechts.Merſeburgerſtr. e

S 3 in vent v epeiſe- u. Mä 8
jährl. 1800 Mk. Rüh. t

m 6a, ſof. od. ſpät.,Laden od. Komtoir m. Nebenraum
u. Keller, nach Uebereink. Näh.r ohnart 14 II

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl.K. an einz.
Perſ, jährl. 64 Mk. Räh. daſ. part.

Steintweg 2, I, ſofort, Salon,
4 Stub., 2 Kam., Küche, Keller
Entree, jährl. 860 Mk. Räh.
daſ., Hof lks. part.

Steinweg 2, I., ſofort, 5 St. 7
ans Zub. jährl. v n

a

Mühlberg 13, 1. 12. 1900, Woh
nung, jährl. 144 Mk.

Mühlweg 46, I, 1. 1. 1901 od.ſpäter, 5 Zimmer 1 Kabinet, Balkon

u. Zubeh., jährl. 1000 Mk. Näh.
daſ. bei Anſchütz.

Niemeherſtr. 2, ſof.,
Boden z. Niederlagszwecken.
daſelbſt part.

Niemeyerſtr. 15, 1. 1. 1901, 1 St.,
K., K., K., jährl. 52 Thlr. Räh.
daf. im Laden.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere
Stube. Näh. dortſelbſt.

Pfälzerſtr. 23, 1. 4. 1901, 2 St.,1 1 g. u. Zubeh. in beſſerem
Hauſe, jährl. 320 Mk. Näh. daſ.
parterre, 11-12.

Pfännerhöhe 30, 1. 1. 1001,
2 St., K. u. K., jährl. 95 Thlr.
Näh. daſ. 1. Et. links b. Giebel
hauſen.

Pfännerhöhe 44, 1. 1. 1901, 2St., K., K., Speiſek. u Zubeh.,
jährl. 300 Mit Näh. Pfänner-böhe 33, I b. Fr. Ed. Seidler.

Poſtſt, 3, I. ſof. od. ſpät,, 4 St.,
Kam., Küche, Speiſek. u. Zubehör.
Näh. daſ. im Hutgeſchäft.

Priuzenſtr. 18, 1. 1. 1901, St.,Küche u. Kam. im Obergeſchoß,
nur an einzelne ſtille Leute,
e nach Vereinbarung. Näh.
daſ. im Komtoir v. A. W. Hagſe.

Ranniſcheſtr. 3, 1. Et., 1. 4. 1901,9 heizb. Zimmer, Küche 2 Bodenk.,
2 Keller u, Zubeh., jährl. 1000 Mk.

Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

gr. Keller u.
Näh.

Liebenauerſtraße 166, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 Mk. Näh.
daſ. part.

Liebenauerſtr. 166, 2 Wohnun-
gen zu 300 und 310 Mk. Näh.
daſ. b. Hausm., 3 Tr. od. Kulm
bacher Brauhof, Gr. S 30.

Nanniſcheſtr. 3, 2. Et., 1. 4. 1901,
5 heizb. Zimm., Küche, Bodenk.,
1 Keller u. Zubeh., jährl. 600 M.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Rathhausſtr. 12, 1. 11, od. ſpät.,
T K., K. 2c., jährl, 225 Mk.Näheres daſelbſt.

Lindenſtr., e od. 1. 1901,ein od. mehr Zip als Bieena,

Näh. Lindenſtr. 5

Rathswerder 14, 1. 1. 10901,2 St., Kammer, Küche, Keller
jährl. 220 Mk. Näh. Herrenſtr. 5.

Lindenſtr. 53, 1. 4. 1901, Laden
m. Ladenſtube und kleine Wohnung,
zuſ. 800 Mk. jährl. Näh. daſ.
b. Rob. Köhler.

Lindenftr. 63,ſof. od. ſpät.,8Part.
Räume als Komptoir. Näh. daſ.

Louiſenſtrafze, in anſtändigemHauſe,
freundliche Belletage: 3 Zimmer,
Küche u. Zubeh. an ruhige Miether,
möglichſt an einzelne Leute, jährl.
450 Mk., per 1, 4, 1901. Näh.
Händelſtr. 7, part.

Ludwigſtr. 18, 1. 1. 1901, Stube,
Kammer, Küche u. Zubeh.

Ludwig Wuchererſtraße, nahe
der r herrſchaftliche
Wohnung, 5 Zimmer, Kammer,
Küche u. Zubeh., jährl. 600 Mk.,
an ruhige Miether, per 1. 4. 1901.
Näh. Händelſtr. 7, part.

Ludwig Wuchererſtr. 23, 6 St.,Küche u. Zubehör, jährl. 650 Mk.

Näh. bei Brömme daſ.

Ludwig Wuchererſtr. 73, 1. 4.
1901, 1 Laden, 2 St., 2 K., Küche
u. Zub. Näh. daſ. b. Guſt. Schäffer.

Lndwig Wuchererſtr. 45, 1. 4.
1901, 4 Zimmer, 2 Kam., Küche,
Vadegim. u. Zub. nebſt Gasanſchl.-

jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

v deburgerſtr. 59, 1. 4. 1901,en m. gr., ſchön, Kellerräumen
e Wohnung, beſt. a. 2 St., Kam.,

Küche u. er jährl. 1200 Mk.
Näh. daſ. b. Schmidt Spiegel,
Comptoir, Hof links,

Marienſtr. 4, ſofort, 1 Zimmer
für Komtoir geeignet, jährl. 120 Mk.
Näh. daſ. part.

Martinuſtr. S8, 1. 1. 1901, Vorderhaus part., Stube, Kammer, Küche,
Keller, Bobenkam., jährl. 150 Mk.
Näh. daſ., Väckerei.

Martinſtraße 26, ſof., 4 Räume,
Zubehör., jährl. 420 Mk,

Näh. daſ. bei Karl Gerns,

Robert Franzſtr. Ib, ſof. od. ſp.,
6 Zimm., ſämmtl. n. vorn., Küche,
Speiſek., Manſardenſtube, Boden,
Keller, jährl. 730 Mk. Näh. be,
Bureauvorſt. Wetzel, Fürſtenthal 9.
Schlüſſel Rob.- Franzſtr. 1b, parti
im Reſtaurant

Roſeunſtr. 2, Giebichenſtein, 1. 1.1901, 4 Wohn ungen, je 2
Kammern, 1 Küche, 1 Speiſek.
event. Badezimmer, von 450 bis

z Mk. jährl. Näh. daſ. oder
b. Fr. Ed. Seidler, Pfännerhöhe33.

Rofenſtr. 58, Giebichenſtein, 1 I. 4.
1901, 5 Wohnun en, je 2
3 K. 1 Küche u. Zubeh., v. 456
bis 550 Mk. Näh. daſ. oder bei

Fr. Ed. Seidler, Pfännerhöhe 33.
Schmeerſtr. 2, 1. 4. 1901, großer

Laden mit 2 Contorr.,, mit oder
ohne Werkſtatt, Niederlagen und
Wohnung. Näh. Wettinerſtr. 26, pt.

Schmeerſtr. 21, ſof., 1 Werkſtatt,
hell, an ruh. ewerbe, jährlich
120 Mk. Räh. daſ. Chr. Voigt.

Schmetzerſtr. 6, ſofort, 8 Stuben,
1 Kam., Küche, Speiſek., 2 Keller,
Bodenkamm., Garten. Preis 450 M.
u. 425 Mk. Näheres Friedenſtr. 31

b. Georg Weber.

Schwetſchkeſtr. 5, 1. 1. 1901, 3
heizb. Räume, Küche, Entree, 2
Böden, 1 Keller, jährl. 340 M.
Räh. daſ. II. Etage links

Schülershof 1, ſofort od. ſpäter,
Kl. Laden mit Kammer, jährl. 225
Mark. Näh. daſ.

m 2, I., ſof. 5 St., 1 K.,K., Mädcher v „Waſſerk loſ. u.
übeh., jährl. 800Mk. Näh. entw.
teinweg 2 oder Mauerſtraße 2.

en 2, II., ſof., 5 St., 1 K.,Mäd chenzimmer, Wa eriloſ. u.übeh. e 700 Mk. Näh. eItw,

teinweg 2 oder Mauerſtr. 2

Steinweg 24, ſofort, Laden u.großer Saal. Näh. b. Haus
wirth C. Müller.

Triftſtr. 38, I. u. II., 1. 1., 2 Stub.Kam,, Küche u. Zubeh., jährl. 300
Mk. Näh. im Comptoir Ecke
Erneſtusſtr. u. Advokatenweg.

w. 47, 1 Schuppen,jährl. 100 Mk. Näh. daſ. bei
G. Lowitzſch.

hlandſt r 1901, 5 St.,un R r i Speiſet, Kloſet,
ihr. éhör 2900 Mk. Näh. daf.

e m 6, 1. 4, 1901, 3 St,,1 K., 1 K., 1 Speiſek., jährlich
00 Mk. Näh. daſ.

ubtapryr 6, 1. 4. 1901, 2 St.,
J K. 1 Speiſek. jährlich

255 Mk. Näh. daſ.

Uhlandſtr. 6, Kellerräume als Kartoffel- od. Obſtkeller. Näh. dafſ.

II. Vereinsſtr. 1, 1. 1. 1901, 3Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.

jährl. 85 Thlr. Näh. daſ. part.

Victor Scheffelſtr. 14, part- 1. 1.
1901, 3 St., 1 K. m. Badeeinricht.,
1 Küche, 1 Kloſet, 2 Keller, 1 Bdk.,
Gas, jährl. 450 Mk. Näh. Victor
Scheffelſtr. 15, part, rechts.

Victor Scheffelſtr. 15, part., 1.1901, 4 Zimmer, 1 Badezimmer,

Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 VBdk.,,
Gas, jährl. 550 Mk. Näh. daſ,
part. rechts.

Vietor Scheffelſtr. 15, III. Etg.,1. 4. 1901, 4 Zimmer 1 Badez.,
Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bdk.,
Gas, jährl. 450 Mk. Näh. daſ.
parterre rechts.

m n 14, 1. 1. 1901,St., jährl. '155 Mk. Näh.da. r od. Martinſtr. 1 part.

Werkſtatt, groß, hell und ſchön,
für ruhiges Gewerk, jährl.280 Mk.
Näh. Friedrichſtr. 21, p.

Wilhelmſtr. 16, fort od. ſpäter,
hochpart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.,Küche, Garten, viertelfährlich
200 Mk. Näh. daſ. part.

Wilhelmſtr. 18, I, 1. 4. 1901,6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl

v jährl. 1250 Mk. Näh. daſ.Robert Steinmet.
Schein 18, II, 1. 4. 1901,

6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reicht.

Zubeh., jährl. 1100 Mk. Näh. daſ.
d. Robert Steinmetz.Wirte 32, 1. 1. 1901, St.,

Kam., K., Kohlenſtall, Pferdeſtall,
Heuboden, Keller, paſſend f. Kohlen

geſchäft oder auch als Werkſtelle,
jährl. 225 Mk. Näh. daſ.

Wörmlitzerſtr. 5, 1. 4, 1901,
3 heizb. Zimmer, Küche, Entree,
Küche, Entree, Keller u. Bodenkam.,
jährl. 320 Mk. Näh. Beeſenerſtr. 29 p

Wörmlitzerſtr. 109, 1. 1. 10901,sehönewWohnung, e

Wörmlitzerſtr. 109, ſof. od. ſpät
ſchöner Laden.

Wörmlitzerſtr. 110, part., 1. K.1901, 3 St., Küche, Spſk., Zu beh
u. Sgrlenten. jährl. 360 Mk. Näh

daſ. I. Et. von 10--8 Uhr.
Steg 2, 1. 11., kl. St. u. Bodenk.,

jährl. 60 Mk- Näh. daſelbſt.

Schwetſchkeſtr. IIa, 1. 4. 19012 St., 2 K., 1 Küche, 1 Spſt., 2
Keller, 2 Vöden, 400 Mk. Räh.
daſ. bei B. Lailach.

Schwetſchkeſtr. IIa, 1. 4. 1901,
2 St., 1 K., 1 K., 1 Spfk., 2 K.
2 Bodenk., jährl. 320 Mk. Näh.
daſ. bei B. Lailach.

Zapfenſtr. 22, kl. Werkſtelle oderLagerraum, ſährl. 26 Thl., ſoforl
oder ſpäter. Näh. daſelbſt.

Ziuksgartenſtr. 1 z 1. 4. 10901,
I. Etage, 6 St., 8 K., Küche und
Zubehör, jährl. 900 Mk. Näheres
Albrechtſtraße 43, II.

Zwingerftr. 1I1, 1. 1. 1901, 4 Zim.,Küche, Kam. u. Jubeh, jährl. 51ö Mt.
Näh. C. Lehuhardt, Wörmliterſtr. 13

Manerkr. 2 part., 1. 1. 1901,
3 Stub., v Kam., Küche, Keller u. Schwetſchkeſtr. 17, 1. 4. 10901,2 St., 1 Kam., 1 Küche u Zubeh., 1. 1. 1901, 5

Küche, 2 Keller, Bodenk. 2c., jä
Kam., Küche, Kell. u. Bod., jähri. Stall, jährl. 4569 Mk. Näh. Stein jährl. 325 Mk. Näy. daſ. beim 77 Mk. incl. Waſſergeld. NNäh. daſ. part. weg 2, Hof links park. Hausmann. b. F. B. Heinzel, Shhienſebrit.

nd X. Etage, jährl. 1260 Mk.
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